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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In: und Ausland auf die „Breslauer Zei: 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohuorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und nden 
Aufenthalts-Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten „Zeitungen nach auswärts er⸗ 
55 en durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 je von bei der 

oft abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
9 ſtattfand. dermit 1 ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung aas begalich zu beantragen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


r e eee eee er de- 
Das deutſche Theater. 


Vor fünfzig Jahren ſchrieb Gervinus ſeine Geſchichte der 
deutſchen Nationalliteratur und zog das Facit derſelben etwa in fol⸗ 
genden Gedanken: Die Poeſie liege zur Zeit arg darnieder und habe 
auch keine Ausſicht, ſich zu heben. Vor allen Dingen ſei es die Auf⸗ 
gabe der Deutſchen, ihre politiſchen Zuſtände zu verbeſſern und wenn 
ihnen das gelungen ſei, werde ein neuer Aufſchwung der Poeſie ganz 
von ſelbſt erfolgen. Gervinus hat das Ziel ſeiner Wünſche noch er⸗ 
lebt, wenn es ihm auch gegangen iſt, wie Odyſſeus, der nach zwanzig⸗ 
jähriger Irrfahrt in ſein Vaterland zurückkehrend, daſſelbe nicht wieder⸗ 
erkannte. Es ſind jetzt zwanzig Jahre vergangen, ſeitdem eine Um⸗ 
geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands erfolgt iſt, fünfzehn 
Jahre, ſeitdem Deutſchland einen Krieg geführt hat, der an Ruhm 
und Erfolgen reicher war als je einer zuvor. Mit der Rückwirkung 
dieſes politiſchen Umſchwunges auf die Literatur fieht es aber zur 
Zeit noch windig aus. Wir wollen darüber nicht in eine peſſimiſtiſche 
Stimmung verfallen; weder wollen wir den Zuſtand unſerer Literatur 
in das Schwarze malen, noch daran verzweifeln, daß es noch beſſer 
werden kann, als gegenwärtig. Speciell das Theater aber ift zweifellos 
im Rückgang begriffen und wir wollen gern das Geſtändniß ablegen, 
daß die Theaterfreiheit die Erwartungen, die wir an dieſelbe geknüpft 
haben, nicht erfüllt hat, wenn wir andererſeits auch entſchieden in 
Abrede ſtellen, daß man die — doch ſchon wiederum erheblich einge⸗ 
ſchränkte — Theaterfreiheit für alle Mängel der beſtehenden Zuſtände 
verantwortlich machen kann. 

Von Zeit zu Zeit geht einem wackeren und enthuſiaſtiſchen Manne 
das Herz auf und er ſucht nach Mitteln, das deutſche Theater zu 
heben. Neuerdings hat ein Realſchuldirector Geſell im Auftrage der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung eine Denkſchrift über 
die Uebelſtände des gegenwärtigen deutſchen Schauſpielweſens ge⸗ 
..... ͤ ⁵- ͤ . ̃]¾—N— . ]³ ũ 7 und Vorſchläge zur Umwandlung deſſelben gemacht. Wir 


Aus der Neihshauptftadt. 

Daß nichts ſchwerer zu ertragen iſt, als eine Reihe von jhönen 
Tagen, das empfindet Berlin ſeit Wochen recht deutlich; eine unver⸗ 
änderliche Bläue lacht vom Himmel herab auf die in verſengender 
Sonnengluth ſchmachtende Stadt, eine wahre Sehnſucht nach Regen, 
nach einem tüchtigen friſchen Luftzug, der reinigend durch die Straßen 
fegt, bemächtigt ſich aller Gemüther und mit bitteren Vorwürfen 
peinigen ſich diejenigen, die, der Ungunſt des Wetters im Juli über⸗ 
drüſſig, vorzeitig in das Winterquartier einrückten. Es giebt für den 
Erholungsreiſenden keine fatalere Conſtellation als ſchlechtes, kaltes 
Wetter in der Fremde und Hundstage nach der Heimkehr. 

Berlin befindet fich momentan in einer eigenthümlichen Lage. 
Die Saiſon der Geſelligkeit hat — wie ich mit einem ſchüchternen 

„Gott ſei Dank“ bemerke — noch nicht begonnen, obwohl mit Aus⸗ 
nahme einiger verſpäteter Reiſebummler die Geſellſchaft vollzählig ver: 
ſammelt iſt; die übrigen Zerſtreuungen der Winterſaiſon find auch 
noch nicht in Zug gekommen und da die Abende zu Hauſe nicht recht 
zuſagen, erfreuen ſich die Reſtaurants, beſonders diejenigen mit ſoge⸗ 
nannten „Gärten“, eines Zuſpruches, der geradezu — erſchreckende 
Dimenſionen annimmt. Das vielgerühmte, traditionelle „Zuhauſe“ 
der Deutſchen beginnt nach dem Wirthshaus verlegt zu werden, dem 
heimathloſen, alleinſtehenden Junggeſellen iſt der Familienvater ge⸗ 
folgt, der zeitweiſe eine Meberfättigung durch die Reize des häuslichen 
Herdes empfand, Frauen, die zuerſt vielleicht nur aus Neugierde ein 
ſchüchternes Debüt im Bierhauſe wagten, ſchloſſen ſich ihren Gatten 
immer häufiger an, die weibliche Jugend mußte wegen der Untrenn⸗ 
barkeit von ihren elterlichen Beſchützern folgen und die männliche — 
darunter Jünglinge, die kaum ihre Lehrjahre beendet haben — hat 
auf dem neutralen Boden der Kneipe bereits eine Sicherheit ge: 
wonnen, die unſeren Vätern, die dieſen Ort als die Domäne des 
gereifteren Alters betrachtet haben, imponiren würde. Dieſe Wandlung ru 
läßt ſich zweifellos auf den Einfluß des Münchener Bieres zurück 
führen, welches ſich jetzt in einem breiten und zuſehends wachſenden 
Strom nach der deutſchen Reichshauptſtadt ergießt und die heimiſchen 
Quellen verdrängt. Noch vor wenigen Jahren beſtand die 
Loſung in der Berliner Kneipe beim Eintritt in der Frage: 
„Hellez oder Dunkles“, die Farbe des Bieres war maßgebend, 
die 1 ſchwankte zwiſchen Culmbach, Erlangen und den 
heimiſchen Erzeugniſſen; erſt in den letzten Jahren hat ſich die Ver⸗ 
feinerung und Ausbildung des Berliner Biergaumens vollzogen, und 
die Fähigkeit der Unterſcheidung zwiſchen Pihorr:, Spaten⸗, Löwen⸗, 
Eberl⸗, Auguftiner-, Hof-, Franziskaner⸗ und Hackerbräu iſt ein Gr: 
gebniß neuerer, höherer Biercultur. Der Weſten Berlins, auf den 
wahrſcheinlich der hoͤchſte Procentſatz der Beſitzenden entfallen dürfte, 
conſumirt gegenwärtig faſt nur noch Münchener Bier, und in der 
Potsdamerſtraße erſteht eine Münchener Kneipe nach der anderen, an 
denen freilich nicht viel Müncheneriſches iſt, als das köſtliche, ſchön⸗ 
gefärbte Naß, ein unnachahmliches Product verſchiedener glücklicher 
Factoren, die um keinen Preis nach Berlin zu verſetzen ſind. Ja 
wenn wir das klare und haltbare Gebirgswaſſer Münchens hätten! 
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haben die Schrift mit Vergnügen geleſen; fie beruht auf guten Kennt: 
niſſen und iſt in ihren Vorſchlägen maßvoller, als manches Andere, 
was wir über denſelben Gegenſtand geleſen haben. Allein ſie nöthigt 
uns doch eine entſchiedene Verwahrung ab. Sie kommt nämlich, 
nach dem heute beliebten Recept, im Weſentlichen auf eine Ver: 
ſtaatlichung des Theaters heraus. 

Der Kern ſeiner Vorſchläge liegt darin, daß eine deutſche Theater⸗ 
Akademie von Reichswegen errichtet werden ſoll. Und was foll die: 
ſelbe thun? Wir müſſen hier wörtlich eitiren: „Die Akademie zeigt 
der nationalen Schauſpielkunſt das Ideal und die Kunſtrichtung. Sie 
dient auch zur Förderung der nationalen Dichtung, denn abgeſehen 
davon, daß ſie dieſelbe bei ihrem Unterricht zum Ausgangspunkt 
wählt und bei den Bühnenübungen beſonders pflegt, erläßt die 
Akademie wiederholt Preisausſchreibungen zum Wettkampf in der 
nationalen dramatiſchen Dichtkunſt.“ Der letzte Satz iſt fett gedruckt, 
als ſei damit in das Schwarze getroffen. 

Ach, wenn Preisausſchreibungen irgendwie geeignet wären, die 
Zuſtände zu verbeſſern, ſo hätten unſere Zuſtände niemals ſchlecht 
werden können. Aber man ſoll uns nur den erſten Fall zeigen, in 
Pi ein Preisausſchreiben eine tüchtige Kraft herangebildet hat. 

Wir haben den Schillerpreis, der nur alle drei Jahre einmal ver: 
theilt wird. Und in mehr als der Hälfte der Fälle hat die zum 
Preisrichteramt berufene Commiſſton erklärt, fie könne den Preis gar 
nicht ertheilen, weil fie kein des Preiſes würdiges Object ſehe. Wenn 
man die Zahl der Preiſe vermehrte, würde entweder dieſes beſchä— 
mende Armuthszeugniß noch öfter ertheilt werden müſſen, oder man 
würde Preiſe an Leute vertheilen, die deſſelben nicht würdig find. 
Dramatiſche Talente laſſen ſich fo wenig als gute Weinſahre durch 
ſtaatliche Maßregeln erzwingen. Der Niedergang des Theaters hat 
bei uns ſeinen Grund darin, daß es an Männern fehlt, die für die 
dramatiſche Dichtung veranlagt ſind, und gegen dieſen Mangel iſt 
ſchlechthin kein Kraut gewachſen. 

Eine ſtaatliche Behörde, eine Reichsbehörde, eine Behörde, die 
unter Aufſicht der Unterrichtsminiſterien ſteht, ſoll das „Ideal und 
die Kunſtrichtung zeigen.“ Das Ideal und die Kunſtrichtung ſollen 
alſo davon abhängig ſein, ob Herr von Mühler oder Herr Falk und 
dann wieder Herr von Goßler das Unterrichtsminiſterium verwalten. 
Das Ideal und die Kunſtrichtung haben von jeher die Künſtler ge⸗ 
zeigt, und wehe dem Volke, das darauf irgend einer Bureaukratie 
Einfluß geſtatten will. Ein Vorſchlag, der ſich hierauf richtet, kann 
den Erfolg, die Zuſtände zu beſſern, nicht haben, ſondern es ſpricht 
ſich in demſelben lediglich die Verzweiflung daran aus, daß ſie ſich 
jemals beſſern können. Geradezu komiſch wirkt der Vorſchlag des 
Verfaſſers, daß ein Prüfungszeugniß der Akademie zur Anſtellung an 
einem Hoftheater berechtigt. 

Wir theilen in vollem Maße den Wunſch des Verfaſſers, daß von 
dem Theater alle Leiſtungen fern gehalten werden, die entſittlichend 
wirken. Aber wie ſchwere Mißgriffe hat die Bureaukratie ſchon bei 
Löſung dieſer anſcheinend ſo leichten Aufgabe begangen. Wir er⸗ 
innern daran, daß vor einigen Jahren in Stettin ein franzöſiſches 
Stück verboten wurde, das anerkanntermaßen zu den tüchtigſten und 


Aber ſchon dieſer „„ 7m xx... r = taugt hier nichts zur Bierbereitung, und 
alle Verſuche, mit München zu concurriren, erſcheinen mir von Haus 
aus verfehlt. Andererſeits iſt die Lage der heimiſchen Biererzeuger 
eine ſchwierige, die Populariſirung des baieriſchen Bieres ftößt ihren 
Fäſſern den Boden aus. 


In dem Maße, in welchem die Kneipen ſich füllen — ach! und 
es iſt das beſte Publikum, das heute von der Bierbank Beſitz ergreift 
— vermindert ſich die Luſt am Theaterbeſuch zu Beginn der Saiſon, 
und ich wundere mich, daß keine der bereits eröffneten Berliner 
Bühnen das Beiſpiel von Paris nachgeahmt und in Folge der 
ſchlechten Einnahmen wieder geſchloſſen hat. Das Berliner Publikum 
entfremdet ſich dem Theater zuſehends, und daran iſt der Einfluß der 
neuen und allen Kreiſen zugänglichen Kneipen erkennbar, von Jahr 
zu Jahr wird der Kampf der Theaterdirectoren ein ſchwierigerer, denn 
der Theaterbeſuch gehoͤrt nur bei der Minderzahl zu den gewohnten 
Vergnügungen, das Gros wartet, bis es durch außerordentliche und 
verbürgte Verheißungen zum Theaterbeſuch angeregt wird. Das Miß⸗ 
trauen iſt überdies auch in ſehr fühlbarer Weiſe beim Publikum er⸗ 
wacht, es hat das Wohlwollen verdrängt, mit welchem es die Bühnen⸗ 
erſcheinungen einſt beurtheilte, und es iſt heutzutage — wir wiſſen, 
durch welche Einflüſſe — dahin gekommen, daß ein in numeriſcher 
Beziehung ſehr beachtenswerther Theil des Publikums bei Premiören 
a priori überzeugt iſt, das zu erwartende neue Stück ſei ſchlecht. Man 
verlangt den Gegenbeweis. Die Erkenntniß, daß es beſſere Zeiten 
gab, mag wohl auch den Antiquitätencultus hervorgerufen haben, den 
unſere nicht auf Roſen gebetteten Bühnenleiter ins Werk ſetzen. Im 
Deutſchen Theater „Zopf und Schwert“ und Lindau's einſt mit fo 
viel Lärm zum erſten Male aufgeführte liebenswürdige dramatiſche 
Plauderei „Ein Erfolg“, im Reſidenz⸗Theater das nur einem 
kleinen Bruchtheil unſeres heutigen Berliner Publikums bekannte 

ruſſiſche Drama „Die Daniſcheffs“, welches ſich gegen die in- 
zwiſchen aufgehobene Inſtitution der Leibeigenſchaft richtet und 
mit Rückſicht darauf heute freilich wohl ebenſo überflüſſig iſt, 
wie etwa ein Schauſpiel, in welchem für die Aufhebung der Prügel⸗ 
ſtrafe, oder für eine humane Behandlung der Geiſteskranken plaidirt 
wird. Im Wallner ⸗Theater nach einer abgelehnten Novität „Mein 
Alfred“ die Wiener Poſſe „Das Blitzmädel“ mit Schweighofer als 
Verwandlungskomiker, in der „Neuen Friedrich-Wilhelmſtadt“ ein 
Suppé⸗Abend, bei welchem drei Gänge ſeroirt werden: „Die ſchöne 
Galathee“, „Flotte Burſche“ und „Zehn Mädchen und kein Mann“, 
drei Harmloſigkeiten, bei denen man ſich gern vergangener Zeiten 
erinnert; im Walhalla⸗Theater eine nicht ganz ſo ehrwürdige 
Millöckeriſche Erſtlingsarbeit, die Operette „Gräfin Dubarry“, den 
Habitués von der alten Friedrich⸗Wilhelmſtadt her bekannt. Die 
Reize dieſer Favoritin haben, wie man weiß, einſt in Paris eine 
geſchichtlich nicht feſtgeſtellte, aber beträchtliche Anzahl von Verehrern 
angezogen, ich fürchte, daß der Wiederbelebungsverſuch der Madame 
Dubarry hier nicht von der gleichen Erſcheinung begleitet fein wird, 
und der Direction wird es nicht lange vergönnt fein, auf den Früchten 
ihrer Arbeit auszuruhen. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
„welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 1. agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 12. September 1886. 


geſundeſten Productionen der letzten Jahre gehörte, und daß es eines 


großen Apparates bedurfte, um dieſen Mißgriff eines von beſchränkten 


Geſichtspunkten ausgehenden Beamten zu beſeitigen. Nichts iſt ſchwerer, 
als zu beurthellen, ob ein Stück unſittlich iſt oder nicht. Laſter, 
Verbrechen, Sünde vorzuführen iſt die Aufgabe des Dramatikers; 
der Dichter hat nur die Pflicht, ſich in der rechten Weiſe zum Richter 
über die Sünde zu machen, und ob er dieſe Aufgabe löſt, kann die 
Polizei nicht beurtheilen. Herr Geſell wünſcht gar, daß man Rück⸗ 
ſichten darauf nehme, was der heranwachſenden Jugend, die doch 
auch in das Theater geht, zuträglich iſt. Das iſt grundfalſch. Die 
Jugend von dem Beſuche ſolcher Stücke fern zu halten, die ſich für 
fie nicht eignen, iſt lediglich Aufgabe ihrer Eltern. Wir können den 
„Fauſt“ auf den Brettern nicht entbehren, wenn er auch für unver⸗ 
heirathete Damen in ſchon vorgeſchrittenen Semeſtern ein wenig ge⸗ 
eignetes Schauſpiel iſt. 

Es iſt uns nicht möglich, auf alle einzelnen Geſichtspunkte des 
Verfaſſers einzugehen. Nur Eines müſſen wir mit aller Entſchieden⸗ 

heit hervorheben: Es iſt durchaus unſtatthaft, das Theaterweſen ſo 
einzurichten, daß es nur den Forderungen der Gebildeten, die in der 
Regel zugleich die Wohlhabenderen ſind, genügt. Die große Menge, 
die in ihren Geldleiſtungen zurückhaltend und in ihren Anſprüchen 
beſcheiden iſt, hat auch ihre Rechte. Ein Sommertheater, das ein 
altes Stück mit geringwerthigen Kräften aufführt und dafür nur ein 
winziges Entree nimmt, iſt, ſofern es nur nicht das Unſittliche beför- 
dert, kein Unglück. Nützt es nicht durch das, was es leiſtet, ſo nützt 
es doch durch das, was es verhindert. Wenn eine Anzahl von Men⸗ 
ſchen, die ſich an einem Sommernachmlttag im „Lumpaci Vagabundus“ 
bei 20 Pfennigen Entree vortrefflich amüſirt, von dieſem Vergnügen 
zurückgehalten werden, weil es nicht den Anforderungen an ein natio⸗ 
nales Theater entſpricht, jo werden dieſe Leute nicht Baireuth oder Mei⸗ 
ningen aufſuchen, um dort eine claſſiſche Vorſtellung anzuſehen, ſondern 
ſie werden ihre Zeit bei Schnaps, Kartenſpiel und ſchlechter Lectüre 
verbringen. 

Wer keinen Champagner bezahlen kann, dem ſoll man wenigſtens 
fein Glas Bier gönnen, und verbieten ſoll man ihm nur, was Gift 
iſt. Dieſe Anforderung ſtellen wir für die geiſtige Nahrung wie für 
die materielle. Mit einem verſtändigen Nahrungsmittelgeſetz ſind wir 
einverſtanden, gegen ein rigoroſes lehnen wir uns auf. 


Deutſchland. 

A Berlin, 10. September. [Die Abreiſe des Fürſten 
Alexander.] Die ſpeciellen Nachrichten über die Vorgänge bei der 
Abreiſe des Fürſten Alexander find geeignet, den Eindruck des Greig- 
niſſes noch zu verſtärken. Die Fälle, in denen Monarchen aus ihrem 
Lande vertrieben wurden, ſind in unſerem Jahrhundert nicht ſelten 
geweſen und gewöhnlich begleitete den Scheidenden die Empfindung, 
daß er ſein Schickſal verdient habe, ja daß er ſelbſt es zu einem un⸗ 
abwendbaren gemacht habe. Eigenartig war der Fall des Königs 
Amadeo von Spanien, der die Krone freiwillig niederlegte, als er 
die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß ſeine Stellung unhaltbar ge⸗ 
worden ſei, und der das Land mit allen Ehren verließ, aber es doch 


Die Thätigkeit der übrigen Bühnen — die Hoftheater, die unter I 


ganz andern Bedingungen exiſtiren, ausgenommen, — darf man 
wohl mit Stillſchweigen übergehen. Daß es aber unter allen Um⸗ 
ſtänden an Muthigen niemals gefehlt hat, bewährt ſich jetzt wieder. 
Eines der ſchwergeprüfteſten Vorſtadt⸗Theater, das Oſtend⸗Theater, 
das in den ſiebziger Jahren durch einen kühnen Unternehmungsgeiſt 
auf einer Stelle hervorgerufen wurde, wo Alles, nur kein Theater 
zu ſuchen wäre, hat einen neuen Pächter erhalten, der der angeblich 
„obdachloſen Volksmuſe“ ein neues Heim in den Räumen des 
Oſtend⸗Theaters bereiten will, ein Vorſatz, der an derſelben Stelle 
bereits mehrfach der Ausführung nahe gebracht wurde, das Re⸗ 
ſultat war bisher kein befriedigendes, und die arme Volksmuſe 
ſaß zuletzt immer wieder auf dem Straßenpflaſter. Ich wünſche dem 
neuen Director, dem tüchtigen und fleißigen bisherigen Regiſſeur Kurz, 
daß er an ſeinen Illuſionen keine Einbuße erleide, und daß ſein 
neues Unternehmen blühe. Setzt man ſich über das Bischen Sommer: 
wärme hinweg, fo verliert der Gedanke des Theaterbeſuches viel von 
ſeinen Schrecken, es giebt ſogar Theater, in denen eine angenehme 
Kühle herrſcht, auch wird man jetzt nicht durch laͤſtige Nachbarn, die 
eine „ſchnoddrige“ Kritik üben oder durch die Einſtreuung unpaſſen⸗ 
der Bemerkungen den harmoniſchen Eindruck des Kunſtwerkes ſtöͤren, 
beläſtigt; man genießt die freieſte Ausſicht und träumt von einem 
Lande, in welchem ſich die Damen ihrer etagenreichen und verführe⸗ 
riſchen Kopfdeckel entledigen müſſen, ſo bald ſie das Theater betreten, 
und man ahnt den hohen Genuß, den eine Separatvorſtellung ge⸗ 
währen muß. Dabei wiegt man ſich im Gefühl vollſtändiger Sicher: 
heit, denn ſelbſt bei eintretender Feuersgefahr würde die ſofortige 
Entleerung in unglaublich kurzer Zeit von Statten gehen, und es iſt 
ferner mit keinerlei Schwierigkeiten verknüpft, einen paſſenden Sitz 
zu bekommen; nur verſehe man ſich mit dem nöthigen Kleingeld, um 
den Kaſſtrer nicht in Verlegenheit zu ſetzen. — Außerdem wird jetzt, 
nachdem die Theatermitglieder ihre wohloerdiente Sommerruhe ge⸗ 
noſſen haben, mit einer Ambition geſpielt, die man gegen Ende der 
Saiſon ſehr oft ſchmerzlich vermißt, und die Badecur hat bei vielen 
Künſtlern verſchönende Folgen mit ſich gebracht. Ich bin nicht ſo 
indiscret, auf Grund meiner perjönlichen Beobachtungen mich zu 
näherer Auskunft hinreißen zu laſſen, um ſo weniger, da jeder er⸗ 
fahrene Theaterbeſucher ſelbſt ſchon bemerkt haben wird, wie die wohl⸗ 
thätige Folge, die die e Gut: und Leichtlebigkeit des 
„Künſtlervölkchens“ auf den Organismus ausübt, ſich gegen Ende 
der Saiſon bemerkbar macht, wenn manche mit ihrer — Anmuth 
wirkende Diva, mancher „leichtbewegliche“ Bonvioant insgeheim mit 
Hamlet denkt: 
„O, ſchmölze doch dies allzu feſte Fleiſch, 
Zerging und löſt in einem Thau ſich auf! 
Nun, Marienbad hat auch wieder ſeine Schuldigkeit gethan. Um 
zehn Jahre jünger! wäre man verſucht manchmal auszurufen. 
Berlin, 10. September. 
Paul von Schönthan. 
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nur zu einem kalten Abſchied brachte. 
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Ganz neu iſt der Fall, daß 
ein ſcheidender Fürſt Sympathiebeweiſe erhält, wie ſie der Regel nach 
nur einem einziehenden zu Theil werden. Fürſt Alexander hat ſeinen 
ganzen Einfluß daran ſetzen müſſek, um die Armee zu verhindern, 
gewaltſam für ſein Verbleiben auf dem Throne zu demonſtriren. 
Die Formen des Abſchiedes haben vollkommen klar geſtellt, was ohne: 
hin Jedermann wußte: das Land wollte feinen Fürften erhalten, der 
Fürſt wollte feine Kräfte dem Lande erhalten, und nur ein ruſſiſcher 
Machtſpruch hat den Fürſten und das Land bezwungen. Niemand 
außerhalb Rußlands hat ſich über das Verfahren dieſer Macht gefreut, 
aber Niemand in Europa hat Widerſpruch gegen daſſelbe eingelegt. 
Und dieſes Verfahren hat ſeine Urſache nur in einem perſönlichen 
Groll, der allem Anſchein nach auf ſehr kleine Quellen zurückzuführen 
iſt. Es iſt ein Verbrechen begangen worden, das Niemand billigen 
kann. Ein Fürſt wird bei nächtlicher Weile mit dem Revolver über⸗ 
fallen und über die Grenze gebracht in ſo rückſichtsloſen Formen, 
wie man ſie nur im Nothfalle gegen einen beſitzloſen Ausländer in 
Anwendung bringt. Er wird nicht nach ſeinem Heimathlande ge⸗ 
führt, ſondern gewaltſamer u in ein Land gebracht, deſſen 
Herrſcher und Volk ihm feindlich ſind. Das Verbrechen verfehlt ſeinen 


„ Endeffect; der Fürſt kehrt im Triumphe in fein Land wieder, und 


nun regt ſich die Diplomatie, die allen dieſen Dingen theilnahmslos 
zugeſehen hatte und fordert Strafloſigkeit für die Verbrecher. Die 
Battenbergiſche Epiſode in Bulgarien iſt beendigt, und alle, welche 
die Verdienſte des Fürſten erkennen, werden ihm ein beſſeres Loos 
wünſchen als das, noch einmal auf dieſen vulkaniſchen Boden zurück— 
zukehren. Es müßte wunderbar zugehen, wenn der Prinz von 
Battenberg nicht noch einmal in die Lage kommen ſollte, auf einem 
anderen Boden von ſeinen hervorragenden Eigenſchaften Gebrauch zu 
machen. Er wird die ſchmerzlichen Erinnerungen der letzten Wochen 
überwinden. Aber weſſen Geſchäfte find durch alle dieſe Vorgänge 
geführt worden? Mit welchem Geſicht werden in Zukunft diejenigen, 
welche ihnen wohlgefällig zugeſchaut haben, Achtung vor dem Recht 
und der fürſtlichen Gewalt predigen? Heute, wo Niemand mehr 


daran denken kann, daß Erörterungen über dieſes Ereigniß auf die 


Verhältniſſe in Bulgarien ſelbſt einen beſtimmenden Einfluß ausüben 
werden, iſt die öffentliche Meinung um ſo freier, ſich über die allge⸗ 
meine moraliſche Bedeutung des Falles auszuſprechen. Man hat 
Beiſpiele, daß die legitime fürſtliche Gewalt angetaſtet wurde, um das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker zu ehren, und man hat Fälle, in 
denen das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker zu Gunſten der legiti⸗ 
men Gewalt verkümmert wurde. Aber neu iſt es, und der Löſung 
eines ſpitzfindigen Räthſels zu vergleichen, daß man mit einem Schlage 
Volksrecht und Fürſtenrecht treffen kann. Und das gefchteht, ohne 
daß die Diplomatie darüber auch nur in lebhafte Aufregung geräth. 
Es iſt nichts mehr daran zu ändern, aber die Folgen werden nicht 
ausbleiben. Die Geſchichte hat bisher ſtets gelehrt, daß derartige 
Vorgänge eine nachhaltige Wirkung ausüben. 


Berlin, 10. Septbr. [Die Führung ausländiſcher 
Fürſten in der Rangliſte. — Ein Vorſchlag zur Herbei— 
führung von Erſparniſſen.] Die heute veroffentlichte, ſchon 


. 


weſen, als den maßgebenden Stellen ſchon ſeit der Streichung“ [Anläßlich der außerordentlichen 
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Seſſlon des Reichs⸗ 


deſſelben aus der ruſſiſchen Armee eine Beförderung zum General: tags] wird in der Preſſe erörtert, ob die Anweſenheit einer Zahl 


Lieutenant angezeigt erſchien. Man erinnert ſich, daß bereits vor 
einigen Monaten Gerüchte auftauchten, nach welchen der Fürſt in 
der preußiſchen Rangliſte geſtrichen werden würde, und daß dieſe 
Gerüchte in der allerjüngſten Zeit wiederkehrten. Sie fanden ge⸗ 
ringen Glauben, weil man überzeugt war, daß das von Rußland ge⸗ 
gebene Beiſpiel bei uns nicht nachgeahmt werden würde; andererſeits 
konnte kein Zweifel darüber herrſchen, daß die militäriſche Stellung 
des Fürſten * Regierung namentlich in den letzten Wochen 
Verlegenheiten bereitete. Die jetzt veröffentlichten Beſtimmungen 
ſollten dieſelben beſeitigen, zugleich aber auch Vorſorge treffen, daß 
ähnliche in Zukunft nicht wieder entſtehen konnten. Bei der Beur⸗ 
theilung der ganzen Sachlage darf man übrigens auch nicht überſehen, 
daß Fürſt Alexander erſt nach ſeiner Berufung nach Bulgarien zu⸗ 
nächſt zum Major und ſpäter zum General⸗Major in der deutſchen 
Armee ernannt und ihm dadurch eine ganz außergewoͤhnliche Stellung 
gegeben wurde, denn, wie geſagt, die Anciennetätsliſte führt außer 
ihm keinen ausländiſchen Fürſten auf; ſelbſt der Koͤnig von Rumänien, 
der der Familie der Hohenzollern angehört, ſteht nicht mehr in der: 
ſelben. Zwiſchen dem Exlaſſe der neuen Beſtimmungen und ihrer 
Veröffentlichung iſt aber in den Verhältniſſen derjenigen Perſönlich⸗ 
keit, die ſie hervorgerufen, die bekannte Aenderung eingetreten. 
Der Fürſt von Bulgarien iſt heute wieder Prinz von Batten⸗ 
berg und hat als ſolcher wohl Anſpruch darauf, mit ſeiner 
Charge in der Anciennetätsliſte und zwar als älteſter General⸗Major 
zu verbleiben. Die militäriſchen Inſtanzen würden hiernach vor der 
Entſcheidung ſtehen, ob fie die Beförderung zum General-Lieutenant, 
welche ſie dem Fürſten von Bulgarien nicht gewähren zu dürfen 
glaubten, dem Prinzen von Battenberg zu Theil werden laſſen wollen. 
— In Spandau hat der dortige Stadtbaurath den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden eine Denkſchrift unterbreitet, welche recht eigenthümliche Vor⸗ 
ſchläge enthält. Unähnlich ſo manchem ſeiner Collegen, welche gern 
mehr bauen möchten, als die augenblickliche Nothwendigkeit verlangt 
und die Bürger im Intereſſe ihres Geldſäckels wünſchen, will er 
Neubauten vermeiden und die vorhandenen Schulhäuſer ausgiebiger 
benutzen, als es ſeiner Anſicht nach bisher geſchehen iſt. Nach ſeinem 
Vorſchlage ſollen ſich erforderlichen Falles zwei Schulen derartig 
in ein Schulhaus theilen, daß die Klaſſen der einen Schule 
am erſten Tage nur Vormittags und am zweiten Tage nur 
Nachmittags, die der anderen am erſten Tage nur Nachmittags 
und am zweiten Tage nur Vormittags Unterricht erhalten. Der 
Nachmittags » Unterricht würde, abgeſehen vom Hochſommer, zum 


von mindeſtens 199 Mitgliedern des Reichstags erforderlich ſei. Man 
könne, fo wird ausgeführt, das bisherige Präſidium durch Acclama⸗ 
tion wiederwählen. Auf dieſe Weiſe werde man der Auszählung 
entgehen. Dieſe Möglichkeit iſt, wie die „L. C.“ hervorhebt, durch 
die Geſchäftsordnung ausgeſchloſſen. Nach § 9 derſelben vollzieht der 
Reichstag die Wahl der Präſidenten und der Schriftführer, ſobald 
die Anweſenheit einer beſchlußfähigen Anzahl von Mitgliedern durch 
Namensaufruf feſtgeſtellt iſt. Darnach iſt auch am 29. Auguſt 1883 
bei Eröffnung der außerordentlichen Seſſion verfahren worden. Nach⸗ 
dem der Namensaufruf die Anweſenheit von 260 Mitgliedern er⸗ 
geben hatte, beantragte Abgeordneter Dr. Windthorſt, mit Rücksicht 
auf den allgemeinen Wunſch, baldmöͤglichſt wieder nach Haufe zu 
kommen, das geſammte Bureau der letzten Seſſion durch Acclamation 
abermals zu wählen, was denn auch Mangels Widerſpruchs geſchah. 
Anders wird man auch dieſes Mal nicht verfahren können. 


[Die Ernennung Herbettes] zum Botſchafter in Berlin 
veranlaßt das „Dtſch. Tgbl.“ zu folgenden Bemerkungen: Die Er: 
nennung Herbettes, des Directors im Auswärtigen Amt zu Paris, 
zum Nachfolger des Barons de Courcel auf dem hieſigen Botſchafter⸗ 
poſten hat durch die Heimlichkeit überraſcht, mit der fie betrieben 
wurde. Herbette hatte bisher noch keinen größeren Poſten im Aus⸗ 
lande. Zweimal war er in Deutſchland thätig, von März bis Sep⸗ 
tember 1869 als Leiter des Stettiner Conſulats und im Sommer 
1878 als Mitglied der außerordentlichen Vertretung Frankreichs beim 
Berliner Congreß. Im Kriegsjahr war er Secretär Jules Favres, 
1876 bis 1878 Mitglied der europäiſchen Donaucommiſſton. Seit 
1881 erſcheint und verſchwindet er immer mit Freyeinet zugleich im 
Auswärtigen Amte. Während Freyelnet's Miniſterſchaft 1880 und 
1882 war er Director des Perſonals, ſeit Januar 1886 politiſcher 
Director des Cabinets. In den Pauſen zwiſchen Freyeinet's Amts⸗ 
perioden ſchrieb er für den „Telegr.“ Leitartikel. Er iſt Freyeinet 
unbedingt ergeben und entſchiedener Republikaner. Daß Freycinet 
dieſen in feine politiſchen Intentionen aufs Intimſte eingeweihten Mann 
als Botſchafter nach Berlin ſendet, wird in den nicht chauviniſtiſchen Kreiſen 
in Paris als Beweis aufgefaßt, daß Freycinet die beſten Beziehungen mit 
Deutſchland zu fördern beſtrebt iſt und zugleich einen abſolut zuver⸗ 
läſſigen Vertreter in Berlin zu haben wünſchte. In Deutſchland 
aber hat man alle Urſache zu fragen, ob es einem Herbette gelingen 
wird, was einem Courcel zu erreichen ſo ſchwer gemacht wurde, 
ſchwer durch die eigenen Landsleute. Noch immer iſt ein Boulanger 
Kriegsminiſter und treibt es toller als je. Ein ſächſiſcher penſtonirter 


großen Theile bei künſtlicher Beleuchtung abgehalten werden, aber trotz Oberſt wird bei Belfort als Spion verhaftet, man findet aber kein 
der Koſten für die erforderlichen Beleuchtungsanlagen kann der Stadt: | Falſch an ihm, und General Wolff, der wahrhaftig nicht der Mann 


baurath erklärlicher Weiſe noch erkleckliche Erſparniſſe herausrechnen. 
Das Syſtem iſt erſtaunlich einfach, doch befürchten wir, daß ſein Ur⸗ 
heber Gutachten von Lehrern und Aerzten nicht eingeholt hat. Dieſe 
würden ihn belehrt haben, daß ſeinem Plane ſchwerwiegende Bedenken 
pädagogiſcher und geſundheitlicher Natur entgegenſtehen. 


[Wollzoll.] Nachdem die Agitation für Einführung eines 


iſt, deutſche Spione zu ſchonen, läßt ihn ſofort frei; aber er hat 
ohne Boulanger gerechnet: 


a dieſer macht Wolff den Scandal, daß er 
ihm einen Drdonanzoffizier aus dem Kriegsminiſterium ſchickt, der 


eine Nachunterſuchung anſtellen ſoll, und, um die Tactloſigkeit zu 


ſteigern, verſichern jetzt die Blätter Boulangers, Wolff werde, auch 
wenn er ſeine Befugniſſe durch Freilaſſung des Sachſen überſchritten 


Wollzolles längere Zeit hindurch mit Hochdruck betrieben worden in, | Baben jollte, keinen Verweis erhalten, Boulanger werde aber dieſe 
wird jebt in vor aud) Ar Intereſſen dienenden Organ des Veranlaſſung benutzen, um den Befehlshabern der Armeecorps ein- 
Finanzminiſters v. Scholz plötzlich erklärt, daß die Landwirthſchaft zuſchärſen, daß in Fällen wegen deutſcher Spione nur vom 
eines ſolchen Zolles nicht mehr bedürfe. Es ſei, ſo heißt es dort, Kriegsminiſter ſelbſt Entſcheidung getroffen werden 
die Veranlaſſung zu der von den Agrariern geplanten Einführung Tolle. So lange ſich Grey und Freveinet einen ſolchen Spionir⸗ 
eines Wollzolles in Wegfall gekommen, da der Preis der Rohwolle miniſter gefallen laſſen, iſt an die Möglichkeit einer Förderung der 
in den letzten Wochen wieder ganz erheblich geſtiegen und noch in beſten Beziehungen mit Deutſchland nicht zu denken. 


die Führung ausländiſcher Fürſten in der Rangliſte iſt lediglich durch 
die Stellung des Fürſten von Bulgarien hervorgerufen worden. 
Denn dieſer iſt der einzige ausländiſche Fürſt, welcher mit einer 
N Charge (als General⸗Major) in der Rangliſte und zugleich als der 
älteſte ſeiner Charge in der Anciennetätsliſte ſteht. Da das Avance⸗ 
ment in den oberen Chargen bei uns ſtreng nach der Anciennetät er: 


1 
1 
5 vom 3. d. Mts. datirte Bekanntmachung des Kriegsminiſters über 
h 
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folgt, ſo wäre ein Uebergehen des Fürſten ebenſowenig thunlich ge: 


Pariſer Leben. 


XVII. 
Paris im Auguſt und das kleine Paris. — Der Hundeſcheerer 
und die Hundefriſirſtube. — Die Geſchäfte der induſtriellen 
Boheme. — Die Cigarren ſtummel⸗Sammler, ihr Markt und 
ihr Umſatz. — Pariſer Straßenoriginale. — Der Mann mit 
den Stahlringen. — Ein Hundertjähriger, Pariſer Gift und 
Pariſer Geſundheit. 
Paris, Anfang September. 

Paris hat diesmal ſpät ſeine Sommerphyſiognomie angenommen, 
aber gleichwohl iſt auch diesmal „Tout Paris“ verſchwunden. Die 
Zeitungen ſingen ihren üblichen Sommerrefrain. Die Badecaſinos ſind 
überfüllt, die Curorte wimmeln von Pariſern, von Boulevardiers mit 
ihrem Gefolge. Die Pariſerin iſt zum Exportartikel geworden. Man 
detaillirt fie nicht mehr in Paris, ſondern in Trouville, Etretat, 
Montd'or und in den Pyrenäen. Paris iſt nur eine gigantiſche 
Provinzſtadt, die allzu viel Häuſer und nicht Einwohner genug hat. 

Die Zeitungen haben Recht: das große Paris iſt fort, aber das 
kleine iſt geblieben. Und auch dies iſt eines Studiums werth. Und 
man hat alle Urſache, ſich mit dieſem Studium zu beeilen, denn es 
gehört bald zu dem Paris, das nicht nur einmal im Jahre, ſondern 
gänzlich von der Bildfläche verſchwindet. 

Alles in Paris nimmt großartige Dimenſtonen an. Die Duval⸗ 
ſchen Abfütterungsanſtalten und die magazins de nouveautés 
haben den Anfang zu dieſen Rieſenunternehmungen gemacht, und 
andere ſind ihnen gefolgt. Selbſt die kleinen und kleinſten Nahrungs⸗ 
zweige nehmen jetzt großartige Dimenſionen an. Das allerneueſte iſt 
eine Friſiranſtalt für Hunde — Hut ab: eine gehörig organiſirte 
Anſtalt, und noch dazu auf Actien! 

Damit iſt wiederum eine der eigenthümlichen Zigeunerinduſtrien 
der Pariſer Straße hingeſchwunden. Der Cocusverkäufer bleibt 
nächſtens allein noch übrig. Der Hundeſcheerer der alten Zeit war 
fein getreuer Curioſitätsgenoſſe und Begleiter. Wo ſich der Cocus⸗ 
Verkäufer zeigte, konnte man beſtimmt darauf rechnen, auch den 
Hundeſcheerer auftauchen zu ſehen. Ihre Wanderroute war uns 
weigerlich dieſelbe, vermuthlich ſchon von altersher, ehe noch der 
menſchliche Egoismus ſich bis zu dem jetzigen Umfange entwickelt hatte, 
zu jener Zeit, als noch der Herr ſeinem Hunde eine Erfriſchung 
gönnte, wenn er ſelbſt eine ſolche zu ſich nahm. Mit ſeiner hohen 
weißen Blechhaube mit ihrer kabbaliſtiſchen Inſchriſt, dem auffälligen 
Wegelagerercoſtüm und mit der grünen Blechtrommel über der Schulter, 
aus welcher wunderbare Inſtrumente hervorlugten, gehörte der Hunde: 
ſcheerer vor allen anderen Pariſer Straßenigpen zu den pittoresken 
Ueberbleibſeln der Romantik, die ſtets, wo man auf fie traf, Heiter⸗ 
keit erregten. Wie er ſelbſt voller Scherze ſteckte, fo war er auch die 
Zielſcheibe der Scherze des Publikums. Unzählige Anekdoten curſiren 
über ihn, und die folgende, welche Jules Moinaux erzählt hat, 
gehört zu den beſten. N 

Der Burſche hat ſich auf dem Pont⸗Neuf inſtallirt und wartet auf 
Kunden. Ein Herr paſſirt die Brücke, gefolgt von einem Hunde. 

„Wie wäre es, wenn wir den Kameraden etwas erftiſchten,“ fragt 
der Hundeſcheerer. f 

„Das wäre nicht fo übel,“ antwortet der Herr. 

„Was meinen Sie, wenn ich ihn als Löwe friſirte?“ 

„Ja, fürwahr, als Löwe mit Manſchetten, das würde ſich 
machen.“ 
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In wenigen Minuten geht mit dem Thiere eine gänzliche Um⸗ 
wandlung vor ſich, und er präſentirt ſich elegant nach der Mode ge— 
ſchoren. 

Als die Operation beendigt war, fragt er den Kunden, wie es 
ihm gefalle. 

„Es iſt ein Meiſterſtück,“ antwortet der Herr. 

„Würden Sie 80 Sous für die Arbeit als zuviel erachten?“ 

„Keineswegs.“ 

Der Hundeſcheerer ſtreckt die Hand aus. „Nun gut denn, wenn 
Sie denn wollen....“ 

„Was wollen?“ 

„Bezahlen!“ 

„Was meinen Sie, bezahlen? Ich kenne den Hund gar nicht. 
Sie haben mich gefragt, ob es ihn kleiden würde, wenn er als 
Löwe friſirt würde, und das habe ich, meiner Ueberzeugung gemäß, 
bejaht.“ 

Mit ſolchen Scherzen iſt es jetzt vorbei; die fortgeſchrittene Cioi⸗ 
liſation hat auch in dieſer Beziehung ihre Anſprüche geltend gemacht. 
Der Hundeſcheerer ſitzt nicht mehr auf dem Pont⸗Neuf und hat feine 
Friſirſtube in der freien Luft. Jenſeits des Fluſſes, in dem faſhio⸗ 
nablen Quartier bei „La Samaritaine“, dem bekannten Bade⸗ 
Etabliſſement für Herren und Damen, iſt jetzt auch für die vier: 
beinigen Bewohner der Seineſtadt eine hygieniſche Anſtalt eingerichtet. 
Die einzige Unvollkommenheit beſteht vielleicht nur darin, daß nicht 
beſondere Abtheilungen für die beiden Geſchlechter eingerichtet ſind. 
Das mit Flaggen geſchmückte Floß, zu welchem eine hübſch angeſtrichene 
Brücke führt, bietet im Uebrigen alle Bequemlichkeiten. Eine roth 
und weiß geſtreifte Marquiſe gewährt Schutz gegen die Strahlen 
der ſommerlichen Sonne. Es befindet ſich dort ein Warte⸗ 
ſalon mit Bänken, welche mit grünem Sammet belegt ſind, 
auf denen die Herrſchaften bequem ausruhen und der Operation 
folgen oder Zeitungen leſen können. Wenn die Toilette beendigt 
iſt, ſo findet die Champonirung mittelſt einer warmen Douche oder 
bei ſtarker Hitze mit kaltem Waſſer ſtatt. Der Chef des Etabliſſements 
zählt in ſeinem Stab eine Anzahl „Artiſten“, von denen jeder ſeine 
Specialität für die einzelnen in der Mode befindlichen Friſuren hat. 
Selbſt der obligate Leichdornoperateur und Nägelkünſtler fehlt nicht. 
Eine uncomplete Friſur, d. h. ohne Anwendung von Eau de Cologne, 
koſtet 2 ½ Fr. und entſprechend mehr, wenn wohlriechende Waſſer 
gewünſcht werden. Alles iſt in jeder Beziehung jo complet wie moͤg⸗ 
lich, und es ſcheint ein vorzügliches Geſchäft zu werden. Zwar ſind 
die Acttien an der Börfe noch nicht notirt, allein wenn es dazu 
kommen ſollte, werden ſie jedenfalls bedeutend über Pari ſtehen. 


So geht es übrigens faſt mit allen Zweigen der Pariſer Boheme⸗ 
Induſtrie. Excelsior! excelsior! iſt die Parole, wie ſie ringsum 
bis zum Gewerbe der Cigarrenſtummel⸗Sammler lautet. 

Es iſt dies nämlich eine förmliche Gilde. Alle, die in Paris 
geweſen ſind, kennen die Figur vom Trottoir der Boulevards, wenn 
der Betreffende zur Zeit des Abſinthtrinkens bei den Cafés vorbei⸗ 
geht und ſeinen ſpitzen Stock unter die Stühle ſchiebt, um geſchickt 
das Ende einer hingeworfenen Cigarre oder Cigarrette, die ſein 
Falkenblick entdeckt hat, aufzuſpießen und in ſeiner Wachstuchtaſche 
verſchwinden zu laſſen. Gewiß die Wenigſten aber ahnen, daß dies 
Geſchäft vielen hundert Bewohnern der Weltftabt Lebensunterhalt 
gewährt, und daß der Ertrag dieſer Induſtrie jährlich nicht viel unter 


einem ſtändigen Steigen begriffen ſei. | 
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einer halben Million beträgt. Erſt eine in dieſen Tagen von dem 
Polizeipräfecten erlaſſene Verordnung hat die Aufmerkſamkeit auf den 
Umfang dieſes Geſchäftszweiges gerichtet. Die Staatskaſſe nämlich, 
die bekanntlich in Frankreich das Tabaksmonopol in Händen hat, 
fühlt ſich durch die Concurrenz der Cigarrenſtummel⸗Sammler beein⸗ 
trächtigt und hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, dieſelben von ihrer 
Börfe auf der Place Maubert zu vertreiben. 

Die Armen, die doch ihr Brot ſauer genug verdienten, ſind ein 
lebendiges Beiſpiel dafür, wie hart der Kampf um das Dafein in 
einer großen Stadt ſein kann, und legen zugleich Zeugniß dafür ab, wie 
genügſam der Pariſer der unteren Geſellſchaftsklaſſen iſt. 

Uebrigens giebt es verſchiedene Kategorien von Cigarrenſtummel⸗ 
Sammlern. Da iſt zunächſt der gewöhnliche Sammler, „le chineur“, 
Dieſe Induſtrie kann überall in der Stadt und zu jeder Tageszeit 
betrieben werden. Da aber in den excentriſchen Quartieren die Aus- 
beute nur gering iſt, fo beginnt derſelbe meiſt feine Arbeit erſt Nach⸗ 
mittags, wenn die Boulevardcafés ſich füllen. Einzelne haben als 
ihr ſpecielles Operationsfeld, auf welchem Concurrenten ihnen ſelten 
zu nahe treten, den Börſengarten in der Zeit zwiſchen 3 und 4 Uhr, 
Andere haben andere tagsüber ſtark beſuchte Quartiere. Bei aller 
Anſtrengung und Aufmerkſamkeit kann ein guter Chineur es hoͤchſtens 
an einem Tage auf ein Pfund bringen, wiewohl es nicht ſelten vor⸗ 
kommt, daß er von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends umher⸗ 
wandert, ohne das Quantum zu erzielen. Und kehrt er dann Abends 
in feine elende Höhle in irgend einem Winkel der Vorſtadt zurück, 
fo geht noch ein guter Theil der Nacht mit der Sorttrung ſeines 
Fundes hin. Um 8 Uhr nämlich muß er auf feiner Börje ſein, um 
ſeine Waare an den Mann zu bringen, ehe die Kunden ſich ent⸗ 
fernt haben. 

Der Sammler theilt feinen Fund in 2 Haufen: Cigarren und 
Cigarrettenſtummel. Von den letzteren wird nur das Papier ab⸗ 
gewickelt, die erſteren müſſen aber ſorgfältig, ſo fein als möglich, zer⸗ 
ſchnitten werden. Der Tabak aus den zerſchnittenen Cigarren wird 
für 1½ Fres. das Pfund verkauft, während für den feinen Cigarretten⸗ 
tabak 2½ Fres. per Pfd. bezahlt wird. Eine geübte Hand kann 
frellich die Cigarren ſo fein ſchneiden, daß ſie unter den Cigarretten⸗ 
tabak gemiſcht werden können. Natürlich erhöht ſich dadurch der 
Verdienſt entſprechend. Zur Zeit giebt es etwa 3.—400 ſolche 
Sammler, meiſt brotloſe Arbeiter, die aus Noth nur vorläufig dieſen 
Erwerb ergriffen haben. Ein Theil derſelben verkauft ihre Ernte in 
rohem Zuſtande an die Lumpenſammler en gros, welche 20 bis 
25 Sous für das Pfund bezahlen und die Waare wiederum an die 
Gärtner in der Umgegend von Paris verhandeln, die die Erde in 
den Treibhäuſern mit einer dünnen Lage Tabak zu bedecken pflegen, 
um dadurch die Inſecten zu tödten. Die Meiſten aber ſammeln und 
verkaufen ſelbſt, da dies ſich beſſer bezahlt macht. Bei dem Detallverkauf 
auf der Börfe werden zwiſchen 40 und 50 Sous für das Pfund bes 
zahlt. Solcher Börſen oder Märkte giebt es zwei, einen bei einem 
Schankwirth im Faubourg du Temple und den bei weitem be⸗ 
deutenderen Markt auf der Place Maubert, in einem engen und arm⸗ 
ſeligen Quartier auf dem linken Seineufer. Hier verſammeln ſich 
jeden Morgen gegen 50 Leute mit den ſchwarzen Wachs tuchtaſchen, 
um auf ehrliche Weiſe die wenigen Groſchen zu verdienen, deren ſie 
bedürfen, um nicht Hungers zu ſterben und gleichzeitig anderen 
Leuten, die mit Glücksgütern nicht geſegnet find, für einen billigen Preis 
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rober Unfug ge: 
Handel 5 Wenn 5 
Todesfall.] Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus yandeln zur en Kräften 
9 M. iſt daſelbſt der vortragende Rath im Miniſterium der öffent⸗ bemüht geweſen ſeien die Wahrheit zu erkunden; ſie hätten alſo 
lichen Arbeiten, Hermann Urſinus, im Hotel Weſtendhall auf der Durch⸗ beide im beſten Glauben gebandelt. Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen 
reiſe geſtorben. en 5 1 1 . 3 
2 PR “ a ie Erdöſye daß grober Unfug auch aus Fahrläſſigkeit begangen werden könne, un 

ett be d N c Falg bes „ beer an Pede Sonden dieſer Anſicht Ich ſich auch die Ober⸗Staatsanwaltſchaft, welche Vernich⸗ 
ſtarb als Opfer eines ſittlichen Conflictes, ſtarb aus Mangel an — Leichte tung e Vorentſcheidung beantragte, an. Der Vertheidiger führte dagegen 
finn. Aus einer ftreng bürgerlichen Erziehung unvermittelt auf die Bühne 55 ab Ber Be e RL: * ra 55 orderrichters zu 
elangend, auf die Operetten⸗Bühne, war Fräulein Erdöſy einem Zwie⸗ J 11 1 s ond erforderlich ſei. di er Vorderrichter habe aber 

palt ausgeſetzt, den nur eine ſeltene Kraft und Energie auszugleichen im nicht nur den Dolus, ſondern ſogar auch die Fahrläſſigkeit negirt und 
Stande geweſen wäre; mit den ſtrengſten Grundſätzen altbürgerlicher ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Angeklagten in en Glauben gehandelt 
Moral mitten in die heftigſte Attacke all' jener Verführungen bineingeſtellt, Hütten 7917 BED der a el ie alſo zu verwerfen. Der 
denen die jungen Damen der Bühne fo oft ausgeſetzt find, hatte Fräulein „Gerichtshof erkannte hierauf nach längerer Berathung dieſem Antrage ge⸗ 
h So lange ihre Mutter lebte, an der die mäß. Allerdings, ſo wurde in den Gründen ausgeführt, ſei auch fahr⸗ 


Erdöſy keinen leichten Stand. io 2 2 h 0 
0 k R ; j 1 ſiger Unfug möglich und ſtrafbar, indeſſen habe der Vorderrichter au 
e , hen ns ben Benthumge, mer 
ihr Gemüthsleben auszufüllen im Stande war. Vor zwei Jahren etwa die Angeklagten zur Ermittelung der Wahrheit angeſtellt, die Ueberzeugung 


ſtarb ihre Mutter, und die vereinfamte Künstlerin war dem Grauen des Ne, daß ſie nicht fahrläſſig, ſondern in gutem Glauben gehandelt 
Alleinſtehens nicht durchaus gewachſen. Erziehung und Charakter hatten 1 - . : 

die reizende junge Künftlerin leichten und raſch wechſelnden Liebeständeleien | [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Bei der Beſprechung des Jahresberichts 
unzugänglich gemacht. Die erſte Herzens beziehung führte denn auch zu des Central⸗Vorſtandes ergriff Hofprediger Dr. Rogge das Wort. Der⸗ 
einer förmlichen, wenn auch nicht förmlich verkündeten Verlobung. Die 
Familie des Verlobten, deſſen Namen wir uns zu nennen nicht für be⸗ 
rechtigt halten, weil über den Anlaß der Entzweiung und über das Maß 


rank⸗ 


Einnahmen um 21000 M. als um ſo beklagenswerther, als gerade in 
dalle Au 7 0 nee 5 Ni a ir 3 en 125 er 
einer etwa hierbei vorhandenen Schuld noch nichts Zuverläſſiges feitgeftent | geliſchen Glaubensgenoſſen No ue. Daher ſei eine Erhöhung oder 
A 
ee Weise "Später ertaltelen die Ber 7 5 5 Ne einen eingehenden Bericht über die drei zum gemeinſamen Liebeswerk vor⸗ 
, / Saum Karl 
Sen der Eiferſuchtsſcene finden ſich 3 Brieſe 8 in dem 17 070 M. und für jede der beiden unterliegenden Gemeinden 4938 M. 
Eugenie Erdöſy ihre ärztliche Obduction zu dem ausdrücklichen Zwecke Bei der hierauf folgenden Abſtimmung fielen auf Branitz 96 Stimmen, 
verlangt, daß ſie die Makelloſigkeit ihrer weiblichen Ehre ergebe. Mit 3 1 —— ne 5 ae iin bi „ be⸗ 
einer kleinen Doſis leichter Lebensauffaſſung, um nicht zu ſagen mit etwas Bro nit 5 Arade e 5 5 2 715 P. 5 5 er ER ft 05 8 lan 
glücklichem Leichtſinn begabt, wäre Fräulein Erdöſy über die ſchmerzliche 350 9. rge In Habe ebesgabe. f f di au h en a 6 erreich 
Erfahrung wohl bald hinweggekommen: aber ihrer Gemüthsart entſprach 80 l i B. 5 By) 2 ter ae h gr Mm ter am emeinde 
es, ſich feſtzuklammern an einen Schmerz, ſich immer tiefer in ihn zu ver⸗ 1 det ei Were ippo f ** 1 d Al m in Eiſenach neu ge⸗ 
ſenken, in ihm unterzugehen. Ihr Leben hatte nur eine vertraute ger 95 n aa Frauen⸗Verein herzlichen Gruß und Altargeräthe für Eſch in 
din, ſie war heimgegangen mit dem Tode ihrer Mutter. Seit zwei Jahren | Luxem urg. . | . 5 
war die luſtige Operekten⸗Soubrette in ihrem Gemüthsleben eine Ein: [Kundmachung.] Der erſte Staatsanwalt bei dem Landgerichte in 
r ß 
ne eine raute Seele, die en S ä g⸗ 8 h r ind in Leipzig Exemplare 
plaudern können, war Fräulein Erdöſy auch ohne Bundesgenoſſen im des 1 „Marſchlied für die deutſchen Truppen“ verbreitet worden. 
Kampfe gegen den Schmerz, und ſie iſt ihm erlegen, erlegen als Opfer] Für die Ermittelung der an Abfaſſung, Herſtellung und Verbreitung dieſer 
der Herzensſchweigſamkeit wie der bürgerlichen Moral. Der erſte Laut, Druckſchrift Betheiligten wird hiermit eine Belohnung von 1000 Mark 
mit dem ſie der mpfindung ihres Herzens wahren Ausdruck gab, war — ausgeſetzt. j 
der Piftolenfnall im Tiergarten.“ Ein Blatt hatte als Verlobten des F. Wiesbaden, 10. Sept. [Achtzehnter deutſcher Juriſtentag.] 
Frl. Erdöſy Freiherrn Eruſt von Hammerſtein genannt. Der genannte In der Abtheilung für das Handelsrecht wurde Landgerichts⸗Präſiden 
dar erklärte dieſe Behauptung für völlig aus der Luft Harde und fügt Becker (Oldenburg) zum erſten und Juſtizrath Dr. Herz (Wiesbaden) 
inzu, daß er niemals in irgend welchem intimeren Verhältniß zu der zum zweiten Vorſitzenden gewählt. Den erſten Gegenſtand der Verband⸗ 
nunmehr Verſtorbenen geſtanden habe. lung bildete die Frage: „Sind im deutſchen bürgerlichen Geſetzbuch Grund: 
[Anklage wegen groben Unfugs.] Das „Berliner Tageblatt“ ſätze über den Conto⸗Correntverkehr aufzuſtellen?“ Der diesbezügliche Re⸗ 
hatte unter feinen Lacalnachrichten am 14. Mai v. J. eine Mittheilung ferent, Juſtizrath Makower (Berlin), beantragte in Uebereinſtimmung 
— 1 einen 5 —. 7 — Ne in dem deßen mit unt d. N Der denſche Juice Der t e e Dr. 1 
ines ächters in der Alexanderſtraße dur ißhandlung von deſſen (Frankfurt a. M.): „Der deutſche Juriſtentag beſchließt: empfiehlt ſi 
Fa = er Perſonen Nee e N richtig — im deutſchen bürgerlichen Gesetzbuch Grundfähe über — Er 
war, als es ſich damals nur um einen Exceß zwiſchen dem Schlächter und | Correntverkehr aufzustellen.” Nach kurzer, unweſentlicher Debatte wird 
deſſen Frau und einen Angriff des Schlächters mit der Kuochenſäge auf diefer Antrag nahezu einſtimmig angenommen. — Eine ſehr lange und 
einen Dritten, der zum Schutze der Frau herbeigeeilt war, gehandelt hatte. lebhafte Debatte veranlaßten hierauf folgende Fragen: „Iſt geſetzlich mit 
den Nacffagen an Oel und Stelle verfagt und son dem Nebartent Perl, brohen: 1) wer Bfentiih en Befeun dnachnngen uiſſenellch falsche That 
en 8 2 
dem — von anderer Seite noch die gleiche Mittheilung gemacht worden ſachen re oder wahre Thatſachen entſtellt, um zur Betheiligung an 
war, in Rückſicht auf die bisherige Zuverläſſigkeit Liedtke's aufgenommen | einem Anlehen zu beſtimmen, 2) wer in betrügeriſcher Abſicht auf Täuſchung 
worden. Die Staatsanwalſſchaſt erhob auf Grund dieſes Thalbeſtandes | berechnete Mittel anwendet, um auf den Cours von Effecten oder den 
dun Perl und Liedtke Anklage wegen groben Unfugs, doch wurden Beide Marktpreis von Waaren einzuwirken, 3) wer für oder mit Perſonen, welche 
owohl vom Schöffengericht als in der Berufungsinſtanz von der Straf: | Öffentlich oder von Privaten angeſtellt find, in Kenntniß ihrer Eigenſchaft, 
kammer freigeſprochen. Dieſe führte aus, daß die Angaben der An⸗ 


einen Luxus zu ermöglichen, den fie ſonſt fi) nicht würden gönnen | Concertſaal vortrug. Niemand von ihren Freunden und Bewun⸗ 
können, da in den ſtaatlichen Verkaufsftellen der Tabak 6 Fr. pro derern hat in dieſem Jahre etwas von ihr geſehen, wie es heißt, ſoll 
Pfund koſtet. Dies Gewerbe ift ſchon alt, wie auch daraus hervor: |fie, wie fo manche andere hervorragende Virtuoſinnen, eine gute 
geht, daß der Vorſteher der Gilde, Vater Kaka, ſchon gegen 30 Jahre Partie gemacht haben. i 
feinen Platz auf der Börfe innehat. Natürlich hat aber der Betrieb Allerdings ſind noch einige Figuren ähnlichen Schlages übrig ge⸗ 
fi) in der letzten Zeit bedeutend ausgedehnt, und namentlich find es blieben. Da iſt vor Allem Abel, der in ganz Paris, namentlich aber 
drei Perſonen, die, nachdem ſie ihre Laufbahn auf den Boulevards in Montmartre bekannt iſt, wo feine Wiege geſtanden hat. Sein 
begonnen, jetzt das Geſchäft in großem Stil treiben und nunmehr Vater war dort Grundbeſitzer, allein widrige Schickſale zwangen den 
Leute in ihrem Dienſte haben, die theils für fie ſammeln, theils die] Sohn, von feinem Talent zu leben, und dies iſt ein ſehr mannig⸗ 
geſammelten Cigarren zerſchneiden und fo etwa für 7 bis 8 Fr. ver faltiges. Er ſpielt Komödie und Tragödie, ſingt ernſte und luſtige 
kaufen können, von denen die Hälfte ihr Antheil iſt. Der tägliche Opernpartien und führt, wenn es angebracht iſt, auch Charaktertänze 
Umſatz kann auf 800 —1000 Fr. veranſchlagt werden. Gleichwohl [aus und Alles mit derſelben gefälligen Eleganz und mit jener abfoluien 
erleidet die Staatskaſſe kaum eine nennenswerthe Einbuße, denn die künſtleriſchen Gleichgiltigkeit gegen eine andere Inſcenirung als fie die 
Blumen der Gärtner würden zu theuer werden, wenn man den fidca: | Straßen: oder Hofdecoratlon bietet, wie fie der Zufall an die Hand 
liſchen Tabak für fie verwenden wollte, und die Kunden auf der giebt. Er liebt es beſonders, Corneille vorzutragen, und natürlich 
Place Maubert können ſich denſelben ebenſowenig geſtatten. Somit zuerſt und zunächſt „Camilles Verfluchung“, das Bravourſtück für alle 
gehört der Feldzug gegen Vater Kaka und feine Collegen nicht zu den großen tragiſchen Künſtler des Theätre francais. Er declamirt: 
nothwendigen Reinigungsproceduren; und derſelbe wird bei den Pa⸗ Voir le dernier Romain à son dernier soupir 
riſern auch keine Unterſtützung finden. Man wird ſich noch des Moi seul en etre cause et mourir de plaisir. 
Sturms von Unwillen, ja faſt der Revolution entſinnen, die ein Darauf wechſelt er Platz und Stimme und ruft aus: 
Polizeipräfect, der fein Paris nicht verſtand, vor einigen Jahren ent Ainsi, ton insolence égale ton audace. 
feſſelte, als er die famoſen Unrathskaſten einführen und damit den Va, dedans les enfers tu trouveras ta place! 
Pariſer Lumpenſammlern den Todesſtoß verſetzen wollte. Sein Nach⸗ und in äußerſter Extaſe ſchwingt er feinen Stock durch die Luft. 
folger würde mit der Verfolgung der Leute auf der Place Maubert Das bedeutet Horace, der den Dolch in die Bruſt ſeiner Schweſter 
nicht mehr Glück machen. Die Sympathie der Pariſer wird ihre bohrt. Wenn er aus „Iphigenie“ vorträgt: „Das iſt Agamemnon, 
ſchirmende Hand über fie halten, und die Cigarrenſtummel⸗Sammler Dein König, der ruft ...“ fo nimmt er ein früher weiß geweſenes 
werden hoffentlich noch lange mit ihrem Spitzſtock und ihrer Wachs⸗ Paar Handſchuhe aus der Taſche, um dem Könige der Könige den 
tuchtaſche durch die Pariſer Straßen wandern dürfen. Die Pariſer gebührenden Reſpect zu erweiſen und gleichzeitig ſteckt er ſeinen Stock 
Straße kann ſie ſo wenig entbehren, wie dieſe jene. Sie hat ſchon unter den Rockſchoß, ſo daß derſelbe dann ein Schwert vorſtellen 
ſo viele charatteriſtiſche Typen verloren, daß ſie keine Veranlaſſung kann. Zu gewiſſen Opern, z. B. zur „Jüdin“, bediente er ſich eines 
hat, ſich auch dieſer zu entäußern. ganz kleinen Stocks, mit welchem er ſelbſt Tact ſchlägt, weil dies, wie 
Denn auch Herr de Meyer, „der Clarinettiſt mit der Nachtmütze,“ er behauptet, für jeden guten Sänger unentbehrlich iſt. 
iſt verſchwunden, vor wenigen Monaten iſt er, nach einem langen Auch die beiden anderen der Pariſer Straße eigenthümlichen 
inhaltreichen Leben als Pariſer Curioſität, mit Tode abgegangen. | Figuren haben ih) der Muſik geweiht. Der „Inſtrumentenmann“, ein 
Herr de Meyer hätte ein weltberühmter Virtuoſe werden können, junger kräftiger Burſche, öffnet feinen außerordentlich großen Mund, 
wenn er die Pariſer Straße der Welt nicht vorgezogen hätte. Er um zu zeigen, daß er nichts darin verborgen hat, darauf kreuzt er 
vergötterte fein Publikum, wie dieſes ihn. Es it ihm nie begegnet,] die Arme und man hört einen Walzer von Metra, auf der Clarinette 
wie Sarah Bernhardt in Rio de Janeiro, daß Jemand ſich weigerte, vorgetragen. Und zwar wird dies Kunſtſtück mit der Kehle ausge⸗ 
den von ihm für ſeine Muſik verlangten Preis zu bezahlen. Wenn führt. Alle Singlocale haben ihm die glänzendſten Engagements⸗ 
er auf der Straße oder in den Höfen ſpielte, jo ſetzte er ſelbſt die anerbietungen gemacht, wie er behauptet, aber auch er zieht die Frei- 
Summe feſt, es den Zuhörern überlaſſend, wie fie dieſelbe unter ſich heit dem Golde und den Lorbeeren vor. Die Anziehungskraft der 
thellen wollten. Ehe er die Clarinette an den Mund ſetzte und die „Drehorgel der Krüppel“ hat einen anderen Grund. Es ſind dies 
Nachtmütze abnahm, mußte er ſicher ſein, ſoviel für ſich, ſoviel für] 3 Aſſociés, von denen einem der rechte Arm, dem andern der linke 
ſeine Frau und ſeine Kinder ſowie für einen Trunk zu erhalten. Das] Arm fehlt und der dritte ein hölzernes Bein hat. Während der 
verlangte feine Würde. War der Zuhörerfreid groß und war in Folgef letztere die Drehorgel hält, drehen die erſteren dieſelbe abwechſelnd. 
deſſen die verlangte Summe überſchritten, jo nahm er gleichwohl nicht] Auch dieſe Compagnieſchaft ſoll ausgezeichnete Geſchäfte machen. In 
mehr, als er verlangt hatte. Den Reſt vertheilte er unter bedürftige] Paris macht ſich überhaupt jede Specialität bezahlt; hat man eine ſolche, 
Muſikgenoſſen. Einmal gab er nach einer Kohlengruben⸗Kataſtrophe] dann iſt man für den Reſt feiner Tage geborgen. 
ein Concert für die Wittwen und Waiſen und erhielt dafür von der 


ſelbe bezeichnete die in den letzten Jahren eingetretene Verminderung der würden prakti 
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ohne Vorwiſſen ihrer Vorgeſetzten oder Principale Zeitkaufgeſchäfte ab⸗ 
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e 4) wer unter wiſſentlicher Benutzung des Leichtſinns oder der Un⸗ 
ahrenheit eines Anderen für denfelben oder mit demſelben Zeitgeſchäfte 
abſchließt? Das ſchriftliche Gutachten des Rechtsanwalts Dr. Hecht (Mann⸗ 
heim) lief auf Berneinung all dieſer Fragen hinaus. Der Referent, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Heinſen (Hamburg) befürwortete dagegen die Annahme fol⸗ 
genden Antrages: 

„Der Juriſtentag empfiehlt: Mit Strafe und eventuell mit dem Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte iſt geſetzlich zu bedrohen: 1) wer in 
öffentlichen Bekanntmachungen wiſſemlich falſche Thatſachen vorſpiegelt 
oder wahre Thatſachen entstellt, um zur 7 an einem Anlehen 
zu beſtimmen. Iſt die öffentliche Bekanntmachung in einer periodiſchen 
Druckſchrift erfolgt, jo findet 8 20 Nr. 2 des Geſetzes über die Preſſe vom 
7. Mai 1874 keine Anwendung; 2) wer in betrügeriſcher Abſicht auf 
Täuſchung berechnete Mittel anwendet, um auf den Curs von Effecten oder 
den Marktpreis der Waaren einzuwirken; 3) wer für Perſonen oder mit 
Perſonen, welche in Handelsgeſchäften öffentlich oder von Privaten an⸗ 
geſtellt ſind, in Kenntniß dieſer ihrer Eigenſchaft, ohne Vorwiſſen ihrer 
Vorgeſetzten oder Principale, Zeitkaufgeſchäfte abſchließt; 4) wer unter 
Ausbeutung des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines Anderen für 
denſelben oder mit demſelben wiſſentlich Speculationszwecken dienende Zeit⸗ 
kaufgeſchäfte abſchließt.“ — Der Correſerent, Rechts⸗Anwalt Dr. Rieger 
(Frankfurt a. M.) erklärte ſich mit dem Antrage des Referenten ad 1 
und 2 einverſtanden, verwarf dagegen die Punkte 3 und 4. Der Syndicus 
der Berliner Kaufmannſchaft, Kreisgerichts⸗Director a. D. Abg. Dr. Bei⸗ 
ſert, Juſtizrath Makower (Berlin) und Juſtizrath Dr. Fuld 
(Frankfurt am Main) bemerkten übereinſtimmend: Es ſei nicht an⸗ 
gezeigt, derartige Special⸗Strafgeſetze vorzuſchlagen. Solche Geſetze 

9 gar keinen Erfolg erzielen. Die Börſen — und hierin 


fat, 


ten 
3 


u eh 
— 5 — 
r 


I die Berliner Börfe mit gutem Beispiele voran, willen ſich durch ſtrenge 
Prüfung der Proſpecte am wirkſamſten ſelbſt vor Ausſchreitungen zu 
ſchützen. Es werde eben nicht jedes Papier zur Börſe zugelaſſen. Ebenſo 
wenig ſei es angemeſſen, den Verkehr mit Angeſtellten mit Strafe zu be⸗ 
drohen; reſpectable Handelsfirmen werden auch ohnehin derartige Geſchäfte 
nicht machen, unreelle Geſchäftsleute werde man dagegen auch mit den 
beantragten Strafbeſtimmungen nicht ſchrecken. — Nachdem ſich noch 
mehrere Redner in demſelben Sinne geäußert, wurde der Antrag Heinſen 
nahezu einſtimmig abgelehnt. 

In der Abtheilung für das Strafrecht wurde heute Vormittag die De⸗ 
batte über Schöffen⸗ und Geſchworenengerichte fortgeſetzt. Zunächſt äußerte 
ſich Landgerichtsdirector Olshauſen (Schneidemühl): Die Schöffengerichte 
haben bekanntlich vor Einführung der neuen Juſtizordnung in einigen deutſchen 
Landestheilen ſchon beſtanden. Ich bin wohl niemals Schöffenrichter geweſen, 
allein ich gehörte längere Zeit der Berufungskammer in Berlin an, die die 
Urtheile faſt aller Berliner Schöffengerichte zu prüfen hatte. Ich kann nun 
der Behauptung des Herrn Rechtsanwalt Munckel nicht beipflichten. Ich 
kann nur ſagen, daß ſehr wenig ſchöffengerichtliche Urtheile geändert wurden. 
ch glaube, Herr Rechtsanwalt Munckel ſagte: die geänderten ſchöffen⸗ 
gerichtlichen Urtheile betrafen zumeiſt intereſſante Sachen. Ja, meine 
Herren, dann iſt dies doch nicht die Regel. Ich bin jetzt in der Provinz 
Poſen als Berufungsrichter thätig. Dort kommen allerdings mehrere 
Aenderungen vor. Allein trotzdem darf man wohl ſagen, im Allgemeinen 
haben ſich die Schöffengerichte wohl bewährt. Was die Schwurgerichte 
anlangt, ſo wird man es nicht verſtehen, daß der deutſche Juriſtentag, 
nachdem dieſe Inſtitution 40 Jahre beſtanden, die Frage noch nicht für 
ſpruchreif hält. Ich halte es doch für nöthig, in dieſer Frage Stellung 
zu nehmen. Ich bin in 4 Provinzen ihätig . und habe niemals 
einen Juriſten kennen gelernt, der ſich für Schwurgerichte erklärt hätte. 
doc Verbeſſerungs⸗Vorſchlag des Munckel 

0 


Rechtsanwalt 


ganze Welt paſſionirt haben. Einſt in ſeinen jungen Tagen, die 
Zeit vermag Niemand mehr zu erinnern, ſetzte er ſich hierher, um 
ſeine Erfindung zu zeigen und von den ſich um ihn ſammelnden 
Neugierigen einige Sous zu erhalten, und dies hat er ſeit jener Zeit 
fortgeſetzt. Seine Töchter find grauhaarig und er ſelbſt iſt in Folge 
hohen Alters blind geworden, aus den Neugierigen ſind mitlei⸗ 
dige Seelen geworden. Aber ihre Scherflein, während ſie auf den 
Omnibus warteten, fließen ſo reichlich, daß er ſich und ſeine Kinder 
dadurch hat ernähren können. Nunmehr iſt er ein ſtarker Neunziger, 
und dennoch behauptet man, daß Paris die Revolutionsſtadt par 
excellence und eine Stadt iſt, an deren Fieber das Leben früh⸗ 
zeitig zu Ende geht. 

Nein, im Gegentheil, Paris iſt vielmehreine Stadt, wo man anſcheinend 
länger lebt als anderwärts. Am letzten des vorigen Monats wurde hier 
ein ſeltenes Jubiläum gefeiert. Profeſſor Chevreuil, der be⸗ 
rühmte Mann der Wiſſenſchaft und Lehrer an der Parifer Univerſttät, 
„der älteſte Student in Frankreich,“ wie er ſich ſelbſt beſcheiden 
nennt, wurde 100 Jahre alt, und ein Comité von Gelehrten, 
Journaliſten und Künſtlern hatte ſich gebildet, um den Tag durch ein 
des langen und ruhmreichen Lebens würdiges Feſt zu feiern. Ein 
Journaliſt hat aus dieſer Veranlaſſung unterſucht, wie es mit der 
„tödtlichen Pariſer Luft“ ſteht, und iſt zu dem Reſultat gekommen, 
daß, wenn dieſe Luft ein Gift iſt, es jedenfalls ein langſam wirken⸗ 
des Giſt iſt. Nach den Sterbeliſten der letzten Woche waren unter 
einigen 50 Sterbefällen einunddreißig, alſo die Hälfte, Leute über 60 
Jahre, 11 über 80 Jahre. An einem anderen Tage befanden ſich 
unter 55 Geſtorbenen 33, die über 50, 17 die über 60 Jahre alt 
geworden waren, und darunter zwei Achtzigjährige. Derſelbe Sournalift 
hat daher gewiß Recht mit der Schlußfolgerung, welche er aus dieſen 
Daten zieht, daß, wenn wirklich alle dieſe Gifte exiſtirten, welche die 
Pariſer und beſonders die Pariſerinnen zur Sommerzeit ihrer Stadt 
andichten, es jedenfalls ſolche fein müſſen, wie Mithridat, von denen 
man nicht ſtirbt, ſondern eher lebt. Deshalb auch, fügt er hinzu, 
bekommt es den Pariſern ſo ſchlecht, wenn ſie dies Gift, an das ſie 
gewöhnt find, entbehren müſſen, und daß fie ſobald als moglich nach 
Paris zurückkehren. Das iſt auch der Grund, weshalb das wirkliche 
Land, wo man reine Luft einathmet, wo man echten Wein und 
unverfälſchte Milch trinkt, wo man geſunde und natürliche Lebens 
mittel ſpeiſt, für die Pariſer nicht paßt. Dieſe ziehen es vor, ſtatt 
durch den Geſang der Nachtigall ſich durch das Getöfe des Omnibus 
aus dem Schlafe wecken zu laſſen. Sie zetern über die Peſt⸗ 
atmoſphäre der Stadt im Auguſt und können ſie gleichwohl nicht ent⸗ 
behren, während der Duft am friſchgemähten Heu ihnen ſofort Kopf⸗ 
ſchmerzen verurſacht. Der Pariſer befindet ſich nur wohl auf ſeinen 
Boulevards, und zwar in einem ſolchen Grade, daß er noͤthigenfalls 


Und dieſer Reſt der Tage kann bisweilen recht groß fein. Auf; ſich darein finden würde, 100 Jahre dort zu leben, während man ihn 


„Geſellſchaft zur Aufmunterung für das Gute“ eine Medaille zur] der Place Clichy, dicht bei dem großen Omnibuscomptoir, ſitzt ein nie dazu bewegen würde, länger als hoͤchſtens einige Wochen im An⸗ 


Belohnung. 


Gleichzeitig mit ihm hat Paris feinen weiblichen Rioalen, „die 


Wegs gekommen iſt. Er ſitzt dort zu jeder Tageszeit und bei jedem 


alter blinder Mann, der von Jedem bemerkt fein wird, der dieſes] geſicht der Natur zuzubringen. 


Und hierin liegt auch der Grund dafür, daß, wenn auch „Tout 


Dame mit dem Piano“ verloren, die ihr Diminutivclavier von einem Wetter, ſtets fieberhaft beſchäftigt, eine Kette von Stahlringen aus⸗ Paris“ formell fort iſt, gleichwohl ein Paris zurückgeblieben iſt, in 
gallonitten Lakaien ſich nachtragen ließ und ringsum in den Höfen einanderzunehmen und zuſammenzufügen. Erſt wenn die Dunkelheit welchem es ſich gemüthlich lebt und in welchem es auch im Auguſt 
Concerte von Haydn oder Weber mit nicht geringerer Würde wie im ſeinbricht, kommen zwei alte Weiber, welche ihn mehr nach Hauſe ſan Intereſſantem nicht fehlt. Richard Kaufmann. 
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"Albert Wohl, sss Tes seine enorm groBen Lager 


(Patent⸗Kork⸗Teppich). 


Englisch u. deutsch Fabrikat veranlaſſen mich zur Eröffnung des 


76 u. 77 Ohlauerſtraße 76. u. 77, ee Salt da tie zur 1 
„ ebe b hne Lauter. Weihnachts⸗Ausverkauf 
Regenmäntel u. Jaquettes . weiblicher Handarbeiten. 


Engros⸗Preiſen 
Wie alljährlich, findet auch diesmal ein grober Ausverkauf zurückgeſetzter 


8 L. Freund jr., 
en Engliſchen und Wiener Fagons 5 1 billiger Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Krenz. und 
Ni 0 Droben m. außerhalb und An. MM Stieiftih, Handtücher, Arbeitetaſchen, Spielſchnezen, Wülgee und Schlieſccubeutel 
zu ſehr billigen Preiſen. weiſung zum Belegen werden Brillandecken, Pompadours, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ und Staubtücher, angefangene und 
ä franco zugefandt. muſterfertige Schuhe 90 Pf., Kiffen 1,50 M., Teppiche 5 M. [3042] 


ee — — Wollene Waaren, 
. Draht, Vlech u. Eisen, Tricot-Caillen, Kleidchen, Anzüge. Stoffe, 


8 „ 
N e vorräthig in allen Farben mit und ohne Futter. 


In wollenen Kleiderſtoffen ſind ſämmtliche P. Langosch, 2 g A l, in allen Farben 
Neuheiten in größter Auswahl am Lager und idnitzerſtraß 1 mit und ohne Aermel, 
— * ich diese, Tomte 4 Seidenſtoffe, — OSchweidnitzerſtraße 45. Tricot Weſten, am Lager, . 
zu ben billigſten Preiſen. Billi e wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe und Strumpflängen mit paſſender Anſtrickwolle. 
Bruno Müller, Schweidnitzerſtr. 37. Off Geſundheitshemden, per Stück 1,00, 1,25, 1,50 M., Beinkleider 1,50 M., dieſelben 
Tapeten⸗ fferte. laufen in der Wäſche nicht ein. Halstücher in Wolle und Seide. 


Wir haben wiederum mehrere 5 d — ck H f 
Ban: Eee are f 12943 5230 Sa ane de im 0 Normal -H em en, Ia en, D en, 
Se i e he Syſtem Prof. Dr. Jacger, 


8 7 i Wir bieten ſomit Gelegenheit, ſich 1 . 
a wellen degant un dabel billig her- für Damen, Herren, Kinder. 
1 1 ſtellen zu laſſen. f 'y 1 
tapet d Reizende 7 außerordentlich 
international Prem lange ae e r. Wiener Corſets, n 
eutsches Reichs-Patent 2 8 2 2 x 
wird die grösste und billigste Leuchtkraft erzielt, Sackur Söhne, per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, 10,00 M. 
Bei 20 (= 4 Gasfl.) 2%, Pf. Petroleumverbrauch Junkeruſtraße 31, Einzelne Weiten, die im Feuſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 


Bei 40, (= 7 Gasfl.) 4¾ Pt. per Stunde. 
Intensiv welssesLicht. Exacte, einfache Dochtführung. 
Preiscourant hierüber, sowie über unsere anderen 
Lampen auf Wunsch. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Um ein Urtheil über die Vorzüglichkeit der von uns geführten 
Brenner und einen Vergleich mit anderen Systemen za ermög- 
lichen, sind Probelampen mit den bekanntesten Patentbrennern 
in unserem Geschält stets zu besichtigen. { 


Die Möbelfabrik von 


koch& Wallfschi 4:35: 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, Hnöpfe, 


empfiehlt ihre bedeutenden Lager folider, einfacher, ſowie Steinnn orn, Metall, Perl: 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß An 08 Did. 5 Pf., 8 


Et ſehr billigen Preiſen 1 Seidenſpitzen, Wollſpitzen, ſchw. 


u. bunt, Mtr. ſchon 10 Pf., Spitzen: 
unter voller Garantie für die Güte derſelben, 


ſtoff, Mir. ſchon 25 Pf., Berl: 
Portibren, Uebergardinen, Decorationen ꝛc. in geſchmack-galons, Perlborten, Arabesken, 
[3080] voller Ausführung. 


9 Perltüll, ſchwarz u. alle Farben, 
Zeichnungen und? Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 
Se \ ** 5 2 


Federbeſatz, Mtr. 60 Pf., 
Ausverkauf Geſchäftsverlegung! 


Schweißblätter, Stahlreifen, 
12480) mit Rabatt bis zu 40 Procent. 


dicht an Brunies’ Conditorei. 


[Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 
Lesezirkel 


9 Ohlauerſtraße 2 
MI. Charig, "in ver Arete. 


[2751] 


I 
| 23Centralgeschäfte(gebstpopulärenWeinstuben)PinBerlin, | 
} z wei in Breslau, je eins in Braunschweig, Cassel, Danzig, Dresden. Halle a/S., 
Hannover, Königsberg, Leipzig, Posen, Potsdam, Rostock und Stettin 


und über 600 Filialen in Deutschland. 
Kampf gegen Kampf gegen 


. ces DE fai 


für neueste 

deutsche, französ., 

u. englische Literatur. 
Abonnements 


Weinhandlung zur Einführung von 
ausschliesslich nur chemisch untersuchten, 


garantirt reinen, ungegypsten französischen Naturweinen 
8 in Deutschland. 
Wein muß das Nationalgetränk der deutschen Nation werden. 
(Worte des Fürsten von Bismarck.) . 

In meinen modern eingerichteten, grösseren Weinstuben (siehe 
| Näheres in meinem Preis-Courant, dessen Zusendung auf Verlangen 
gratis und franco erfolgt) werden meine Naturweine von ½ Liter an 
zu 35 Pfg. (auch glasweise) verschänkt und gebe ich, um das Wein- | 


en a rn GEH - 
trinken recht populär zu machen, billige vorzügliche renommirte | 


| Küche, und zwar unter Anderem: | 


1 


ſpottbillig nur bei 


C. Friedmann, 


Gold. Radegasse 6, I. 


Damen = Regenmäntel, 


Matthiasstrasse 96, mit Probirstube. 


monsun 


Central- Geschäft: Ohlauerstr. 29. 
eon PFung pun 13303 Juueyaaun mu 


a zn Hemden, 4 div. Stammfrühstück: Kalt und warm zu 30 Pg. 
Trico re A Normal⸗ Soden, . Jaguete, ſomie echte Sammer: ber. Mittagstisch à la Palais Royal: | 
; . BIER: bayen mobernilic und fertigt nen .. "LAW: Suppen, un. ee à Port. 10 Pfg.] Somit fünf Gange | 
| Ch ill 1 DIN ff 9 5 e e e . = 2. „ » Fbcheod. Gemüse m. Beilage » 2 „ |. Pe 
hen e A D ene Aae Frau Srocke, = 3% „ Braten is seelerere 210 „ (anıh — aber 
ö 8 Schmi 2 Sei 4. „ „ Compots oder Salat 5 e 
Uhrfeder, * a Wolle, neee 2 5. „ „ Desserts 5 n 10 „ gern servirt. 
Co rſets, ve; Strümpfen Mn = | à la carte in ½ und ½ Ben rel den ganzen Tag bis 
iſchbein. 5 f | 
Vi : x a Neu!!! = | In meinen 23 er sind zehn Abonnementskarten für B 
1 1 = Mk. 6.— zu kaufen, also jede Karte 60 Pfg., welche für 80 Pfg. für 
er 855 1 x J Fuchs T Diamantbr enner — jede beliebige Speise in jedem meiner 23 Centralgeschäfte in Deutsch- | 
Pi 15 8555 1 25 mit einem D 0 cht = land in Zahlung genommen wird, | 
eſchäfts⸗Local 4 : 
ſchäf . SR Oswald Nier, Hofieferant. 
* N wer — — 


Nr. 16 (nebenan). 
— 


Ohlauerſtraße 20. 


Darlsstnasse 50 


Sicherſter Schutz für Pappdacher. 


Patent-Stabil-Theer 


durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden, 
kalt aufzuſtreichen, bei Hitze nicht ablaufend und billig. 14256 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 89) 
* 


Richard Mühling, Breslau (Somptoir: Kiofterftr. 


Beermann & Co,, 
Knopf und Poſamenten⸗Fabrik 


in Aunaberg i. S. 
n Berlin 


un 
Breslau, 

Ning 48, Naſchmarktſeite. 

Billigſte Einkaufsquelle für Artikel zur Damenſchneiderei. 
Große Auswahl in Corſets und Trieot⸗Taillen (Berliner Fason) 

fi zu ſehr billigen Preiſen. 2802] 
Unſer Princip ift, im Detail zu ſtreng feſten Fabrikpreiſen gu verkaufen. 
FTäglicher Eingang von Neuheiten. ad 
Muſter nach außerhalb verſenden franco. 


Wr‘ 2 „2 * 

Wiederverkäufer, 
welcbe sich für feine Holz- 
4 Galanterie-Waaren interessiren, 
MA wollen nicht verabsäumen, 
sich franco unser neuestes 
illustrirtes Musterbuch zu- 
senden zu lassen, [1532] 
Sachs & Prager, 

a Fabrik feiner Holz-Galanterie- 
Waaren, Liegnitz. 


m - 

ed. Steinmetz. 
Meerſchaumwaaren⸗Fabrik, 
Ruhla 1. Ta., 2069 
verſendet frco. per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. uncchten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Cigarrenſpitzen mit u. 
ohne Etuis für M. 7.—. — 1 Sor⸗ 
timentskiſte von 12 Stück Mk. 13. 
Cabinetflügel, Piauinos, ame: 
rikaniſche Harmoniums, auch ge⸗ 


brauchte Inſtrumente zum Verkauf] 
Univerſitätsplatz 5, Janssen. 


Thüörſchilder 


Be Benin 

ut Br lan? 2 22 = 

x Pa: ene 1 ortraits. * 
Melnnoförte-Fahrik e E. Voe iel, Hofphotograpl, 


Dampſpumpen, 
Dampfmaschinen, Röhrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etahlissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [435] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Ausverkauft! 
Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaute ich sämmtliche Bestände von 


SF” Cigarren und Cigarretten 
zu ganz bedeutend ermüssigten Preisen. [2563] 


Gust. Ad. Schleh, 


Schueidmitzerstrasse 28. 


Kein Ausschuss, 


ſondern in vorzüglicher Qualität ſchöne weiſſe Teller von 25 Pf; 
Gläſer von 10 Pf. am Lager. 2289] 


Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Etiquets für Schubladen. 
Wappen-Malerei auf Porzellan. 
Berlin 8, Ritterstrasse 22. S Schweidnitzerstrasse 31. 


Carl Stahn, east Te. 
1b. Zweſtes Haus 10. V. A. W. Tauenhienpl. Nele. Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 


ö Fortſetzung) u 
. it aus politiſchen Gründen geboten. Wir müſſen das Laienelement zur 
Judicatur heranziehen, um zu beweiſen, daß die Judicatur nicht blos von 
gelehrten Nichtern ausgeübt wird. Wenn wir ſagen wollten, das Laien⸗ 
element habe ſich nicht bewährt, dann würden wir unſerem Volke ein ſehr 
ſchlechtes Zeugniß ausſtellen. © . 

Selbſtverſtändlich können wir den gelehrten Richter bei keinem Gerichte 
Wir bedürfen den gelehrten Richter zur Proceßleitung, zur 
Strafabmeſſung u. ſ. w. Ein reines Laiengericht würde uns in das 
Mittelalter zurückverſetzen. Die Strafabmeſſung muß eine einheitliche ſein, 
bierzu iſt aber eine gewiſſe Praxis nothwendig, die nur vom gelehrten 
Richter ausgeübt werden kann. Allein die Hinzuziehung des Laien⸗Ele⸗ 
ments zur Rechtſprechung iſt ein Reſultat unſerer fortſchreitenden Cultur. 
Es muß jedoch dem Laien-Richter geſagt werden, daß er nicht aus Gründen 
der „fraternite* und „égalité“, ſondern nach Recht und Geſetz zu urtheilen 
babe. Obwohl ich die Schwurgerichte für mangelhaft halte, obwohl ich es 
für mißlich erachte, daß zwei Gerichtshöfe nebeneinander beſtehen, ſo können 
wir doch wohl die Aufhebung der Geſchworenengerichte nicht ohne Weiteres 
verlangen. Um einen ſolchen Ausſpruch zu thun, reichen wohl die Erfahrungen 
noch nicht aus. Der Reichstag würde einen ſolchen Beſchluß auch nicht 
u dem feinigen machen. Ich glaube, wir werden ſchließlich auf die ur⸗ 
ſprüngliche Leonhardt'ſche Vorlage zurückkommen, wonach i idee 
mit vielleicht 5 Richtern und 3 Laien eingeſetzt werden ſollen. Ich halte 
derartige Schöffengerichte für beilfam. Hier müßten Richter und Laien 
gleichmäßig über Saulbig und Strafmaß urtheilen und nur im Falle der 
Conteſtation und auf beſonderen Antrag hätte eine Theilung zu erfolgen, 
und zwar dergeſtalt, daß die Schöffen Über die Schuldfrage und die Richter 
über das Strafmaß befinden. Ich erkläre mich für dieſe Inſtitution mit 
einer reservatio mentalis und erſuche Sie nur, zu erklären: das Laien 
Element hat ſich im allgemeinen bewährt. (Lebhafter Beifall.) 

Regierungsrath Prof. Dr. Hiller (Czernowitz): Ich bin vielleicht der 
einzige im Saale, der einmal als Geſchworener fungirt hat. Ich muß 
mich nun auf Grund meiner praktiſchen Erfahrungen mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen Geſchworenen⸗Gerichte erklären. Der Krebsſchaden der 
ganzen Snftitution beruht auf der ſchon von anderen Rednern hervor⸗ 
gehobenen eingebildeten Souveränetät der Geſchworenen. Den Leuten auf 
dem Lande und in kleinen Städten kann man wohl ihre Pflichten als 
Geſchworene klar machen, allein die Herren in den großen Städten dünken 
ſich als Geſchworene all' zu omnipotent und kehren ſich ſelten an die Be⸗ 
— des Richters. Am meiſten treten die Mißſtände der Geſchworenen⸗ 
Gerichte in den Provinzen mit gemiſcht nationaler Bevölkerung hervor. 
Aber auch andere Intereſſen ſpielen dabei mit. So werde ſich, wenn z. B. 
die Geſchworenenbank in ihrer Mehrheit aus Handelsleuten beſteht, bei 
einem betrügeriſchen Bankerott u. ſ. w. ſchwer eine Verurtheilung erzielen 
laſſen. J ſtehe auf dem von vielen als veraltet angeſehenen Stand⸗ 
punkte; ſo gut wie Jemand nur einen Rock ordentlich anfertigen kann, 
der das S Änciberbonbwert erlernt hat, jo kann meiner Meinung nach 
auch nur derjenige über eine ſtrafbare Handlung ein Urtheil fällen, der 
das Strafrecht ſtudirt hat. Ich halte es für grundfalſch, daß man Laien 
die Beurtheilung über Leben und Tod anheimgiebt, und ſehe das Schöffen⸗ 
Gericht, von dem ich glaube, daß es ſich als kleines Schöffen⸗Gericht 
ſogar ganz gut bewährt hat, nur als eine Abſchlagszahlung an gegenüber 
der noch immer geltend gemachten politiſchen Forderung der Laienbethei⸗ 
ligung in der Rechtſprechung. (Beifall.) 

Rechts⸗Anwalt Mundel: Ich kann mich dem Herrn Staats⸗Rath 
Prof. Dr. Gneiſt nur anſchließen. Wenn geſagt wird: man würde es 
nicht verſtehen, wenn der Juriſtentag die Frage, ob ſich die Geſchworenen⸗ 
1 bewährt hätten, noch nicht für ſpruchreif erachtet, ſo bemerke ich: 

er Juriſtentag würde in der Achtung der Oeffentlichkeit nicht gewinnen, 
wenn wir über eine ſolch wichtige Juftitution wie die Schwurgerichte fo 
ohne weiteres, ohne genügendes Material aburtheilten. Das Material, 
das uns hier gegeben worden, genügt jedenfalls nicht, um die Aufhebun 
der Geſchworenen⸗Gerichte zu verlangen. ch bin auch mit Herrn Prof. 
Dr. Gneiſt der Meinung, daß der Re u dieſen Beſchluß nicht acceptiren 
würde. Dem Herrn Vorredner muß ich bemerken, daß ein fogenannter 
Befähigungsnachweis bei der Hinzuziehung des Laien⸗Elements ſich un⸗ 
möglich wird einführen laſſen. Ich erſuche Sie, dem Antrage des Herrn 
Reichsgerichts⸗Rath Wieland beizuſtimmen. 

Reichsgerichts-Rath Wieland: Ich will blos Herrn Collegen Ols⸗ 
hauſen bemerken, daß ich ausdrücklich die Bewährung der Laien⸗Gerichte 
hervorgehoben und von dieſem Geſichtspunkte aus meinen Antrag ge⸗ 
ſtellt habe. ; 

Rechtsanwals Dr. Boyens (Stettin): Ich muß den unteren Schöffen: 

erichten Gen entſchieden das Wort reden und halte dieſe Inſtitution aus 
2 ründen für dringend geboten. Meiner Erfahrung gemäß haben 
ſich die Schöffengerichte vorzüglich bewährt. \ 

Der Referent, Oberamtsrichter Süpfle (Heidelberg), zog feine Anträge 
zu Gunſten der von Olshauſen beantragten zurück. 

Der Correferent, Reichsanwalt Stenglein (Leipzig) befürwortete noch⸗ 
mals ſeine Anträge, indem er bemerkte, der Juriſtenkag habe einfach ein 
theoretiſches Gutachten abzugeben, ohne Rückſicht, ob daſſelbe vom Reichs⸗ 
tage acceptirt werden wird. 

Der il Olshauſen gelangte hierauf mit geringer 
Mehrheit zur Annahme. 

Im Weiteren wurde beſchloſſen, die Angelegenheit der morgigen Plenar⸗ 
verſammlung zur nochmaligen Berathung zu unterbreiten. 

Den folgenden Gegenſtand bildete die Frage: „Empfiehlt ſich nach den 
bisherigen Erfahrungen eine Aenderung der 
ee ee im Strafvollzuge?“ 

Der Referent, Staatsanwalt Werner (Celle), befürwortete die An⸗ 
nahme folgender Theſen: „Der deutſche Juriſtentag beſchließt: Nach den 
bisherigen Erfahrungen empfehlen ſich folgende Aenderungen, in Ueberein⸗ 
ſtimmung über das Beurlaubungsſyſtem im Strafvollzuge (88 23— 26 der 
Strafprozeß⸗Ordnung) 1) der Verurtheilte, welchem die Vergünſtigung der 
vorläufigen Eutlaſſung zu Theil werden ſoll, muß zu einer Zuchthaus: 
oder Gelängnißftrafe von mindeſtens zwei Jahren der Sn ſein, 2) der⸗ 
ſelbe muß drei Biertheile der zu verbüßenden Strafein der Strafverbüßungs⸗ 
anſtalt zugebracht und 3) Beweiſe der Beſſerung gegeben haben 4) Der 
Widerruf der woriſch en Entlaſſung muß bei ſchlechter Führung des Ent⸗ 
laſſenen obligatoriſch fein. 5) Die Friſt, binnen welcher der Widerruf er: 
folgen kann, it über den Ablauf der feſtgeſetzten Strafzeit hinaus erheblich 


zu verlängern.“ 

Der Correferent, Oberlandes⸗Gerichts⸗Senats⸗Präſident Dr. v. Köſtlin 
(Stuttgart), trat dem Antrage bei. In der Debatte wurden jedoch, ganz 
beſonders von Prof. Dr. Rubo (Berl 0 raktiſche Bedenken geltend ge⸗ 
macht. Das Beurlaubungsſyſtem — fo ee Prof. Dr. Rubo — fei 
Sache der Begnadigung und es liege keine Veranlaſſung vor, hierin 
Aenderungen vorzunehmen. Der Antrag wurde ſchließlich in ſeinen erſten 
drei Sätzen angenommen die zwei 172 Sätze dagegen abgelehnt. Danach 
waren die Arbeiten der Abtheilung für das trafte t beendet. 

Die Abtheilung für Privatrecht, in der Reichs⸗Gerichts⸗Präſident Dr. 
Drechsler (Leipzig den Vorſitz führte, c e in erſter Reihe die Frage: 
„Soll in das deutſche bürgerliche Geſetzbuch die Entſchädigung für Wild: 
ſchaden aufgenommen werden?“ 

of, Dr. Enneccerus (Marburg) befürwortete die Annahme fol 

ender Reſolution: „Als Hauptgeſichkspunkte für die in das deutſche 
ivil⸗Geſetzbuch 9 egelung des Wildſchadens empfiehlt ſich 
der Grundſatz, daß derjenige, welchem der durch Jagdrecht und Schonzeit 
peficherte Jagdnutzen zufä für den Wild 


entbehren. 


eſtimmungen über das Be⸗ 


t, in gleichem Verhältniſſe au 
chaden einſtehen müſſe.“ — Kechts⸗Anwalt Mörſchell Omi: ab 
Geh. Juftig-Ratd v. Wilmowati (Berlin) traten dieser Auffaſſung bei. Die 


Reſolution wurde einftimmig angenommen. 7 

Die zweite Frage lautete: In welchen Colliſionsfällen des inter⸗ 
nationalen Privatrechts iſt das Recht des Wohnortes durch das vermöge 
der 1 eintrelende Recht zu erſetzen? ach längerer 
Debatte wurde beſchloſſen: „In den die Rechts⸗ und Handelsfähigkeit, 
ferner die familienrechtlichen und die erbrechtlichen Verhältniſſe betreffenden 
Colliſionsfällen des internationalen Privatrechts iſt als regelnder Grundſatz 
aufzuſtellen, daß das Recht des Wohnſitzes durch das vermöge der Staats⸗ 
angehörigkeit eintretende Recht zu erſetzen iſt. 

Die Abtheilung für Handelsrecht beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der 
Stellung der Handelsmakler. Kr.⸗Ger.⸗Director a. D., Abg. Beiſert 
(Berlin) beantragte: „Der 18. deutſche Juriſtentag ſpricht ſeine 
Ueberzeugung dahin aus: 1) daß das Inſtitut der öffentlich angeſtellten 
Handelsmakler für die Vermittelung von Geſchäften, bei denen vorwiegend 
die individuelle Beſchaffenheit der Waare in Betracht kommt, zu beſeitigen iſt, 
2) daß die für den börſenmäßigen Verkehr in Fonds und Effecten⸗Producten 
uud Waaren behufs Bewirkung der Cours⸗ und Preis notirung beizubehaltenden 

Handelsmakler zwar der Beſchränkung unterworfen bleiben müſſen, für 
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eigene Rechnung weder unmittelbar noch mittelbar, auch nicht als Com⸗ 
miſſionäre Handelsgeſchäfte betreiben zu dürfen, daß aber die weitere Be⸗ 
ſchränkung aufgehoben werden kann, nach welcher den Handelsmaklerin 
unterſagt iſt, für Geſchäfte, welche ſie vermitteln, ſich verbindlich zu machen 
oder Bürgſchaft zu leiſten, 3) daß in den Fällen der Art. 301, 343, 348, 
354, 365, 366 und 387 des H.⸗G.⸗B. der Verkauf von Pfändern und 
Waaren durch einen Handelsmakler, welcher für die Erfüllung des Ge⸗ 
Ian ia ‚verbindlich gemacht, oder dafür Bürgſchaft geleiftet hat, nicht 
uläſſig iſt. F 
4 Nach längerer Debatte wurde jedoch dieſer Antrag abgelehnt, dagegen 
auf Antrag des Rechtsanwalt Heinſen (Hamburg) beſchloſſen: „Der 
deutſche Juriſtentag hält an ſeinem auf dem vorigen Juriſtentage gefaßten 
Beſchluſſe feſt, daß weſentliche Gründe für Aenderung der Inſtitution der 
beeidigten Handelsmakler beſtehen.“ — Eine weitere Frage lautete: „Sit 
eine Beſchränkung der Haftung der Mitglieder eingetragener Genoſſen⸗ 
ſchaften zu empfehlen 2“ Profeſſor Dr. Coſack (Berlin) beantragte: „Der 
Juriſtentag beſchließt: „Eine Beſchränkung der Haftung der Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt nicht zu empfehlen.“ — Rechtsanwalt Dr. Herz (Mannheim) 
trat dieſer Auffaffung entgegen. Der Antrag des Referenten gelangte 
jedoch ſchließlich mit 14 gegen 11 Stimmen zur Annahme. f 

> Würzburg, 10. September. [Prinz Alexander,] der 
tapfer geweſene Bulgarenfürſt, traf heute 1 Uhr 15 Min. auf der 
Durchreiſe nach Darmſtadt mit dem Wien⸗Kölner Courirzuge in einem 
öſterreichiſchen Salonwagen auf dem hieſigen Bahnhof ein. In feiner 
Begleitung befand ſich ſein Bruder Ludwig (beide Prinzen waren in 
Civil) ſowie ein kleineres Gefolge von Herren und zwei Dienern in 
bulgariſcher Nationaltracht. Prinz Alexander, welcher ſichtlich ange⸗ 
griffen ausſah, begab ſich mit ſeinem Bruder in den Königsſalon, 
woſelbſt fie Kaffee zu ſich nahmen. Prinz Alexander wurde ſowohl 
beim Verlaſſen als beim Einſteigen von dem anweſenden Publikum 
lebhaft mit Hochrufen begrüßt und dankte ſichtlich freudig bewegt für 
dieſe Ovation. Um 1 Uhr 35 Min. ſetzten die Prinzen ihre 
Reiſe fort. 


Defterreid- Ungarn. 


[Der öͤſterreichiſch⸗ungariſche Conſul beim Empfang 
des Fürſten Alexander in Sofia.] In den Berichten über 
den feierlichen Empfang des Fürſten Alexander bei ſeiner Rückkehr 
nach Sofia iſt hervorgehoben worden, daß der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Vertreter, Conſul v. Burian, bei dieſem Empfang in Cioilkleidung 
(Frack) erſchienen ſei. Wie nun dem halbamtlichen Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ nachträglich aus Sofia gemeldet wird, beſtätigt ſich die obige 
Thatſache, wird aber zugleich durch den Umſtand erklärt, daß Conſul 
v. Burian in dem Augenblicke, da ihn ſeine interimiſtiſche Sendung 
nach Sofia berief, ſich eben auf Urlaub in Wien befand, feine 
Effecten, einſchließlich die Uniform, in ſeinem eigentlichen Dienſtorte 
Moskau zurückgelaſſen hatte und ſich demnach gar nicht im Beſitze 
einer Uniform befand, daher auch bei dem erwähnten Empfange 
aus dieſer einfachen Urſache nicht in Uniform erſcheinen konnte. 


Frankreich. 

Paris, 9. Septbr. [Eine Mordthat.] Geſtern Nachmittag gegen 
vier Uhr bemerkten Paſſanten des Boulevard Magenta zu ihrem Entſetzen, 
wie ein Mann in einem Hotel der Rue d' Albany einen blutenden 

rauenkopf mit den Haaren an die Jalouſien des Fenſters befeſtigte. 

ogleich eilte man nach dem zweiten Stockwerk des betreffenden Hauſes, 
von welchem a vier Revolverſchüſſe ertönten, und als man in die 
Wohnung eindringen konnte, fand man daſelbſt die 19 jährige Lea Heritier 
mit e Kopfe auf dem Boden liegen und neben ihr den 
Mörder, ihren ehemaligen Geliebten Blanc, gleichfalls todt. Blanc hatte 
ſich an dem Mädchen dafür gerächt, daß es ihn für einen an ihr be⸗ 
gangenen Diebſtahl dem Gericht angezeigt und ſich geweigert hatte, die 
alten Beziehungen wieder N Die Aufregung der Menge über 
dieſes neue e war eine ſehr große und lange umſtanden Hunderte 
von Neugierigen das Hotel, das allerlei zweideutigem Geſindel als 


Schlupfwinkel dient. 
Ruß land. 

& St. Petersburg, 7. Sept. [Die bulgariſche Frage.] 
Die hieſige öffentliche Meinung verhehlt ſich nicht, daß trotz der ſicher 
bevorſtehenden Abdankung des Fürſten von Bulgarien die Verhält⸗ 
niſſe in jenem Lande dennoch fortfahren, Grund zu geben zu Be⸗ 
fürchtungen und leicht eine für Rußland nicht angenehme Wendung 
nehmen könnten. Zunächſt kommt die Frage in Betracht, was die 
Folge der Abdankung des Fürſten ſein wird? Eine Regentſchaft? 
Doch wie ſoll dieſelbe gebildet werden? Doch nicht nach dem Willen 
des Fürſten, der beabſichtigt, eine ſolche Regentſchaft einzuſetzen? Hier 
ſpricht man ihm das Recht dazu ab; man ſagt, er habe nichts weiter 
zu thun, als ruhig zu gehen, ohne eigenmächtig den Ereigniſſen vor: 
zugreifen. Der Fall ſei übrigens vorhergeſehen, daß Bulgariens 
Fürſtenthron zeitweilig vacant ſein könnte. Die bulgariſche Con⸗ 
ſtitution beſtimmt, daß in dieſem Falle der Ehrenpräſident der National⸗ 
verſammlung, der Exarch der bulgariſchen Kirche, zur Zeit der Metro: 
polit Klement, die Regentſchaft übernimmt und ſelbſt die Männer 
wählt, welche ihm in ſeinen proviſoriſchen Regierungsgeſchäften zur 
Seite ſtehen ſollen. Angeſichts der ziemlich ſtarken antiruſſiſchen 
Partei in Bulgarien iſt es aber kaum anzunehmen, daß der ent⸗ 
ſchieden ruſſenfreundliche Metropolit Klement ohne Weiteres die 
Regentſchaft antreten könnte und dann wird Rußland nicht anders 
können, als ſich thätig einmiſchen, um die Einſetzung einer ihm ge⸗ 
nehmen Regierung durchzuſetzen. Das iſt ader das, was man hier 
nur mit großer Unluſt thäte, denn eine ſolche directe Einmiſchung 
Rußlands, die doch kaum eine andere als eine, wenn auch 
zeitweilige Occupation Bulgariens fein könnte, dürfte kaum dazu 
beitragen, die Ruſſen den Bulgaren ſympathiſcher zu machen. 
Was ſoll nun aber Rußland thun? Dieſe Frage erörtert heute ein 
längeres „Eingeſandt“ in der „Nowoje Wremia“, deſſen Autor ſich 
dahin ausſpricht, Rußland habe zu wählen unter dreierlei. Es könne 
erſtens Bulgarien beſetzen und dann allmälig eine vollſtändige Annerion 
Bulgariens an Rußland vorbereiten. Der Autor des „Eingeſandt“ 
fragt, ob das bulgariſche Volk eine derartige Annexion gerne ſehen 
würde und beantwortet dieſe Frage mit einem ganz beſtimmten 
„Nein“, weil kein Volk gutwillig feine politiſche Selbſtſtändigkeit auf⸗ 
giebt, eine Annexion alſo nur mit Gewalt herbeizuführen ſein würde 
und im Reſultat ein neues Polen auf der Balkanhalbinſel ſchüfe. 
Zweitens kann Rußland Bulgarien und Rumelien zeitweilig beſetzen, 
die Ordnung wiederherſtellen, die beiden Bulgarien endgiltig vereini⸗ 
gen und die Bedingungen zu einer ruhigen Entwickelung des Landes 
ſchaffen. Rußland gewönne aber auch in dieſem zweiten Falle nichts. 
In Bulgarien exiſtiren Elemente, die in Rußland für unzuverläßlich 
angeſehen werden, im Lande aber einen gewiſſen Einfluß beſitzen, der 
jedenfalls während der ruſſiſchen Occupation und der durch dieſelbe 
bedingten ſtrengen Maßregeln gegen die Rußland aufjäffigen Elemente 
nur wachſen würde. Deshalb muß auch von dieſem zweiten Plane 
abgeſtanden werden und der dritte, nach der Meinung des Einſenders 
einzig mogliche Weg eingeſchlagen werden. Dieſer beſteht darin, der 
neuen, nach der Entfernung des Fürſten Alexander gebildeten bulga⸗ 
riſchen Regierung allen möglichen materiellen und moraliſchen Bor: 
ſchub zu leiſten, ohne jede directe Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 
legenheiten des Landes; doch müßte die innere Politik des Landes 
mit den Intereſſen Rußlands und des Slaventhums in Einklang ge⸗ 
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ſetzt werden. Die neue bulgariſche Regierung würde, zumal wenn fie 
mit Zuſtimmung und unter dem Beiſtande Rußlands die endgiltige 
Vereinigung der beiden Bulgarien auf ihr Banner ſchriebe, ſich ſtark 
genug fühlen, um eine Beſetzung des Landes durch ruſſiſche Truppen 
überflüſſig zu machen. 
Numänien. 
lueber den Eindruck!, welchen die Abdankung des Fürſten 
Alexander in Bukareſt hervorgerufen, wird der „N. Fr. Pr.“ 
von dort geſchrieben: x 
Der Drahtnachricht der „Agence Havas“, Fürſt Alexander von Bule 
garien habe aus freien Stücken ſeine Abdankung gegeben, hat in den 
hieſigen politiſchen Kreiſen eine beinahe ebenſo große Aufregung hervor⸗ 
gerufen, wie die vor vierzehn Tagen eingelangte Beſtätigung der Meldung, 
daß Prinz Alexander von Battenberg durch eine in Sofia ausgebrochene 
Palaſt⸗Revolution geſtürzt worden ſei. Nicht etwa, als ob man hier die 
Schwierigkeit ſeiner Lage verkennen würde. Im Gegentheile hat es hier 
ſchon vor acht Tagen, als Fürſt Alexander unter dem frenetiſchen Jubel 
des Volkes ſeinen Einzug in Ruſtſchuk hielt, nicht an Stimmen gefehlt, 
welche ihre Ueberzeugung dahin ausſprachen, daß derſelbe, der ewigen 
Reibungen und des unausgeſetzten Kampfes gegen eine vom Auslande 
unterſtützte Wühlerei überdrüſſig, regierungsmüde geworden ſei, und daß 
ihn nicht ſo ſehr die Sehnſucht nach einer Behauptung ſeines Herrſcher⸗ 
titels, als vielmehr der Wunſch nach Bulgarien zurückgeführt habe, ſich 
bei nächſter paſſender Gelegenheit freiwillig und mit Ehren vom Schau⸗ 
platze ſeiner bisherigen Thätigkeit zurückzuziehen. 1 ſteht der 
Annahme, daß Fürſt Alexander bei ſeiner Wiederkehr und Ab⸗ 
dankung nur den Regungen eines berechtigten Ehrgefühls gehorcht 
habe, welchem es ſelbſtverſtändlich in höchſtem Grade peinlich ſein mußte, 
eine an großen Erfolgen reiche Fürſtenlaufbahn mit einer gewaltſamen 
Abführung aus Bulgarien zum Abſchluſſe bringen zu laſſen, der Wort⸗ 
laut ſeines an den Czar gerichteten Telegramms entgegen. Denn wäre 
Fürſt Alexander ſchon im Augenblicke ſeiner Rückkehr zur Abdication ent⸗ 
ſchloſſen geweſen, ſo hätte es keines Verſuches bedurft, die zwiſchen ihm 
und dem Czar beſtehenden Mißhelligkeiten beizulegen. Und dieſer Umſtand 
iſt es denn auch, von dem ausgehend ein dem Fürſten perſönlich nahe⸗ 
ſtehender Diplomat Ihrem Berichterſtatter nachſtehende Schilderung der 
momentanen Situation entwarf: Wenn Alexander in ſeinem Telegramm 
an den ruſſiſchen Kaiſer einen bei ſeiner Entſchiedenheit und ſeinem männ⸗ 
lich feſten Weſen geradezu auffallend devoten Ton angeſchlagen habe, ſo 
ſei die Erklärung hierfür einfach im Beſtreden des Fürſten zu ſuchen, 
aller Welt zu beweiſen, daß ihn für den Fortbeſtand des Haders mit Ruß⸗ 
land keine Verantwortung treffe. Der Czar habe die ihm in der entgegen⸗ 
kommendſten Weiſe gebotene Hand brüsk zurückgeſtoßen, und habe ferner 
mit aller Deutlichkeit zu verſtehen gegeben, daß die Anweſenheit des Fürſten 
Alexander in Bulgarien Rußland verhindere, Bulgarien wieder in Huld 
und Gnaden aufzunehmen. Nachdem nun auf diese Art der Prinz von 
Battenberg als der Stifter des Unfriedens zwiſchen Bulgarien und ſeinen 
ruſſiſchen Befreiern hingeſtellt worden ſei, müſſe dem allen Zweideutig⸗ 
keiten abholden Fürſten der Gedanke nahe gelegen fein, vom Czar an die 
bulgariſche Nation zu appelliren, beziehungsweiſe auf den Fürſtenſtuhl, 
wie er ihn aus den Händen Rußlands empfangen hatte, zu verzichten. 
Sache der Bulgaren werde es nun fein, auf dem Wege einer Neuwahl zu 
manifeſtiren, ob ſie wieder in daſſelbe Verhältniß zu Rußland zurückkehren 
wollen, wie es zur Zeit der Erhebung Alexanders von Battenberg auf den 
bulgariſchen Thron beſtanden hatte, wie es aber im Laufe der letzten Jahre 
zu Gunſten des Selbſtheſtimmungsrechtes der bulgariſchen Nation gelöſt 
worden war, oder ob ſie, mit den durch des Fürſten Alexander Energie 
geſchaffenen Verhältniſſen zufrieden, dem Verbleiben des Siegers von 
Slivnica auf dem Fürſtenſtuhle einen höheren Werth beimeſſen, als der 
Wieder⸗Erwerbung des ruſſiſchen Wohlwollens. „Ich bin“ — ſo ſchloß 
mein Gewährsmann — „über die letzte Veranlaſſung zur Abdankung des 
Fürſten nicht unterrichtet. Die Motive, die Urſachen derſelben kenne ich 
aber nach dem, was ich Ihnen ſoeben mitgetheilt habe, viel zu genau, als 
daß ich daran zweifeln könnte, daß Fürſt Alexander einer mit impofanter 
Majorität zu ſeinen Gunſten lautenden Neuwahl Folge geben wird. Der 
. von Rußland allerdings ohne ſtichhaltigen Grund erhobene 
zorwurf des Undankes könnte ihn dann nicht mehr treffen, da er ja dann 
nicht mehr Fürſt von Rußlands Gnaden wäre, ſondern ſeine im Wieder⸗ 
pruche Zum Willen des Czars erfolgte Wieder⸗Erhebung auf den bulga⸗ 
riſchen Fürſtenſtuhl dem freien Ermeſſen der bulgariſchen Nation zu ver⸗ 
danken hätte. Und damit hätte die in Rußland ſelbſtverſtändlich mit 
ME nenn SDRBOehagen aufgenommene Emancipation Bulgariens vom ruſſiſchen 
Einfluſſe auch formell ihren Abſchluß gefunden.“ 
. ͤ ò—j—K—ᷓ—2 — —:— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. September. 


Ueber die Bedeutung der General-Verſammlung des 
Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege, 
welche morgen, Sonntag Abend, mit der geſelligen Vereinigung zur 
Begrüßung der fremden Gäſte beginnt, haben wir uns in letzter Zeit 
mehrfach ausgeſprochen, indem wir nicht nur einen kurzen Abriß der 
Geſchichte der öffentlichen Geſundheitspflege in Preußen im Allge⸗ 
meinen gegeben, ſondern auch aus der Geſchichte des Vereins felbft 
bemerkenswerthe Daten veröffentlicht haben. Es bleibt uns daher 
heute nur noch übrig, die Theilnehmer des Congreſſes, welche von 
nah und fern zu uns kommen, in unſerer Stadt herzlich willkommen 
zu heißen. Mögen die Verhandlungen der Generalverſammlung die 
fruchtbringenden Anregungen geben, die die Theilnehmer von ihnen 
erwarten. Mögen aber auch, — das iſt unſer fernerer Wunſch, — 


— 


die Eindrücke, welche unſere Stadt bei den Gäſten hinterlaſſen, der 


artige ſein, daß ſich jeder Einzelne derſelben des kurzen Auf⸗ 
enthaltes in der ſchleſiſchen Provinzialhauptſtadt gern erinnert. 
Die Stadt iſt dem Verein in gaftfreundfchaftlihem Sinne ent⸗ 
gegengekommen, indem fie ihn auf der Liebigshoͤhe bewirthet 
und ihn bei der Beſichtigung der Canaliſation, der Rieſelfelder ꝛc. 
als feinen Gaſt betrachtet. Möge nun auch die Breslauer Be⸗ 
völkerung den Verhandlungen dasjenige Intereſſe entgegenbringen, 


das ſie verdienen. — Wir bemerken nochmals, daß die Löſung einer 


Mitgliedskarte für 6 Mark zur Theilnahme an allen Ver⸗ 
anſtaltungen der Generalverſammlung berechtigt, unter welchen 
wir beſonders hervorheben wollen die Beſichtigung der Rieſelfelder, 
das Feſt auf der Liebigshöhe, die Dampferfahrt nach dem Zoologiſchen 
Garten, den gemeinſamen Ausflug nach Altwaſſer. 

Zugleich mit der Generalverſammlung des Deutſchen Vereins für 
Öffentliche Gefundheitöpflege tagt in Breslau der 24. Congreß für 
innere Miſſion. Auch die Theilnehmer diefer Verſammlung heißen 
wir in unſerer Stadt willkommen, indem wir wünſchen, daß der 
Geiſt der Duldung und echter Nächſtenliebe in den Verhandlungen 
walten möge! 

— Das „Breslauer Kreisblatt“ bringt heute einen Artikel, über⸗ 
ſchrieben: „An die conſervativen Leſer freiſinniger Zei⸗ 
tungen“, in welchem den Conſervativen, welche liberale Zeitungen 
leſen, weil dieſelben intereſſanter find und die wichtigſten politiſchen 
und anderen Nachrichten ſchneller bringen, als die conſervativen 
Blatter, hieraus ein Vorwurf gemacht wird. Der Artikel nennt, diefe- 
Berufung auf den reicheren und unterhaltenderen Inhalt der liberalen 
Zeitungen eine „traurige Entſchuldigung“. Das einzig Intereſſante 
an dem Artikel iſt die Behauptung, daß der rein politiſche Kampf 
in der liberalen Preſſe „etwas vorwiegend Perſoͤnliches“ gewonnen 
habe. In Breslau ſpeciell braucht zur Beſtätigung deſſen nur daran 
erinnert zu werden, wie bei der letzten Landtagswahl die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ die Vergangenheit der deutſchfreiſinnigen Candi⸗ 
daten durchwühlte, um dieſelben perſönlich zu verdächtigen. Der⸗ 
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‚verlegt worden, welcher fo glücklich if, ſich eines ganz beträchtlichen 


cc 
gleichen hat ſich die hieſige liberale preſſe Ziſſens noch nicht 
zu Schulden kommen laſſen. Als Entſchuldigung für das „Breslauer 
Kreisblatt“, das ſolchergeſtalt die Breslauer Verhältniſſe auf den Kop, 
ſtellt, mag es dienen, daß der Artikel aus dem officiöſen Berliner 
Preßbureau ſtammt. 

— Aus der Feder des Rechtsanwals Dr. jur. Paul Honigmann 
hierſelbſt ſtammt der ſoeben in einem Separatabdruck erſchienene, dem 
Verein für Socialpolitik erſtattete Bericht über die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe in Breslau. Die Studie iſt überaus intereſſant, da 
fie zur Beurtheilung der ſocialen Verhältniſſe Breslaus ein wohl: 
geſichtetes, reiches ſtatiſtiſches Material beibringt. Sie beſchäftigt ſich 
eingehend mit dem Wachsthum und der Bevölkerung der Stadt, 
mit ihrer Topographie, mit der Bauthätigkeit und dem 
Beſitzwechſel, ferner mit der Straßenlage, Höhenlage, der 
gewerblichen Benutzung, der Größe, der Wohndichtigkeit und Ueber⸗ 
völkerung der Wohnungen; fie giebt ſchätzenswerthe, durch Zahlen 
belegte Aufſchlüſſe über das Verhältniß von Miethe und Einkommen, 
über die Miethsdauer, ſowie endlich über den Geſundheitszuſtand 
der Breslauer Wohnungen. Indem wir uns vorbehalten, in ſpäteren 
Nummern unſeres Blattes auf Einzelheiten weiter einzugehen, be⸗ 
ſchränken wir uns für heute darauf, einige allgemein intereſſante 
Daten über das Wachsthum der Bevölkerung, ſowie über ihre Zu⸗ 
ſammenſetzung zu reproduciren. 

Der Höhepunkt des Bevölkerungswachsthums Breslaus fällt in das 
Ende der ſechsziger und den Beginn der fiebziger Jahre. Seitdem 
hat die Intenſität deſſelben immer mehr nachgelaſſen: Es betrug 
bei den letzten acht Volkszählungen die durchſchnittliche, jährliche, pro 
mille der Bevölkerung berechnete Zunahme gegen die je vorber- 
gehende Zählung: am 1. December 1861 23,8, am 1. December 
1864 40,3, am 1. December 1867 16,0, am 1. December 1871 
49,4, am 1. December 1875 35,4, am 1. December 1880 26,8, 
am 1. December 1885 18,6. Zwiſchen die dritte und vierte Zählung 
fällt die am 1. Januar 1868 erfolgte Incommunaliſirung von 
7 umliegenden kleinen Ortſchaften mit zuſammen 14417 Ein: 
wohnern. Dieſe vermehrten ſich bis zum 1. December 1880 auf 
40 721, alſo um 181 Procent, während die Bevölkerung des „alten 
Weichbildes“ in dem gleichen Zeitraum von 171 766 auf 232 191, 
alſo nur um 27 Procent geſtiegen iſt. Das Anwachſen der Be— 
völkerung war alſo an der Peripherie ſechsmal ſo ſtark 
als im Innern der Stadt. Die Steigerung der Einwohner⸗ 
zahl beruht in weit höherem Maße auf Mehreinwanderung als 
auf Geburtenüberſchuß. Auch die von Zählung zu Zählung 
ſteigende Quote, mit welcher Breslau an der Geſammtbevölkerung 
des Regierungsbezirks und der ganzen Provinz partieipirt, läßt die 
Aufſaugung des engeren und weiteren Umkreiſes durch die Haupt⸗ 
ſtadt deutlich erkennen. Von der am 1. December 1880 gezählten 
Geſammtbevölkerung Breslaus von 272912 Einwohnern waren dem⸗ 
gemäß auch nur 117530 oder 431 pro Mille daſelbſt ge: 
boren, dagegen 155373 oder 569 pro Mille Auswärtige. Von 
letzteren entfielen auf die drei ſchleſiſchen Regierungsbezirke Breslau 
87631 oder 321 pro Mille, Oppeln 28 804 oder 105 pro Mille, 
Liegnitz 10 860 oder 40 pro Mille, zuſammen 127 295 oder 466 pro 
Mille. Von den verbleibenden 28097 waren 41 pro Mille in der 
Provinz Poſen, 37 pCt. im übrigen Preußen, 11 pro Mille im 
übrigen Deutſchland, 8 pro Mille in Oeſterreich-Ungarn, 4 pro Mille 
in Rußland und 2 pro Mille im übrigen Auslande geboren. 

Ueber die focialen Elemente, aus denen ſich dieſe immer 
mehr anſchwellende Maſſe zuſammenſetzt, gewährt die neueſte Berufs⸗ 
zählung vom 5. Juni 1882 Aufſchluß. Dieſelbe ergab im Ganzen 
122 164 „Erwerbsthätige“, darunter 72 484 oder 60 pCt. Gehilfen, 
Lehrlinge, Fabrik:, Lohn: und Tagearbeiter beiderlei Geſchlechts ein: 
ſchließlich der im Gewerbe thätigen Familienangehörigen und Dienen⸗ 
den. In dieſer Zahl ſind allerdings 1762 von Unterſtützung Lebende, 
2781 nicht in ihrer Familie wohnende Studenten, Schüler u. ſ. w., 
1886 Inſaſſen von Straf- und Beſſerungsanſtalten und 1552 In⸗ 
ſaſſen von Wohlthätigkeits⸗, Armen⸗, Siechen⸗ und Irrenanſtalten mit 
inbegriffen. Bringt man dieſe Kategorien in Abzug, ſo bleiben 
64 503 eigentliche „Arbeiter“ und zwar 48 278 männlichen und 
16225 weiblichen Geſchlechts. Dieſe Zahl giebt aber noch nicht die 
volle Summe derjenigen Erwerbsthätigen, welche man unter dem 
Namen der arbeitenden Klaſſen zu begreifen pflegt. Dazu gehört 
vielmehr noch ein erheblicher Theil nicht nur von 12 516 Unterbeamten 
(Verwaltungs-, Aufſichts⸗, Rechnungs- und Bureauperſonal), ſondern 
auch von 37 524 ſelbſtſtändigen Geſchäftsinhabern reſp. Leitern. Denn 
unter dieſen letzteren ſind die ſämmtlichen „kleinen“ Handwerker, 
Händler, Haufirer u. dergl., ferner beiſpielsweiſe die nach Tauſenden 
zählenden Schneider, Schneiderinnen, Näherinnen, Wäſcherinnen, 
Plätterinnen u. ſ. w. mit enthalten, welche zwar für eigene Ned): 
nung arbeiten, deren Erwerbsverhältniſſe aber ſonſt mit denen in 
fremden Betrieben beſchäftigter Perſonen größtentheils auf gleicher 
Stufe ſtehen. Rechnet man daher neben den 64 503 unſelbſtändigen 
Arbeitern und 3300 gänzlich Vermögensloſen mindeſtens noch gegen 
10 000 felbftändige Erwerbsthätige unter die „ärmeren Klaſſen“, fo 
erhält man ca. 78 000 Perſonen, wovon vielleicht ungefähr 56 000 
oder 70 pCt. männlichen und 22 000 oder 30 pCt. weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts fein dürften, und welche mit ihren erwerböunfähigen An: 
gehörigen das ſtarke Gros der ſtädtiſchen Bevölkerung ausmachen. 
Hierzu treten endlich noch 17 307 in der Haushaltung der Herrſchaft 
lebende Dienſtboten, welche zum weitaus größten Theile dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte angehören. 

Dieſen Standesverhältniſſen entſpricht die Einkommens⸗Ver⸗ 
theilung. Im Verwaltungsjahr 1882—83 betrug die Geſammt⸗ 
zahl der Communalſteuercontribuenten 75 950, alſo nur 62 pCt. 
aller Erwerbsthätigen, während 46 214 oder 38 pCt. der: 
ſelben ſteuerfrei blieben. Von den 75 950 Steuerpflichtigen 
waren veranlagt mit einem Einkommen bis 900 M. 36 416 Per⸗ 
ſonen oder 50 pCt., bis 1200 M. 23 818 Perfonen oder 31 pCt., 
zuſammen 60 234 Perſonen oder 81 pCt.; von 1200 bis 3000 M. 
10 229 Perſonen oder 13 pCt., von über 3000 M. 5487 Perſonen 
oder 6 pEt., zufammen 15 716 Perſonen oder 19 pCt. Analoge 
Ergebniſſe lieferte die Veranlagung zur Staatsſteuer. Auf 
135 797 Genfiten entfielen: 63 326 oder 47 pCt. Steuerfreie, 
66 368 oder 49 pCt. Klaſſenſteuerpflichtige und 6103 oder 
4 pCt. Einkommenſteuerpflichtige. Es ſteht alſo auch in 
Breslau auf der breiten Maſſe wenig beſttzender eine ſchmale Schicht 
mäßig begüterter und über dieſen wieder eine noch dünnere von 
wohlhabenden und reichen Perſonen. 

— Die ſtädtiſchen Behörden von Waldenburg werden ſich 
demnächſt wegen einer Princlpienfrage an das Juſtizminiſterium 
wenden. Die Veranlaſſung dazu iſt nach dem „Gebirgsboten“ fol- 
gende: Vor Kurzem iſt ein höherer Juſtizbeamter nach Waldenburg 


Privatvermögens zu erfreuen, und darum der Commune wegen der 
Steuernabgabe eine angenehme und willkommene Perſönlichkelt war. 
Leider hat der betreffende Herr die auf ihn oder vielmehr auf ſeinen 
Geldbeutel geſtellten Erwartungen getäuſcht, indem er ſich, nicht etwa 


um 
Augenblick 
laat fand, 
eſſen Häufer vielfach zwiſchen denen der Stadt liegen, eingemiethet S 


chriſtliche Preſſe?“ behandeln wird, um 8 
gleichzeitig in verſchiedenen Räumen des Concerthauſes um 10 
einer derſelben ſpricht Conſiſtorialrath Ahlfeld aus Hannover über: „Das 
Bedürfniß nach Sonntagserholung“ und „Sonntagsfreude und ſeine Be⸗ 


fr 

inet e für iugenbliche Strafgefangene währen 
mahl ſtattfinden, und gegen Abend um 5 Uhr werden abermals Gottes⸗ 
dienſte, und zwar in der St. Bernhardin⸗ und Ae 
„ gehalten werden. Die Feſtpredigten in 


Paſtor von Seydewitz aus Frankfurt a. M., Paſtor Lauxmann aus 


Bie Seen eng z entgehen, Torben? me WE 
eine ihm zuſagende, comfortable Wohnung in der Stadt 
im benachbarten Guts⸗ und Schloßbezirk Waldenburg, 


der ft 


hat. Die ſtädtiſchen Behörden ſtützen ſich nun bei ihrer Steuer⸗ 
forderung darauf, daß dem betreffenden Beamten in der Verſetzungs⸗ 


verfügung Waldenburg ausdrücklich als Wohnort angewieſen iſt. F 


Dem gegenüber könnte allerdings geltend gemacht werden, daß auch 
der Gutsbezirk den Namen Waldenburg führt, und daß factiſch die 
Wohnung, welche der Beamte beziehen will, dem Centrum der Stadt 
näher liegt, als manche andere, welche zum Stadtbezirk gehört. Auf 
den Ausgang dieſer Angelegenheit darf man geſpannt ſein. Der 
Guts⸗ und Schloßbezirk Waldenburg hat an dem ſchließlichen Reſultat 
kein beſonderes Intereſſe, da in demſelben außer Schul: und Kirchen: 
ſteuern keine weiteren Communalſteuern erhoben werden. 


Zur Lage der Tertilinduftrie, 
Unter der Spitzmarke „Textilinduſtrie“ brachte die „Schleſiſche 


Zeitung“ im Handelstheile ihrer Nr. 538 einen im Weſentlichen der Sch 


„Berliner Börſen-Zeitung“ entnommenen Bericht, welcher wie folgt 
lautete: 

Ebenſo wie die Spinnerei ſich augenblicklich eines recht . 
Geſchäftsganges erfreut, entfalten auch die großen Branchen der Weberei 
eine recht lebhafte Thätigkeit. Faſt in allen Diftricten in Sachſen, am 
Rhein, Thüringen, Schleſien und wo noch überall dieſe große Induſtrie 
ihren Sitz hat, herrſcht den der „B. B.⸗Z.“ zugehenden Nachrichten zufolge 
eine Regſamkeit im Betriebe, wie ſie in den letzten Jahren leider nur allzu 
oft vermißt wurde. Als Hauptconſument tritt das Ausland auf, die Ver⸗ 
ſendungen nach fremden Ländern, beſonders aber nach überſeeiſchen, haben 
der Menge nach ſich entſchieden e und, während man im vorigen 
Jahre um dieſelbe Zeit über eine Abnahme unſeres Exports in Webwaaren 
zu klagen hatte, macht ſich diesmal in allen großen Zweigen der Weherei⸗ 
Induſtrie eine Zunahme unſerer Ausfuhr geltend. Die Conſumtionsfähig⸗ 
keit des inländiſchen Marktes iſt auf dem bezeichneten Gebiet eine normale. 
Die großen Kleiderſtofffabriken in Sachſen, Thüringen und im Elſaß ſind 
zum großen Theil recht gut beſchäftigt; ſie arbeiten mit voller Kraft, oft 
mit Ueberſtunden, um die vorliegenden Ordres zu bewältigen. Die 
Strumpfwaarenfabrikation, die in Sachſen ihren Hauptſitz hat, iſt bis zum 
Herbſt hinaus mit Aufträgen belegt und hat auch eine durchgreifende Er⸗ 
höhung ihrer Preiſe in den meiſten Fällen erzielen können. Die Wirk⸗ 
waarenbrapche florirt im Allgemeinen ganz vorzüglich; abgeſehen von dem 
großen Bedarf in Tricotwaaren iſt auch die längere Zeit darniederliegende 
Wirkwaaren⸗Induſtrie in Apolda zu neuem Auſſchwünge gelangt, der ſich 
in intenfiver anhaltender Beſchäftigung bemerkbar macht. Die Tuchfabriken 
arbeiten am Rhein ſowohl als in Schleſien unter Verhältniſſen, die auf 
ein regelmäßiges Geſchäft ſchließen laſſen, welches einem e Durch⸗ 
ſchnittsjahr entſpricht. Die Leinenfabriken find in der Lage, ihre Produc⸗ 
tion ohne irgend welche Schwierigkeiten zu vergeben, trotzdem dieſelbe ſich 
ſehr gefteigert hat, Die Poſamenten⸗Induſtrie war bis vor einigen Wochen 
gut beſchäftigt, erſt jetzt iſt ein Stillſtand eingetreten, der in dem Mode⸗ 
wechſel ſeine Begründung findet. Die Flanell⸗Fabrikation iſt viel mehr, 
als im vorigen Jahre in Anſpruch genommen. Die Gardinen⸗Fabrikation 
hat, um allen Anforderungen Genüge leiſten zu können, die Anzahl ihrer 
Stühle bedeutend vermehrt und wird zu einer weiteren Neuanſchaffung der: 
felben ſich veranlaßt ſehen, wenn der Geſchäftsgang ſich in derſelben Weiſe 
weiter entwickelt als bisher. Die Sammet⸗ und Plüſch⸗Fabrikation hat 
einen Aufſchwung genommen, der von allen Seiten zugeſtanden wird, und 
als eine Aufbeſſerung der Geſammtlage kann es gewiß bezeichnet werden, 
daß die fo lange Zeit nothleidende Seidenſtoff⸗Fabrikation in die erſten 
Stadien vermehrter Nachfrage getreten iſt. 


Ein hervorragendes Mitglied des Verbandes „Schleſiſcher Textil- 


Induſtrieller“ äußert ſich anläßlich dieſer Publication in einer Zuſchrift 
an das Verbandsorgan der Schleſiſchen Textil⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft 
wie folgt: 

„Der Artikel in Nr. 538 der „Schleſ. Zeitung“ iſt geeignet, ganz 
falſche Vorſtellungen über die Lage der ſchleſiſchen Textilinduſtrie 
hervorzurufen. Die Hauptgebiete find Leinen: und Baumwoll⸗Induſtrie, 
und auf dieſen beiden laſtet ein Druck, wie er ſeit langer Zeit 
nicht dageweſen iſt. Sowohl Spinnerei wie Weberei arbeiten ohne 
Nutzen, da das Angebot viel größer als die Nachfrage iſt, der Export 
ſtockt aber faſt vollſtändig, weil Amerika und Rußland ſich durch 
enorme Zölle gang ſelbſtſtändig gemacht haben und in Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Italien die Textil⸗Induſtrie ſchon ſeit längerer Zeit 
Io entwickelt ift, daß Deutſchland ebenfalls als Lieferant nicht in Frage 
ommt. ’ 

„In den fogenannten wilden Gebieten und insbeſondere in den neuen 
Schutzgebieten des Deutſchen Reiches iſt, da die Bekleidung dort nur 
eine untergeordnete Bedeutung hat, vorläufig der Bedarf noch ſo klein, 
daß es England, welches ſeit Menſchengedenken groß iſt in der Her⸗ 
ſtellung ganz billiger paſſender Stoffe, nicht ſchwer wird, ſich als Liefe⸗ 
rant an erſter Stelle zu behaupten. Einen Abſatz nach dieſen Gebieten 
wird ſich die bekannte deutſche Energie mit der Zeit auch erobern, doch 
liegt das noch in ſehr weiter Ferne. 3 

„Den Färbereien und Appreturanſtalten ſind durch die größeren An⸗ 
ſprüche betreffs Klärung der Abwäſſer enorme Laſten auferlegt worden, 
worunter alle davon Betroffenen ſchwer ſeufzen. Es iſt auch den Be 
hörden gegenüber auf die gegenwärtige ungünſtige Lage wiederholt auf⸗ 
merkſam gemacht worden. enn nun von höheren Regierungsbeamten 
jener Artikel geleſen wird, ſo muß doch die Glaubwürdigkeit unſerer 
Angaben in Zweifel gezogen werden. Es erſcheint daher geboten, in 
unſerem Verbandsorgan eine Berichtigunz eintreten zu laſſen.“ 


„ Das Aumeldebureau für die Theilnehmer an der General: 
Verſammlung des Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege, in Galiſch's Hotel, iſt geöffnet morgen Sonntag von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 10 Uhr Abends. An den nächſten Tagen befindet ſich das 
Anmeldebureau in der Univerſität (Univerſitätsplatz), und iſt geöffnet von 
8 Uhr an bis nach Schluß der Sitzung. Im Anmeldebureau werden 
auch Anmeldungen neuer Mitglieder entgegengenommen. Die als⸗ 
baldige Meldung der Theilnehmer nach ihrer Ankunft in Breslau iſt 
dringend erwünſcht. 

„Zum Beſten der Armen Breslaus wird die Gartenbau: 
Ausſtellung noch Montag, den 13. September, geöffnet ſein. 
Von 2 Uhr ab kommen 1000 Stück Bouquets an die eintretenden Damen 
zur Vertheilung. Nach Schluß der Ausſtellung (6 Uhr Abends) findet 
Gartenconcert und bei gutem Wetter ein prachtvolles Feuerwerk ſtatt. 
Die geſammte Tageseinnahme nach Abzug der Unkoſten iſt vom Comité 
den Armen Breslaus beſtimmt. 

„XXIV. Congreſt für innere Miſſion. Das Programm des Con⸗ 

reſſes iſt folgendes: Am Montag, den 13. Septbr., Abends 7 Uhr, 

indet im Con certhauſe in der Gartenſtraße die feſtliche Begrüßung 
der Congreßmitglieder ſtatt. Am folgenden Tage, Dinstag, früh 9 Uhr, 
hält Generalſuperintendent Dr. Erdmann die Eröffnungspredigt in der 
Eliſabethkirche, worauf um 10½ Uhr die erſte Hauptverſammlung im 
Concerthauſe folgt, in welcher General⸗Superintendent Dr. Kögel über 
das Thema ſprechen wird: „Die erziehende Bedeutung der Kunſt für das 
Leben des Volkes“. An demſelben age um 5 Uhr werden feſtliche Gottes⸗ 
dienſte in den Kirchen St. Maria⸗Magdalena und St. Salvator 
a — Am Mittwoch finden gleichfalls im Concerthauſe Special: 
onferenzen ſtatt, und zwar die erſte, in welcher Paſtor Strehle aus 

Nehringen das Thema: „Welche Aufgaben ſtellt die Gegenwart an die 
Uhr, die beiden a * 
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{ 8 auf die Stadt⸗ 
Miſſion“ ur aus Poſen das 
Referat und Paſtor Schubart in Breslau das Correferat halten. 
Der Schlußgottesdienſt iſt Donnerstag um 5 Uhr in der Eliſabeth⸗ 
irche. Die Predigt hält Paſtor Reinhard aus Poſen. Zur 
Orientirung der . zur Ausgabe der Mitgliederfarten 
(à 3 M.) und Programme u. ſ. w. wird ſchon vom 5 en 12. Sep⸗ 
tember, an ein Bureau im Concerthauſe eröffnet fein. — Dem Congreſſe 
geht als Vorläufer voraus das V. Jahresfeſt des Verbandes ſchleſiſcher 
evang. Männer: und Jünglingsvereine, welches am Sonntag, den I2ten 
September, in der Weiſe gefeiert wird, daß mittags 12 Uhr ein Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Eliſabethkirche und dann gegen 4 Uhr eine Feſtfeier mit 
Reden, Geſängen, Concertmuſik u. ſ. w im Schießwerder ſtattfindet. 
Am Montag, den 13. September, folgt dann die Conferenz des genannten 
Verbandes im Vereinshauſe. 

—d. e Verein für wiſſenſchaftliche Theologie. Am 
Montag, den 13. d. M., feiert der evangeliſche Verein für wiſſenſchaftliche 
Theologie ſein 25 jähriges Beſtehen. Der Gründer des Vereins, Prediger 

meidler in Berlin, und der Präſes, Senior Decke in Breslau, 
. aus Anlaß der Feier eine Feſtſchrift verfaßt, in welcher die Ge⸗ 
chichte des Vereins mit Rückſicht auf die kirchliche und theologiſche Ent⸗ 
wickelung der letzten 25 Jahre dargeſtellt iſt. Die Feier beginnt an dem 
8 Tage um 12 Uhr mit einem Gottes dienſt in der Barbara⸗ 

irche, bei welchem Prediger Schmeidler die Feſtpredigt halten wird. 
Zu demſelben ſind Freunde der Sache und Geſinnungsgenoſſen einge⸗ 
laden. Dem Gottesdienſt folgt eine geſellige Zuſammenkunft. 

+ Kircheubuchführung. Mit der Führung der Kirchenbücher in 
den erledigten katholiſchen Pfarreien zu Proskau, Kreis Oppeln, und Sie⸗ 
mianowitz, Kreis Kattowitz, ſind der Erzpieſter Segiet zu Comprachczütz, 
bezw. der Caplan Kuboth zu Kattowitz beauftragt worden. - 


* Von Herrn Profeſſor Dr. Weber geht uns folgendes Schreiben 
zu: „Zu dem in Nr. 634 Ihres geſchätzten Blattes enthaltenen Berichte 
von der Schneekoppe erlaube ich mir berichtigend mitzutheilen, daß die auf 
der Schneekoppe, ſowie an einigen anderen Orten des Rieſengebirgs⸗ 
kammes von Herrn Profeſſor Dr. Reimann in Hirſchberg und mir ein⸗ 

eleiteten Verſuche über atmoſphäriſche Elektricität gegenwärtig aus dem 

Rahmen orientirender Vorverſuche noch nicht herausgetreten ſind, und 
daß demgemäß die bisherigen Reſultate für öffentliche Mittheilung noch 
nicht geeignet ſind. Was ſpeciell die mit einem Drachen angeſtellten Ver⸗ 
ſuche betrifft, ſo habe ich mich ſelbſt bei meiner mehrtägigen Anweſenheit 
auf der Koppe in Folge andauernder Windſtille darauf beſchränken müſſen, 
die Vorbereitungen für dieſelben zu machen. Erſt nach meinem Weggange 
iſt es mehrmals gelungen, meſſende Verſuche zu machen, wobei, wie es 
ſcheint, die leitende Drachenſchnur von einem verhältnißmäßig kräftigen 
Strome durchfloſſen wurde. Die Geſammtlänge derſelben betrug übrigens 
nur 230 m, ſo daß die Höhe des Drachens über dem Koppenkegel keinesfalls 
über 100 m betragen haben wird. L. Weber.“ 


„ Kunſtnotiz. In der Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum wurden in letzter Woche neu aufgenommen: Dall Armi, München: 
Treibjagd; Danz, Kreuznach: Mondnacht; H. b. Preuſchen, Rom: Still⸗ 
leben; W. Ritter, Dresden: Schmiede im Schnee; Bloch, München: 
zwei Portraits und eine Paſtellſtudie. 

Vom zoologiſchen Garten. Der projectirte vollſtändige Umbau 
des Affenhauſes wird nunmehr in Angriff genommen. In den nächſten 
Tagen werden daher die derzeitigen Bewohner deſſelben, Affen und Vögel, 
proviſoriſch in disponible Räume des Reſtaurationsgebäudes übergeſtedelt 
werden. Mit Rückſicht auf die Beſchränktheit diefer Unterkunftsräume 
kann ein Theil der exotiſchen Vögel zu niedrigen Preiſen an etwa reflec- 
tirende Liebhaber abgegeben werden. Durch den Umbau ſollen den Be⸗ 
wohnern des Affenhauſes diejenigen Lebensbedingungen zu Theil werden, 
welche nach den im Laufe der letzten 25 Jahre in den Thiergärten gemachten 
Erfahrungen für ihr Wohlbefinden und die Erhaltung ihrer Geſundheit unerläß⸗ 
lich ſind, und deren 2 1 5 bei unſeren klimatiſchen Verhältniſſen doppelt nach⸗ 
theilig wirkt. Licht und Sonnenſchein in reichlichem Maße; ſowie reine, warme, 
nicht zu trockene Luft. Die Pläne und Zeichnungen zum Neubau find, nach 
Angaben und Skizzen des Directors Stechmann über die Anordnung und 
Einrichtung des Hauſes und ſeiner Räume, vom Baurath Schmidt aus⸗ 
geführt worden, dem auch die Bauleitung übertragen worden iſt. Ein 
auf der Südfront zwiſchen zwei großen atußenfäfigen projectirtes Gewächs⸗ 
haus wird ſich unmittelbar an einen Thei der inneren Affenkäfige, welche 
durch Glaswände von dem ſehr geräumigen Beſucherraum geſchieden ſein 
werden, anſchließen. Dieſe Käfige werden zur Aufnahme der werthvolleren 
und empfindlichen Affenarten dienen, während die widerſtandsfähigeren 
Arten der unmittelbaren Anſchauung und dem Verkehr mit den Beſuchern 
nicht durch ſcheidende Glaswände entzogen werden ſollen. — Geboren 
wurden im Garten in jüngſter Zeit zwei Würfe von je zwei 
Leoparden und ein Schweinshirſch. — Angekauft wurden ein 
Zebu, 2 Marabus, 2 weiße indiſche Geier, 4 geſtreifte Backenhörnchen, 
1 Seeadler, 1 Schreiadler, 1 Caracara und ein Paar der merkwürdigen 
Predigervögel (auch Pos oder Tui genannt) von Neuſeeland, die, mit hohem 
Nachahmungstalent für allerlei Töne, auch für die menſchliche Sprache, be⸗ 
fende ihren an ſich ſchönen Naturgeſang in ſonderbarer Weiſe mit gluck⸗ 
enden, ſchnalzenden, gutturalen und bauchredneriſchen Lauten durchſetzen. 
Den Namen Predigervögel verdanken ſie der Farbe und Bildung ihres 
Gefieders, die in der That an einen Geiſtlichen im Ornat erinnert. — 
Von der, bei den regelmäßigen Beſuchern des Gartens ſo beliebten ſchwarzen 
Hündin (Neufundländer Kreuzung) welche bereits acht junge Löwen im Garten 
geſäugt und aufgezogen hat, find eine Anzahl Junge verkäuflich; ebenſo 
ſind junge und ältere Hunde anderer Racen (auch Hühnerhunde) wegen 
Ueberzahl und Raummangels zu ſehr niedrigen Preiſen abzugeben. Heute 
Sonntag billiger Eintrittspreis 30 Pf., für Kinder 10 Pf. 

—d., Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der 
inneren Stadt wird die Reihe ſeiner Sommer⸗Vergnügungen mit einem 
am 14. d. Mts. im Kurgarten zu Kleinburg abzuhaltenden Gartenfeſt ab⸗ 
ſchließen. 5 ſoll aus einem Concert, Illumination des Gartens 
und F beſtehen. Außerdem werden den Theilnehmern verſchiedene 


tellung 


Feuerwer 
Ueberraſchungen geboten werden. 

= Nuſſiſches. Wie der ruſſiſche „Noworosyjski Telegraf" — 
Neuruſſiſcher Telegraph — mittheilt, haben ſämmtliche ausländiſche Con⸗ 
ſulate in Rußland die Weiſung erhalten, ſich bei ihren Correſpondenzen 
mit den ruſſiſchen Behörden und mit ruſſiſchen Beamten von nun an aus⸗ 
ſchließlich der ruſſiſchen Sprache zu bedienen. 

d. Orchideen⸗Ausſtellung. Da die gegenwärtige Jahreszeit nich 
geeignet iſt, Orchideen in einer größeren Garkenbauausſtellung, wie ſie 
jetzt auf dem Friebeberge mit ſo gutem Erfolge in's Werk geſetzt worden, 
zur Geltung zu bringen, fo iſt von den hervorragendſten Orchideen⸗Züchtern 
unſerer Provinz der Gedanke angeregt worden, vielleicht im Februar nächſten 
Jahres eine Orchideen⸗Ausſtellung bierfelbit zu veranſtalten, die, 
wenn ſie proſperirt, ſich in beſtimmten Perioden wiederholen könnte. Es 
ſoll dabei der Kr verfolgt werden, die Orchideen, welche ſich durch 
Mannigfaltigkeit der Formen ihrer höchſt intereſſanten Blüthen auszeichnen, 
dem Publikum näher zu bringen. 2 

—d. Der Schleſiſche Centralverein für Gärtner und Garten: 
freunde wird morgen (Sonntag), den 12. d. MiS., einen Ausflug nach 
Brieg unternehmen, um die großartigen Roſen⸗ und Weintreibereien, ſowie 
die a en gärtneriſchen Anlagen des Ingenieurs C. Ed. Haupt daſelbſt 
zu beſichtigen. 

Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft. In der am Freita 
10. d. Mts., abgehaltenen geſchäftlichen Sitzung der Pralliſden Gets 
graphen⸗Geſellſchaft wurde u Verleſung der beiden letzten Protokolle 
und einer Anzahl Mittheilungen der gedruckte Bericht über die Thätigkeit 
des Verbandes Stolze ſcher Stenographen⸗Vereine vorgelegt, nach welchem 
die Zahl der dieſem Verbande angehörigen Vereine bis zum März 1886 
auf 163, die der Mitglieder auf 4859 geitiegen tft. Nach weiteren Mit- 
Heiligen über den Erfolg des Schüler⸗Wettſchreibens wird zur Leitung 

entlich zwei Mal ſtattfindenden Ülebungs⸗Verſammlungen als 
tellvertreter des Vorſitzenden Herr Pholograph Schmidt gewählt. 
Montag, den 13. d. M., veranſtaltet der Verein eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung, für welche der Parlaments⸗Stenograph Mar Bädler aus Berlin 
einen Vortrag über die neueren deutſchen Kurzſchrift⸗Syſteme zugeſagt hat. 
Der am 3. Sept. begonnene Curſus bat 30 Theilnehmer gefunden. Der 
7 Curſus ſoll Anfang October beginnen. Das 1Ojährige Stiftungs⸗ 
fen es Vereins, für welches eine Sammlung ſchleſiſcher &teno aphen⸗ 
eder gedruckt werden ſoll, findet am 2. October in der Loge „Friedrich 
goldenen Zepter“ ſtatt und wird durch ein Abendbrot mit muſikaliſchen 
und nachfolgendem Tanzkränzchen begangen. Nach Beſprechung 


den 


Der Beziehung zu dem anderen Neu⸗Stolze'ſcher (Breslauer) St nogr aphen⸗ 

Verein wurde für die Berathung des Statuts der Fortbildungs⸗Schule 
Ar Sr geringeren geſchäftliche Sitzung auf Freitag, den 17. Septbr., 
eſtgeſetzt. 


* Der Breslauer Steuographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze) 
hielt am Freitag, den 10. c., ſeine monatliche Hauptverſammlung ab. In 
derſelben gab der Vorſitzende, Herr Braß II, zunächſt Kenntniß von den 
in der letzten 8 erledigten Aufnahmegeſuchen. Nach einem 
Rückblick auf das für die Vereinsthätigkeit ſonſt ungünſtige Sommer⸗ 
Semeſter kann mit 5 rt werden, daß gerade in dieſem 
Sommer die Mitgliederzahl des Vereins außerordentlich vr enge hat. 
Die beiden Vorſitzenden legten ihre Aemter nieder, um ſich den neuen 
Unternehmungen des Vereins, betreffend die Gründung eines Verbandes 
ſchleſiſcher Stenographen voll und gen widmen zu können. Bei der vor⸗ 

enommenen Neuwahl der beiden 3 5 wurden gewählt zum erſten 

orſitzenden Herr van Rieſen und zum zweiten ſch. Der 
am 7. d. M. begonnene Unterrichtscurſus erfreut ſich einer zahlreichen 
Betheiligung, ebenſo find vielfach Anmeldungen zu dem im October c. 
beginnenden brieflichen Unterrichtscurſus eingegangen. Der Parlaments⸗ 
Stenograph Herr Max Bäckler aus Berlin wird am Dinstag, den 14. 
7 — einen Vortrag im Vereinslocal „Gorkauer Garten“, Neue Gaſſe, 
alten. 

b Gas-⸗Produection und Conſumtion. Im Monat Auguft 
wurden in der ſtädtiſchen Gasanſtalt producirt 676 200 Kubikmeter und 
conſumirt 678 800 Kubikmeter, ſo daß alſo das Mittel an Production täglich 
21813 Kubikmeter, an Conſumtion 21 897 Kubikmeter beträgt. Als Maxi⸗ 
mum wurde in der Production die Höhe von 27 500 Kubikmeter 15 
erreicht, in der Conſumtion die 5 von 25 900 Kubikmeter. Das Mini: 
mum betrug dagegen 18 600 Kubikmeter in der Produktion und 18 100 
Kubikmeter in der Conſumtion. . 

i Maft: und Gewichtsreviſion. Eine Reviſion der Maaße 
und Gewichte auf dem Wochenmarkte des Ringes fand heute Vormittag 
durch das I. Polizei⸗Commiſſariat ſtatt, hierbei wurden mehrere Litermaaße 
polizeilich beſchlagnahmt, weil ihr Rauminhalt die zuläſſige Fehlergrenze 
überſchritt. 

«Die Reparatur des Gerinnes der Mittelmühle wird ſchon 
morgen zu Ende geführt ſein, ſo daß der Betrieb der Mühle wieder auf⸗ 
genommen werden kann. . 

Unglücksfälle. Am 10. d. Mts., Abends, ſtürzte die verwittwete 
Wachtmann Eliſabet Fickert beim Ueberſchreiten des Rinnſteins auf der 
Kloſterſtraße dergeſtalt zu Boden, daß ſie eine ſchwere innere Verletzung 
erlitt und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gefahren werden mußte. — 
—o Der 10jährige Knabe Paul Karve, Sohn eines auf der Sedanſtraße 
wohnenden Arbeiters, ſtürzte geſtern beim Spiele mit anderen Knaben zu 
Boden und brach ſich dabei den linken Unterſchenkel. — Der auf der 
Tauentzienſtraße wohnende Wurſtmacherlehrling Max Artlich fiel in die 
Schneiden eines Wiegemeſſers und zog ſich gefährliche Schnittwunden am 
rechten Arme zu. — Durch einen 8 Fall auf der Straße erlitt 
der Arbeiter Ernſt Mann von der Siebenhubenerſtraße einen Bruch des 
rechten Beines. Alle dieſe Verunglückten wurden in das hieſige Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

B= Vom e in Su Anfang Auguſt befanden ſich im 
ſtädtiſchen Polizeigefängnig in Haft: 28 Männer, 19 Frauen, zuſammen 
47 Individuen; es kamen hierzu im Laufe des Monats 812 Männer, 
479 Frauen, dagegen gingen ab: 818 Männer, 473 Frauen, ſo daß Ende 
des Monats in Haft blieben: 22 Männer und 25 Frauen, zuſammen 47 
Perſonen. — Im Aſyl für Obdachloſe befanden ſich im Auguſt 501 
Männer, 234 Frauen und 166 Kinder, zuſammen 901 Perſonen, oder 
durchſchnittlich 30 Perſonen. 


Herr Bart 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung.] Vor Be⸗ 


Do Sprottau, 8. Septbr. [Urnenfund.] Zwiſchen dem ſtädtiſchen 
Armenhauſe und dem Herichbard lde legt e der Stadt gehöriges 
Grundſtück, welches den Namen Kloſtergarten führt, weil es neben dem 
früheren Kloſter der Urſulinerinnen lag und auch Eigenthum deſſelben war. 
Als geſtern in demſelben Röhren für eine Waſſerleitung gelegt wurden, 
fand man in einer Tiefe von circa 1½ Meter kleine, thönerne Gefäße, 
welche bei näherer Beſichtigung als Aſchenkrüge aus grauer Vorzeit er: 
kannt wurden. Dieſelben befinden ſich in einem noch ziemlich guten 
Zuſtande. 

A Schweidnitz, 6. Septbr. [Communalangelegenheiten. — 
1 Seit der Aufhebung der Festung“ welche vor zwanzig 
Jahren erfolgt tft, find ungefähr 30 Straßen, welche zum Theil bereits 
ausgebaut ſind, theils bereits in Angriff genommen, mi 
Sent re 

emaligen Nieder⸗Vor N 
Weiten 2 — die innere Stadt herumzieht. Nur ein kleiner 
iſt bis 165. ausgebaut. 
eg efängei 0 er 8 das Land⸗ und . 
renzt wird. Derſelbe i epfla 
en: die Stadtcommune hat die Koſten, welche auf — Haft 
fiscus hätten repartirt werden müſſen, übernommen, weil letzterer 
von dem Anerbieten der Stadtcommune, das zum Baus des Land⸗ 
und Amtsgerichts erforderliche Holz, jo weit es in der erforderlichen 
Qualität im Stadtforft vorhanden, unentgeltlich zu liefern fo wie den 
noch vorhandenen Vorrath von Steinen zum Bau zu Verfügung zu 
ftellen, nicht Gebrauch gemacht hat. Der außerordentliche Bau⸗Etat iſt 
durch dieſe übernommene Leiſtung um ein Bedeutendes überſchritten. Das 
zur Verſteinerung der 1 — erforderliche Material iſt zu einem kleinen 
Theile aus dem Nitſchendorfer Steinbruch, den die Stadtverwaltung jetzt 
ſelbſt bewirthſchaftet, zum größeren Theil aus den Steinbrüchen bei 
Striegau entnommen. — Nach den Bauunternehmungen zu Nüliehen, 
welche im Laufe dieſes Sommers ausgeführt worden find, iſt die Bauluſt 
eine nicht unerhebliche geweſen, eine Menge herrſchaftlicher Quartiere, 
Base in den ſchöneren Staditheilen, find dadurch zur Verfügung geſtellt 
worden. a 

Freiburg, 9. Septbr. [Einweihung.] Geſtern früh wurde hier 
das — eu der Grauen Schweſtern FEAR; Zur Feier waren 
erſchienen der fürſtbiſchöfliche 01 an und geiſtliche Rath 17170 7 — 

el; aus Striegau, Pfarrer Wolf aus Oelſe, Vertreter der ſtädliſchen 
Behörden, der hieſige katholische Kirchenvorſtand und die Vorſtände aus 


„ r 1 BETTEN AR Er 
Zirlau und Polsnitz, ſowie Mitglieder der Kirchgemeinde. 


antragung von Kreuz und Fahne begaben 12 die Feſttheilnehmer in feier⸗ 
licher erben von der katholiſchen Pfarrkirche aus nach dem neuem 
Schweſterhauſe. Erzprieſter Herr Pfarrer Welz hielt zunächſt ein Gebet 
und vollzog ſodann die Weihe der Kapelle und der Räume des Hauſes. 
55 Pfarrer Wuttke von hier celebrirte hierauf eine hl. Meſſe und 
prach ſodann den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, den Vorſtänden 
aus Zirlau und Polsnitz, ſowie Allen, welche den Bau des ſchönen, dem 
Dienſt der Menſchheit geweihten Hauſes mit gefördert haben, herzlichen 
Dank aus. Den 1 bildete ein feierliches Tedeum in der neuen 
Kapelle. Den Bau des in Kreuzform ausgeführten, herrlich zwiſchen lieb⸗ 
lichen Gärten in der Marienſtraße gelegenen Hauſes, das in 2 Stock⸗ 
werken eine Kapelle und eine größere Anzahl ſchöne und geſunde Räume 
für den Dienſt der Schweſtern enthält, bat der verſtorbene Maurermſtr. 
Wenzig aus Arnsdorf begonnen und deſſen Onkel, der Maurermeiſter 
Wenzig in Rohnſtock vollends vollendet. 


=ch= Oppeln, 10. September. [Verſetzung.] Der dem hieſigen 
Collegium Men Regierungs⸗ und Baurath Pralle iſt von dem 


] 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten vom 1. October d. J. ab an die königl. 
Regierung zu Magdeburg verſetzt worden. s 


© Neuftadt, 9. Sept. [Erhebung von Schulgeld. — Unglücks⸗ 
fall.] Der hieſige Magiſtrat hat nunmehr über die Höhe des Schulgelds, 
welches für den Beſuch der Fortbildungsſchule au zahlen ift, Folgendes be⸗ 
timmt: Vom 1. September d. J. ab iſt 1) für nicht hier ortsangehörige 
ehrlinge, die ſich bereits in einem Lehrverhältniſſe 1 4555 
und Ausländer ſind, monatlich 40 Pf., 2) für nicht hier ortsangehörige 
Lehrlinge, die erſt nach dem 1. September d. J. hier in ein Lehrverhältniß 
treten oder getreten ſind, a wenn ſie Inländer ſind, monatlich 40 Pf., 
b. wenn ſie Ausländer ſind, monatlich 2 Mark für den Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule zu zahlen. Nach dem unterm 15. Auguſt veröffentlichten 
Ortsſtatut ſollte für jeden Lehrling ein Schulgeld von 2 Mark monatlich 
entrichtet werden. — Vor einigen Tagen ereignete ſich in der Familie eines 
hieſigen Conditors ein beklagen perde Unglücksfall. Ein im Hofe befind⸗ 
licher Gehilfe hob den etwa vierjährigen Knaben des Conditors zum 
Fenſter hinein, ſtieß aber hierbei unvorſichtigerweiſe das Geſicht des Kindes 
an den Hahn der Gasröhre mit ſolcher Gewalt, daß das Augenlid durch⸗ 
Nauen wurde. Das Lid wurde zwar alsbald von zwei hinzugezogenen 
erzten zuſammengenäht, doch iſt es no neu, ob nicht noch ſchlimme 
Folgen, namentlich ob nicht der Verluſt der Sehkraft eintreten wird. 


Uumſchau in der Provinz. „Beuthen OS. Die königl. 
Regierung hat, wie die „Beuth. Ztg.“ erfährt, die Errichtung einer zwei⸗ 
klaſſigen chule in Städtiſch⸗Scharley nach den Vorſchlägen des Magiſtrats 
genehmigt. Wegen der vorgerückten Zeit wird es zweifelhaft ſein, ob die 
Schule mit dem 1. October wird eröffnet werden können. — oe. Bunzlan. 
Die verſchiedenartigſten Kinderkrankheiten graſſiren augenblicklich in 
unſerem Kreiſe. Innerhalb der Stadt tritt namentlich der Ziegenpeter 
mehrfach auf. Aus dem Kreiſe ſelbſt wird berichtet, daß die Schuljugend 
vielfach an Diphtheritis, Maſern und Scharlach leidet. Namentlich 
treten dieſe Krankheiten in den am kleinen Bober gelegenen Ortſchaften 
auf und verbreiten ſich an dieſem abwärts, folgen alſo dem Laufe 
des 1 0 und gewinnen, wenn ſie auch diesmal nicht ſo ge⸗ 
fährlich ſich zeigen, einen immer größeren Verbreitungs⸗Bezirk. — 
—l. Freiburg. Der hieſige Vorſchuß⸗Verein hat in feiner letzten General⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, die Zinſen für Spareinlagen auf 3 ¼ pCt. und 
für Darlehen auf 5½ pCt. zu ermäßigen. Als Buchhalter iſt Herr 
Ollinsky von hier gewählt worden. — Lehrer Blech im benachbarten 
Zirlau iſt als Hauptlehrer für die dortigen Schulen ernannt und be⸗ 
ſtätigt worden. — Gleiwitz. Bei der am 9. d. Mts. abgehaltenen 
Abiturientenprüfung erhielten zwei Examinanden das Zeugniß der Reife. 
— Görlitz. In dieſen Tagen wurde hier ein Pauliner⸗Convent 
abgehalten, unter reger Betheiligung von ia und früheren Mitgliedern 
des Univerſitäts⸗Sängervereins zu St. Pauli, die aus allen Theilen der 
ſächſiſchen und preußiſchen Oberlauſitz zu dieſem Zweck nach Görlitz ge⸗ 
kommen waren. Der Glanzpunkt des Feſtes war der Commers im Hotel 
„Prinz Friedrich Carl“, wo Herr Bürgermeiſter Heyne, „altes Haus des 
Paulus“ den Vorſchlag machte, die alten Pauliner des Stadt⸗ und Land: 
kreiſes Görlitz möchten ſich zur Gründung eines Görlitzer Yilial - Paulus 
zuſammenthun. Durch das energiſche Vorgehen des Herrn Bürgermeiſters 
wurde der Verwirklichung des Planes ſofort eine praktiſche Grundlage 
gegeben und die aus dem Zittauer Filial⸗Paulus herbeigeeilten Mitglieder 
halfen, das neue Kind des Paulus aus der Taufe zu heben. — 
Liegnitz. Der Seifenſieder R. ſtarb am 10. d. M. in Folge der 
Verletzungen, die er beim Hineinfallen in einen mit ſcharfer Natronlauge 
gefüllten Keſſel erhalten hat. Ueber die Veranlaſſung des Unfalls iſt 


„nichts bekannt geworden, da der Unglückliche ſich ganz allein in der Werk⸗ 


ſtatt befand. — * Neurode. Am vergangenen Montag verbreitete ſich 
hier die Kunde, daß der Dekanats⸗Secretär P. J. Taubitz ſich im hieſigen 
Amtsgerichtsgefängniß in Haft befinde. Dieſe Nachricht hat ſich beſtätigt. 
Die Inhaftirung erfolgte nachdem bereits drei Termine vorausgegangen 
waren, wegen Zeugnißverweigerung in Sachen gegen das, Prag. Wochenbl.“. 
Die Angelegenheit iſt bereits dem Juſtizminiſter unterbreitet worden. — 
2 Oels. Unter dem Vorſitz des Commiſſarii des Königl. Provinzial⸗ 
Schulcollegii, Herrn Geh. Regierungsrath Dr. Sommerbrodt aus 
Breslau, fand am 10. d. Mts. am hieſigen Königlichen Gymnaſium die 
Abiturientenprüfung ſtatt, an welcher ſich 5 Oberprimaner betheiligten. 
Sämmtlichen Examinanden wurde das Zeugniß der Reife zuerkannt, einer 
der Prüflinge war wegen ſeiner guten ſchriftlichen Leiſtungen vom münd⸗ 
lichen Examen dispenſirt worden. — Ratibor. Behufs Abnahme der 
neuen Oderbrücke auf der Eiſenbahnſtrecke Loslau⸗Annaberg hat ſich am 
8. d. Mts, früh, eine Commiſſion an Ort und Stelle begeben. Um die 
Brücke auf ihre Tragfühigkeit zu prüfen, wurde, wie der „Ratibor⸗Leob⸗ 
ſchützer Zeitung“ mitgetheilt wird, ein Extrazug, beſtehend aus 3 Tender⸗ 
Locomotiven und 7 mit Eiſenbahnſchienen beladenen Waggons, abgelaſſen. 
r ⁰ y ↄ V d y KOCHER Bekannt 2 TEEN SAALE 


Von der Gartenbau-Ausſtellung. 
IV. 


Vor den erwähnten drei kleinen Häufern hat Guido von Drabizius 
einen Garten von Formobſtbäumen eingerichtet, in welchem Cordons, 
Palmetten, Spindeln, Pyramiden und wie die Kunſtausdrücke der gärt⸗ 
neriſchen Technik dieſes Faches alle lauten, durchweg in Muſterexemplaren 
vertreten ſind. Der Werth dieſer Formbäume liegt darin, daß die Früchte 
derſelben ſich unendlich beſſer entwickeln, als das am Hochſtamm der Fall 
iſt, daß in gleicher Weiſe das Aroma und die Güte der Frucht ſteigt und 
daß dieſe Culturmethode den geringſten Raum beanſprucht. 

Für die Güte der Drabizius'ſchen Obſtbäume ſpricht eine lakoniſche 
Notiz im Saale. Auf den ausgezeichnet ſchönen Früchten des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Julius Schottländer⸗Schloß Hartlieb liegt ein Zettel: 
„Die Bäume, von welchen dieſes Obſt ſtammt, find ſ. Z. von G. von 
Drabizius gekauft worden.“ 

Die Zäune, welche dieſes Muſterobſtgärtchen umſchließen, find von 
Herz und Ehrlich geliefert. ; 

An einer Reihe induſtrieller Schauſtellungen vorbei führt uns der Weg 
in ein abermals Allgöver-König'ſches Haus, in welchem uns beim Eintritt 
— rechts — eine ſebr zarte Collection bunter Dracaenen begrüßt, welche 
Herr Commerzienrath Moll-Brieg (Obergärtuer Krauſe) geſandt hat. 
Die einzelnen Pflanzen ſind zwar noch jung, die Färbung daher nicht 
immer ſchon vollkommen markant, aber dafür ſtehen die Pflanzen in 
prächtiger Cultur und werden ſich zu voller Schönheit entwickeln. Die 
Querwand des Hauſes hat der königliche botaniſche Garten — 
außer Concurrenz — mit Araceen beſetzt, eine Familie vorwiegend 
tropiſcher Pflanzen, deren Specialſtudium der jetzige Director des Gartens, 
Profeſſor Dr. Engler, ſich ſeit Jahren gewidmet hat. Die Variationen 
der Blattformen ſind in dieſer Familie außerordentlich. Die meiſt ſelten 
erſcheinenden Blüthen ſtehen in Spirituspräparaten zur Schau. 

Außerdem hat der botaniſche Garten Geſpinnſtpflanzen aller Art, 
Jute, Ramié, Hanf, Neffel, Baumwolle u. ſ. w. ſammt den Geſpinnſt⸗ 


faſern ausgeſtellt. An der Seitenwand präſentiren ſich in einem Glas⸗ 


kaſten kleinere fleiſchfreſſende Pflanzen, Droſera-Arten, welche durch 
vogelleimartige Ausſcheidungen Inſecten fangen, und Sarracenien, 
deren lange Schläuche Inſeetenfallen ſind. 

Von Garteninſpector Stein perſönlich iſt eine in Schleſien einführ⸗ 


nter Vor: | 


bare neue Culturpflanze am Platze. Tizania aquatica, der nord⸗ 
amerikaniſche Waſſerreis, deſſen großes, haferartiges Korn in Nordamerika 
als Geflügelfutter und als Nahrungsmittel ſehr geſchätzt iſt. Auch das 
Heu dieſes Graſes iſt weich und zart, dabei iſt die Pflanze vollkommen 
winterhart und ausdauernd. Sie wächſt im Sumpfterrain, auch ſoge⸗ 
nannten ſauren Böden, welche ſonſt der Landwirthſchaft völlig verloren 
gehen, ſo daß der Anbau alſo in vielfacher Hinſicht lohnt. 

Im ſelben Hauſe ſehen wir die ſchönen Begonien der Herzoglich 
Ratibor'ſchen Gartenverwaltung zu Schloß Rauden, Hofgärtner Peicker, 
ſowie gute Begonien von Handelsgärtner Zukale-Roſenthal und farben⸗ 
bunte Coleus (javaniſche Taubeneſſeln) in üppiger Fülle, von Handels⸗ 
gärtner Eilenfuß in Breslau, welche eine immer beliebtere Zimmer⸗ 
pflanze werden. 

In dem Schott' ſchen Hauſe am Nordrande des Gartens finden wir 
die guten Handelspflanzen von H. Schubert⸗Domplatz. Die gefammte 
Collection ſind handliche, ſchöne Exemplare, wie geſchaffen für den 
Blumentiſch. 

Eine Firma H. Schubert iſt unter den Bindereien im Saale ver⸗ 
treten durch einen rieſigen Fächervalmenwedel als Sargdecoration. Es iſt 
das ein neu entſtandenes Bindereigeſchäft, welches in keiner Weiſe identiſch 
iſt mit der alten Firma, deren betriebſamer Inhaber ſeit langen Jahren 
den Garten am Domplatz inne hat und von dort aus ſeine Blumenhalle 
auf der Adalbertſtraße füllt. Wir heben dieſe Firmenähnlichkeit und 
Differenz auf Wunſch der Ausſteller hier hervor. 

Die Gewächshäuſer umfaſſen zwar naturgemäß den werthvollſten Theil 
der ausgeſtellten Pflanzen, aber auch im offenen Garten hat eine große 
Zahl gärtneriſcher Leiſtungen erſten Ranges ihren Platz gefunden. Gleich 
der erſte Blick des Eintretenden fällt auf die Teppichbeete, welche Garten⸗ 
Inſpector Hampel⸗Koppitz arrangirt hat. Welche mühſame Arbeit, 
welches ungeheure Pflanzenmaterial in dieſen Teppichbeeten ſteckt, zeigt die 
Berechnung der Pflanzenzahl eines ſolchen Beetes. Selbſt das kleinſte 
dieſer Beete zählt 12—15 000 Stück Einzelpflanzen, welche in genau ab⸗ 
getönten Farben zu harmoniſchen Muſtern geordnet ſind und auch zum 
billigſten Handelspreiſe einen Werth von circa 200 Mark repräſentiren. 
Hampel hat nicht nur das Verdienſt, für Einführung ſtylgerechter Muſter 
ſeit langer Zeit gearbeitet zu haben, ſondern er iſt auch der Schöpfer der 
erhaben gearbeiteten, ſogenannten plaſtiſchen Teppichbeete, welche wir vor 
dem mittleren Saaleingang paradiren ſehen. 1 

Dieſen Saaleingang flankiren zwei prachtvolle Orangenbäume der 
königlich ſächſiſchen Gartenverwaltung in Sibyllenort (Hofgärtner Kur z⸗ 
mann). Während in vergangenen Jahrzehnten Orangerien durch ganz 
Schleſien verbreitet waren, iſt dieſe Cultur jetzt ganz geſchwunden. In 
dem von Breslau aus erreichbaren Terrain iſt es ausſchließlich noch 
Sibyllenort, wo ſich eine größere Zahl Orangen in Cultur befindet. Die 
hier ausgeſtellten Exemplare, zu deren Transport das königlich ſächſiſche 
Hofmarſchallamt ſpeciell Erlaubniß ertheilt hat, ſind wahre Cabinetsſtücke an 
Größe, tadelloſer Form der rieſigen Krone, Fülle und geſundem Colorit des 
Laubwerkes. Sibyllenort iſt außerdem vertreten durch die Specialcultur des 
neuſeeländiſchen Clianthus Dampieri, einer ſehr ſchwer gedeihenden 
Pflanze, deren große brennend roth mit ſchwarzem Auge gezeichneten 
Schmetterlingsblüthen allgemeinſtes Aufſehen erregen. Mächtige baum⸗ 
artige Dracänen legen im Weitern Zeugniß dafür ab, mit welcher Sorg⸗ 
3 Pflanzen des letzten Herzogs von Braunſchweig weiter gepflegt 
werden. 

Den großen Eingangsweg des Gartens ſperren die harmoniſch geordnelen 
Marktpflanzen⸗Gruppen des Handelsgärtner J. Härtel ⸗ Schmiedefeld, 
der durchweg vorzügliches Material geliefert hat. Da die Firma erſt kurze 
Zeit exiſtirt, wird die Anerkennung, welche ihr allſeitig zu Theil wurde, 
dem Ausſteller ein Sporn ſein auf der betretenen Bahn weiter zu gehen. 

Im nächſten Quartier treffen wir die ſehr ſchönen Remontantnelken 
von Roggenbuck in Steglitz. Neben der Roſe beginnt die Nelke immer 
mehr ſich in der Binderei Bahn zu brechen, natürlich haben den höͤchſt en 
Werth die wiederholt blühenden Sorten. Den Schluß dieſes Feldes macht 
die Ausſtellung von L. Schneider hier, aus welcher beſonders die große 
Gruppe Tuberoſen Beifall findet, deren wundervolles Parfüm Abends auf 
mehr als 50 Schritt uns entgegenduftet. Umſäumt find die weißen 
Tuberoſen von gut cultivirten Phlox und in den Nebenbeeten erfreuen 
uns gleichmäßig ſchöne Hahnenkämme, Fuchſien, Marguerites, Lobelien, 
Myrthen und Marktpflanzen aller Art. Diejenigen Pflanzen L. Schnei⸗ 
ders, welche die volle Sonne nicht vertragen, ſind in einem großen Zelt 
am Südrande des Gartens vereinigt; vorzügliche Cyelamen, chineſiſche 
Primeln, hochſtämmig gezogene Haargräſer (Isolepis) gruppiren ſich 
hier mit feurigblühenden Begonien. 

Auf dem Raſenplatze neben den Schneider'ſchen Tuberoſen ruht das 
zweite Teppichbeet der Ausſtellung, von Hofgärtner Cornelius in Prim⸗ 
kenau zuſammengeſtellt. 

Der große Querweg, welcher ſich hinter der Bierquelle rechts abzweigt, 
hat ein Feld Marktpflanzen aufgenommen, in welchem die blühenden 
Camellien von Lorenz⸗Bunzlau um dieſe Jahres zeit beſonders auffallen, 
die Camellien ſind den ſchönen Azaleen und Myrthen deſſelben Ausſtellers 
ebenbürtig. Faſt noch beſſere Camellien hat Handelsgärtner C. A. Nagel⸗ 
hier ausgeſtellt, denen ſich diejenigen von F. Schmidt⸗Sagan anreihen. 
Sehr gut cultivirte Cyclamen helfen dieſe Handelspflanzenbeete ausfüllen, 
neben welche ſich links vorzügliche buntblättrige, als Hochſtamm gezogene 
Gehölze von R. Schönthier⸗Breslau gruppiren. R. Schönthier hat 
außerdem ſehr praktiſche, von ihm ſelbſt erfundene Spargelſtecher ausge⸗ 
ſtellt und eine ganz weſentliche, patentwürdige Verbeſſerung an Garten⸗ 
ſchnuren, deren ſtetes Drehen und baldiges Reißen eine ſtehende Klage 
der Gärtner iſt. Rechts von dem Felde, in welchem Huhndorf ſeine 
geſchmackvollen Blumentiſche ausgeſtellt hat, ſteht eine wirkliche Neuheit 
auf gärtneriſchem Gebiete, hochſtämmige Cassia floribunda, von Guder⸗ 
Schalkau in voller Blüthenpracht. In dem dunkelblaugrünen Laube iſt 
der Effect der goldgelben Sträuße großer Blüthen ein ſehr bedeutender 
und wirkungsvoller. Guder⸗Schalkau iſt unſeres Wiſſens der Erſte, 
welcher die Idee gehabt, den niedrigen nordamerikaniſchen Buſch als halb⸗ 
hohen Kronenſtamm zu ziehen. 

In derſelben Gegend erfreut ſich das Auge an den bunten Coleus 
Büſchen der Villa Heimann⸗Scheitnig (Obergärtner Dorn) und etwas 
weiter unter ſchattigen Bäumen begrüßen wir Myrthen und Azaleen erſter 
Güte von A. Ullrich in Roſenthal, ſowie Myrthen und neuholländiſche 
Melalenken von Gringmuth. Paſſiren wir dann den leider meiſt etwas 
verſumpften, neu angelegten Querweg, welcher den Raſenplatz hinter dem 
Bierzelte zerlegt, ſo nickt uns der Rieſenkolben einer abyſſiniſchen Banane 
Musa Ensete entgegen, welche Broſowski⸗Nieder⸗Struſe ausſtellt, 
während im Hintergrunde die Blattmaſſe einer gleichen Banane das 
Tropenbild vervollkommnen hilft. Unter den elektriſchen Lichtſtrahlen 
bietet dieſer Platz Abends ein wahres Wunderbild, welchem ſich anderer, 
ſchier märchenhafter Weiſe der Lichteffeet am Victoria regia- Teiche 
anſchließt. Hier kann man des unglücklichen Baiernkönigs Schwärmerei 
für elektriſche Beleuchtungseffecte im Garten verſtehen lernen. Der 
Vietoria- Teich, deſſen Bewohnerin während der Ausſtellung 2 Blüthen 
zeigte, hat noch einem großen Zuckerrohrbuſche und Lotosblumen Auf⸗ 
nahme gewährt. 4 
Die zahlreich vertretenen Nadelhölzer haben im Garten mitunter ihren 
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Platz fo vortheilhaft gefunden, daß der Laie glaubt, fie gehören zur Deco⸗ 
ration des Gartens. Ein großer Theil Handels⸗Nadelhölzer mußte außer⸗ 
halb des Gartens untergebracht werden, ihnen ſchloß ſich die geſammte 
Menge der Baumſchulartikel an, jo daß in der großen Kaftanien = Allee, 
welche den Garten nach der Stadt zu umgiebt, eine Ausſtellung für ſich 
entſtanden iſt. Die raſche Umzäunung dieſer großen Fläche mit hohen 
und feſten Drathzäunen in den verſchiedenſten, durchweg ſoliden und guten 
Muſtern hat Allgöver's Nachfolger (A. König) in kürzeſter Zeit 
hergeſtellt. 

Auf dem Gebiete der Nadelhölzer und Baumſchulen ſind es drei 
Firmen Breslaus, welche ſich ſcharfe Concurrenz machen. Guder⸗Car⸗ 
lowitz und G. von Drabizius führen in Coniferen, R. Behnſch⸗ 
Dürrgoy und G. von Drabizius in Baumſchulartikeln, Letzterer be⸗ 
ſonders noch in Obſtbäumen. Sehr gute Obſtbäume ſehen wir aus dem 
Garten der Section für Obſt⸗ und Gartenbau in Scheitnig (Sections⸗ 
gärtner Jettinger) und vom königl. pomologiſchen Inſtitute in Proskau. 
Die Thätigkeit beider Anſtalten um die Hebung des ſchleſiſchen Obſtbaues 
beginnt an vielen Orten Schleſiens reiche Früchte zu tragen. 

Die Gemüfſetafel, welche das hinterſte Ende des Hauptganges ausfüllt, 
iſt kürzer, als es ſonſt bei Gartenbau⸗Ausſtellungen der Fall zu ſein pflegt. 
Der andauernd trocken⸗heiße Spätſommer hat ſich als ein ſchlimmer Feind 
der Küchengenüſſe bewährt. Die Spitze der Tafel nimmt die umfaſſende 
Collection des Handelsgärtners Wrzodek-⸗Ratibor ein, welcher mehr als 
120 Sorten Gemüſe vorführt. Intereſſant ſind darunter die blumenkohl⸗ 
artigen violetten Broccolis, die großen Kohlſorten und die ſehr guten 
Wurzelgemüſe. Auf dem alten Culturboden im Süden Breslaus erzieht 
die Eichborn'ſche Gärtnerei (Obergärtner Stanke) ihr Gemüſe, und 
zwar in möglichſter Vollkommenheit. Das von Stanke ausgeſtellte Sor⸗ 
timent zeigt nicht nur eine große Sortenzahl in durchweg ſchönen Exem⸗ 
plaren, ſondern es führt uns auch eine Menge Gemüſe vor, die nicht all⸗ 
täglich unſer Auge berühren. Runde und lange Körbelrübchen, Bete und 
Mangold, Tomaten und Artiſchoken, Cardy und Bleichſellerie ſind ver⸗ 
treten, das Auge der Hausfrauen aber weilt mit beſonderem Intereſſe auf 
den verſchiedenen Salaten und auf der reichen Auswahl guter Gurken von 
grader und gebogener Form. Auch die Schalotten, Perl: und ſonſtigen 
Zwiebeln ſind ſehenswerth und ebenſo das Sortiment Kohlarten. 

Graf Tſchirsky⸗Renard (Obergärtner Schröter-Schlanz) hat 
unter vielem Anderen einen mächtigen Speiſekürbis geſandt, die H. von 
Löbbecke'ſche Gärtnerei Eiſersdorf (Obergärtner Rother) vorzügliche 
Gurken, die Herrſchaftsgärtnerei Bankwitz (Obergärtner Hoppe) volle, 
fleiſchige Sellerieknollen und Inſpector Dietz vom ſtädtiſchen Krankenhauſe 
in Brieg einen rieſigen Kohlrabi von faſt 1 Meter Umfang. 

Die Specialcultur der Maiblumenkeime (Convallaria majalis) zum 
Treiben, welche früher faſt nur auf dem Sandboden der Mark betrieben 
wurde, bürgert ſich auch in Schleſien ein. Die Eichborn' ſche Gärtnerei 
Gräbſchen (Obergärtnerei Stanke) hat ſo vorzügliche Keime ausgeſtellt, wie 
fie nur jemals die beſten märkiſchen Züchler lieferten. Der Kenner ſieht neben 
der zart röthlich⸗violetten Farbe der Triebe hauptſächlich auf die Stärke 
und dabei Kürze der Keime, je heller, länger und dünner der Keim, um 
ſo ſchlechter entwickelt ſich die weiße Glockenähre des Springaufs, wie wir 
ihn in Schleſien nennen, deſſen zarte Glöckchen und feinen Duft wir 
unterm Weihnachtsbaum nicht mehr miſſen mögen. 

Recht gute Convallarien — der Artikel wird millionenweiſe verbraucht — 
ſtellten noch aus Friedrich in Droſſen, F. Schmidt in Sagan und 
Grobba in Gartz a. O. 

Der Weg wird uns hier durch das Gitter gewährt, welches den Privat⸗ 
garten der Beſitzer des Friebeberges abgrenzt. Die Palmen, Lorbeeren und 
Araucarien hinter dieſem Garten ſehen aus, als wären ſie gleichfalls für 
die Ausſtellung präparirt. In Wahrheit iſt dies kleine Gärtchen und fein 

werthvoller Pflanzenſchmuck aber in gleich gutem Zuſtande. Der Veteran der 
Gartenkunſt, Obergärtner Mroſowski, welcher hier herrſcht, iſt mit 
ſeinen Lieblingen innig verwachſen, und die treue Pflege, welche 
er ihnen angedeihen läßt, zeigt ſich in ihrem brillanten Ausſehen. 
Wir haben in unſeren Berichten den Leſern einen Ueberblick über das 
Hauptſächlichſte der Ausſtellung gegeben, die einzelnen Details dürften 
meiſt nur den Gärtner intereſſiren und wir können daher auf Vollſtändig⸗ 
keit der Schilderung des maſſenhaften Materials nicht Anſpruch machen. 
Auch den Induſtriellen gegenüber, welche durch etwa ſechszig verſchiedene 
Firmen Objecte ausgeſtellt haben, die in mehr oder weniger engem Zu⸗ 
ſammenhange mit der Gärtnerei ſtehen — vom Apfelchampagner bis zum 
Geldſchrank, von der Hängematte bis zur Löwenfalle!!, vom chineſiſchen 
Gong bis zur Obſtdörre iſt Alles vertreten — können wir uns nur auf 
Hervorhebung einzelner Punkte beſchränken. 

Eine für den Handelsgärtner ſehr praktiſche Neuerung ſind die Wagen 
von Heinrich Weiß-Breslau. Der flache, breite Transpoteur iſt durch 
Herunterſchlagen der eigenartigen Seitenwände im Augenblick zu einem 
Verkaufstiſch umgewandelt und alſo auch für den ambulanten Verkehr auf dem 
Markte von großem Vorzuge. Unmittelbar ins gärtneriſche Fach ſchlagen auch 
die Cementplatten der Firma Erhardt und Breyer hier, ſpeciell ſind 
es die gerillten und gerippten Platten, welche ſich als Belag von Ge⸗ 
wächshausfußböden empfehlen. Durch ihre Form halten ſie mehr Feuchtig⸗ 
keit feſt als die glatten Platten und gewähren dabei dem Fuße trocknen 
und feſten Auftritt. Die Firma hat auch größere Cementgußobjecte, 
Stufen, welche täuſchend an geſchliffenen Granit erinnern, ꝛc. am Platze. 

Der Ry de' ſche amerikaniſche Obſttrockenapparat iſt zweimal ausgeſtellt 
von Muſſelmann⸗Breslau und G. Bild-Brieg, letztere Firma zeigt 
den Apparat im vollen Betriebe. Schälmaſchinen entfernen die Schale 
des Apfels, Schneidemaſchinen zerlegen die Frucht in platte Ringe und 
der Apparat trocknet dieſelben in kürzeſter Friſt ohne ſie zu dörren oder 
zu backen, nur durch trockenheiße Luft. 

Herz und Ehrlich haben ein vollſtändiges Muſterſortiment ihres 
reichen Lagers ausgeſtellt, Gartentiſche, Stühle, Pavillons, Gartenlampen 
praktiſcher Conſtruction und zahlreiche unmittelbar gärtneriſche Artikel. 
Auch M. Schott hat hübſche Gartenhäuser in Eiſenconſtruction zum Ver: 
kauf ausgeſtellt. 

P. Langoſch zeigt Gartenſtühle in den variabelſten Formen, Ka⸗ 
ſchube und Döring Seilerwaaren, Dühring getriebene Kupferartikel, 
und mehrere Fruchtweinfabriken verabreichen ihre Producte in bereit⸗ 
willigſter Weiſe. Wenn auch dieſer Wein wenig Ausſicht hat National⸗ 
getränk zu werden, ſo iſt er jedenfalls ſehr erfriſchend und empfehlens⸗ 
werth für kalte Schalen und ſonſtige Küchenzwecke. 

Stellenweis macht die gewerbliche Halle etwas Jahrmarktseindruck, 
aber andererſeits iſt ſie ein ſteter Zugpunkt für das Publikum. ; 

Ueber die Ausſtellung felbft hörten wir nur ein Urtheil aus jedem 


Munde: 


„ein völlig gelungenes Werk“. B. St. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
5 7 10. Sept. [Zur Abgeordnetenwahl in Poſenl ſchreibt 
e 1 


jener Zeitung“: „Die Rede, welche der Herr Abgeordnete, Senats⸗ 
räſident Hagens am 8. d. M. in der Verſammlung des hieſigen Deut: 
115 Vereins gehalten hat, iſt von dem 1 Abb Tagebl.“ nach ſtenographi⸗ 
5 im vollen Wortlaut zum Abdruck gebracht worden. Wir 
wollen nicht verfehlen, die freiſinnige Wählerſchaft auf dieſe Leiſtung eines 
Mitgliedes der nationalliberalen Fraction des Abgeordnetenhauſes beſonders 
aufmerkſam zu machen. Die Rede iſt für den Liberalismus der National⸗ 


Fonds fanden bei geringen Schwankungen lebhafte Umsätze statt. Be- 
sonders bevorzugt war der Handel in Schles. 3½ proc. Pfandbriefen, 


ur. h N . Ä a a ' 
liberalen von der Richtung des Herrn Hagens außerordentlich kte 
riſtiſch, für uns bleibt dabei nur unverſtändlich, aus welchem Grunde ſich 
Politiker dieſer Richtung noch an die Bezeichnung nationalliberal an⸗ 
lammern, während ſie in ihrem Haß gegen den Liberalismus die Conſer⸗ 
vativen noch übertreffen. Ganz im Tone der „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
geſinnungsverwandter Blätter richtet Herr Hagens ſeine Angriffe gegen 
die freiſinnige Partei oder, wie er ſich ausdrückt, die demokratiſche Oppo⸗ 
Attonspartei, „welche in Verbindung mit den Polen und dem Cen⸗ 
trum der national⸗deutſchen Politik der Staatsregierung überall entgegen⸗ 
tritt und ernſte Schwierigkeiten bereitet“. Herr Hagens theilt die deutſche 
Bevölkerung der Provinz Poſen in zwei Theile. Alle Diejenigen, welche 
ſich unbedingt in den Dienſt der jeweiligen Regierung ſtellen und die Politik 
erſelben ſtets für die allein richtige und ſegensreiche halten, bilden die 
„national⸗deutſche“ Partei, die Uebrigen find „antinational“ und ſtreben 
im Bunde mit Polen und Centrum die Zerſtörung des Reiches an. Wenn 
die Stadt Poſen jetzt wieder den freiſinnigen Candidaten wählt, „dann 
vergißt ſie, nach Herrn Hagens, treulos ihres deutſchen Berufs, 
verkennt ihre wichtigſten moraliſchen und materiellen In⸗ 
tereſſen, beharrt in ſelbſtzerſtörender Oppoſition und ver⸗ 
bleibt im Polenlager!“ Herr Hagens hat bereits in der letzten 
Seſſion des Abgeordnetenhauſes ſeine völlige Unkenntniß der hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe glänzend bewieſen, indem er von einer polniſchen Majorität in 
der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung ſprach und die „Poſener 
Zeitung“, welche ſeit dreiundneunzig Jahren unentwegt die deutſchen In⸗ 
tereſſen dem Polenthum gegenüber vertritt, der Unterſtützung der national⸗ 
polniſchen Beſtrebungen beſchuldigte. Damals hat ihm ein Pole die 
nöthige Belehrung ertheilt. eut, wo Herr Hagens die überwiegende 
Mehrheit der deutſchen Wählerſchaft 1 5 beſchuldigt, daß ſie ſich im 
Polenlager befinde, wird es dieſer Wählerſchaft überlaſſen bleiben müſſen, 
die gebührende Antwort auf eine e zu geben, für welche den 
rechten Ausdruck zu wählen uns die Rückſichten der Höflichkeit verbieten. 
Dieſe Antwort kann nur darin beſtehen, daß die deutſch⸗freiſinnigen Wahl⸗ 
männer am Wahltage dem deutſchen Candidaten, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Schmieder, einmüthig ihre Stimme geben.“ 


Handels-Zeitung 


Breslau, 11. September, 


2. Breslauer Börsenwoche. Die Börse verharrte während der ab- 
gelaufenen Woche in durchweg fester Haltung. Dabei war jedoch der 
Geschäftsumfang äusserst eng begrenzt und nur in Laurahütte konnten 
sich bei grossen Schwankungen die Umsätze reger gestalten. Die poli- 
tischen Verhältnisse blieben auf die Börse ganz eindruckslos. Dieselbe 
hält die bulgarische Frage mit der nunmehr definitiv vollzogenen Ab- 
dankung und Abreise des Fürsten Alexander für vorläufig abgethan 
und ist über dieselbe einstweilen zur Tagesordnung übergegangen. 
Soweit überhaupt Ansichten über die fernere Gestaltung der Verhält- 
nisse laut wurden, gingen dieselben dahin, dass sich mit der Abreise 
des Fürsten die Chancen für die Erhaltung des Friedens erheblich ge- 
bessert haben, Vielfach gingen die Optimisten sogar so weit, den 
bulgarischen Zwischenfall mit der Abdankung des Fürsten als völlig 
erledigt zu betrachten. Bedächtigere dagegen wiesen darauf hin, dass 
die bulgarische Frage noch mancherlei 1 nach sich ziehen 
könne. Eine kleine schnell vorübergehende Abschwächung wurde durch 
den Artikel der „Morningpost“ erzeugt, welcher energisch gegen Russ- 
lauds Orientpolitik Front machte, Man hat aber seit Jahr 575 Tag vou 
englischer Seite schon so viele Drohungen gehört, ohne dass es jemals 
zu Thaten gekommen wäre, dass Niemand mehr an den Ernst der 
Drohungen glauben will, England hat im Orient unstreitig gewaltige 
Interessen zu vertreten, Um aber einem zielbewussten Russland ent- 
gegenzutrelen ist es viel zu schwach und so wird das Organ des Herrn 
Salisbury es auch diesmal bei dem Zornausbruche bewenden lassen, 
und das stolze England wird sich weiter damit begnügen müssen, „die 
Faust in der Tasche zu ballen“. Dieser Erkenntniss von der notori- 
schen Ohnmacht Englands ist es zuzuschreiben, ‚wenn schliesslich die 
günstigere Auffassung der Situation die Oberhand behalten hat und in 
den Coursen schliesslich zum Ausdruck kam. Die Meinung der Börsen- 
politiker lässt sich dahin zusammenfassen, dass das Dreiksiserbündniss 
in der bulgarischen Frage seine Probe bestanden hat, und dass 
weder England, noch eine andere Macht der Welt im Stande sei, 
die Kreise dieses Bundes gegen dessen Willen zu kreuzen, — Recht 

eringer Verkehr fand während der gesammten Berichtswoche in 

esterr. Creditactien statt, Während früher dieses Bankpapier 
als politischer Barometer der Börse fungirte, hat es seine Führerrolle 
tolal eingebüsst, Es vergehen Börsenstunden, in welchen das Effect 
überhaupt nicht genannt wird, ja völlig courslos ist. Einen eigent- 
lichen Grund hierfür 56 yo) vermögen wir nicht, wir müssten 
denn annehmen, dass die Vorliebe für ein bestimmtes Papier an der 
Börse gleichsam Modesache geworden ist und dass sich Creditactien 
eben nicht „in der Mode“ befinden. — Anders liegt Ungarische 
Goldrente. Von diesem Papiere wurden wiederum ziemlich beträcht- 
liche Summen bei behaupteter Tendenz aus dem Markte genommen. 
Die Festigkeit scheint auch diesmal mit Deckungen der Contremine 
und mit Capitalistenkäufen zusammenzuhängen. Rationell erscheint 
dieselbe weniger. Denn die Hoffnungen, welche auf den Ausfall der 
österreichisch-ungarischen Ernte gebaut wurden, sind zerronnen. Die 
Ernte wird nicht die erwartete Wandlung in den Finanzen des Landes 
bringen, sie reicht kaum für die eigenen Bedürfnisse aus und an Export ist 
nichtzu denken. Trotzdem blieb der Cours des Rentenpapiers unerschütter- 
lich. — Grosse Bewegung mit mehrprocentiger Steigerung ſaud in Laura - 
hüttestatt. Nachdem dieses Papier lange Zeit als einträglichstes Object bei 
der Contremine in hohen Ehren stand und deren steten Trost für die Miss- 
erfolge auf anderen Gebieten bildete, trat vor einigen Tagen ein plötz- 
licher Tendenzumschwung ein. Man wird nicht fehlgehen, wenn man 
die Ursache der steigenden Bewegung in der Erkenntniss erblickt, dass 
grössere Erfolge bei dem beregten Papiere à la baisse nicht mehr zu 
erreichen seien, und dass dieContremine, deshalb ungeduldig geworden, zu 
umfangreichen Deckungen schritt. Wir haben schon oft auf die Ver- 
suche der betreffenden Werke aufmerksam gemacht, durch Productions- 
einschränkung, durch Erweiterung der Absatzgebiete ete. die Lage ihrer 
Industrie zu verbessern. Hierzu traten diese Woche die günstigen 
Verschiffungszahlen, ferner die Nachricht, dass die Laurahütte aus ihrer 
Thomasschlacke Cement herzustellen begonnen hat. Dieses Experiment 
wurde für die Rentabilität dieses Montanpapiers als hochbedeutsam hinge- 
stellt. Es wird ja bekanntlich bei jeder Steigerung von dem betreifen- 
den Papiere immer viel Liebes und Gutes erzählt und auch diesmal 
dürfte Manches wieder zerrinnen. Wenn aber die gegenwärtige Steige- 
rung auch nur dazu dienen würde, der unterwühlenden und entnervenden 
Thätigkeit der sogenannten „Entwerthungs-Commission“ ein wenig das 
Handwerk zu legen, so wäre für die Gesammtthätigkeit der Börse schon 
viel gewonnen. Uebrigens ist bei dem notorisch grossen Deconvert, welches 
in Laurahütte besteht, ein weiteres Anziehen des Preises immerhin 
möglich. — Russische Werthe müssen wir als gut behauptet be. 
zeichnen. Man ist in der Finanzwelt nicht blind gegen die vielleicht 
später einmal von Osten und Westen drohenden Gefahren, man ist 
sicherlich auch nicht frei von Sorge über die Aspirationen Russlands, 
welches seine Hand auf die Balkanländer legen und die wirthschaft- 
lichen Beziehungen Deutschlands und Oesterreich - Ungarns mit den 
Donauländern und dem Orient unterbinden möchte. Allein man schätzt 
andererseits das Bedüpfniss der Schonung der durch wirthschaftliche 
Krisen geschwächten Kräfte aller Länder so hoch, dass man nicht 
lauben kann, es möchte irgend eine Macht die schwere Verantwort- 
ichkeit, den Frieden gestört zu haben, auf sich nehmen wollen, Diese 
Anschauungen der Finanzwelt scheinen sich auch dem Capitalisten- 
ublikum mitgetheilt zu haben, denn selbst als die Nachrichten aus 
ulgarien noch sehr gefahrvoll lauteten, trat dasselbe wenig mit Ver- 
käufen hervor, sodass nur geringes Material an den Markt kam, — 
Mainzer konnten im Verlaufe 1½ pCt. avanciren. Man scheint in den 
Kreisen der Actionäre in Bezug auf die Verstaatlichungsgefahr etwas 
hoffaungsvoller geworden zu sein. 

Im Verlaufe handelte man: 
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Vom Markt für Anlagewerthe. Auf dem Gebiete der inländischen 


or MT > Bea n ra 2 LER 4 * a * 3 
e⸗I deren Cours unverändert blieb. Auch Schles. 4proe. Pfandb iefe wur- 


den gern gekauft. Höher bezahlt wurden Posener 4proc, Oredit- 
Pfandbriefe. Das Geschäft in Eisenbahnprioritäten war äusserst gering. 
Von ausländischen Fonds machte sich besondere Nachfrage für Gesterr. 
Silberrente geltend, welche wesentlich profitiren konnte. Geld scheint 
anzuziehen. Tägliches Geld war sehr gesucht. Privatdiscont 2—2¼, 
Privatdiscont der Reichsbank 2 pCt. 

— k. Flaohssaatenstand. Nach den neuesten Nachrichten aus dem 
Russischen Flachsdistrieten dürfte die 1886er Ernte nach dem Urtheile- 
Sachverständiger in Bezug auf Menge und Qualität recht befriedigen. 
— Im Bezirk St. Petersburg hat das Rupfen bereits begonnen, und 
wenn sich der nahende Rösteprocess dort gut abwickelt, 30 erscheint 
das Ergebniss voll und gut, in Folge dessen auch Preise auf rück- 
gängige Correeturen rechnen können. — In den Gegenden um Riga. 
entspricht die Ausbeute ebenfalls den Erwartungen. — Die Felder ber 
Wjasma versprechen recht befriedigende Ergebnisse, nur über die Kürze 
der Stengel wird überall geklagt. — In Irland schätzt man die neue 
Ernte auf 24700 To, Der Rösteprocess wurde durch gutes Wetter 
sehr begünstigt. — In den Leggebezirken Syke — Kirchweihe — 
Vilsen ist die Ernte beendet und wird im Allgemeinen gut bezeichnet 


—k. Zuokerindustrie. Im abgelaufenen Monat August 1886 wurden 
im schlesischen Verwaltungsbezirke mit dem Anspruch auf Zoll- oder 
Steuervergütung folgende Zuckermengen abgefertigt: Rohzucker von 
mindestens 90 pCt. Polarisation und raff. Zucker von unter 98, aber 
mindestens 90 pCt. Polarisation (von 697a des statist, Waarenverzeich- 
nisses) 19510 Klgr. 

„ Deutsoh-russisohe Eisenbahntarife. Der „Danz, Ztg. wird aus: 
Bromberg, 9. September, geschrieben: Die russische Eisenbahnverwal- | 
tung hat die mit der Eisenbahn-Direetion Bromberg bisher vereinbarten 
Gütertarife plötzlich zum 1. October c. gekündigt. Um diese Ange- 
legenheit rückgängig zu machen oder eine andere Vereinbarung herbei- 
zuführen, ist Herr Regierungsrath Bräsicke, Mitglied der hiesigen Eisen- 
bahn-Direction, sofort nach Petersburg gereist. 


Import ausländischer Waaren in Frankreich. Ein Rundschreiben 
des Herrn Lockroy, französischer Minister des Handels und der Indu- 
strie, vom 26. Februar d. J. verbietet bekanntlich entsprechend der 
Jurisprudenz des Cassationshofes die Einführung im Auslande erzeugter 
Waaren in Frankreich, welche entweder die Marke oder den Namen 
eines französischen Kaufmanns oder die Bezeichuung einer französischen 
‘Ortschaft tragen. Diese Jurisprudenz konnte die Geschäftsleute über- 
raschen, welche im guten Glauben Bestellungen im Auslande gemac'ıt 
hatten, indem sie sich auf die frühere Rechtsprechung des Cassations- 
hofes verliessen. Trotz des Wunsches der Verwaltung, sie nicht in 
ihren Interessen zu schädigen, sind Anweisungen an die Zollbehörden 
ergangen, damit die Erleichterungen, welche man bisher gewissen 
AI gewähren zu sollen glaubte, vom 1. November d. J. ab un- 
widerruflich abgeschafft würden. 


* Verstaatliohte Eisenbahnen. Bei der Hauptkasse der königlichen: 
Eisenbahn-Direetion in Berlin ist eine Oentralstelle zur Einlösung für- 
sämmtliche Werthzeichen der verstaatlichten Eisenbahnen eröffnet, | 
deren Geschäftslocal sich Leipziger-Platz 17 befindet. Zur Einlösung 
gelangen sowohl fällige Zinscoupons, als auch ausgelooste und gekün- 

igte Obligationen. 

Ungarische Zölle. In einer gestern vom ungarischen Handels- 
minister nach Wien gerichteten Note erklärt die ungarische Regierung 
sich bereit, die vom Reichsrath beschlossenen Aenderungen des Zolltarifs | 
mit Ausnahme des Zollsatzes von zwei Gulden auf schwere, von 2,40 
Gulden auf leichtes Rohpetroleum, welche Ungarn absolut ablehnt, 
anzunehmen; hingegen fordert dieselbe Aenderungen der Zollsütze auf 
Baumwollgarne, Wollwaaren, Rohkupfer und Nähmaschinen. Die ge- 
meinsamen Minister nebst dem Grafen Taaffe und Herrn v. Dunajewski 
kommen in nächster Woche in Begleitung der Fachreferenten zusam- 
men um das gemeinsame Budget festzustellen. Die nächsten Conferen- 
zen sollen die Frage der Erhöhung der Verbrauchssteuer auf Kaffee 
und Petroleum in Erwägung ziehen, auch soli festgestellt werden, dass 
der Petroleum-Zoll ausnahmsweise in Papier, nicht in Gold zahlbar ist. 

Cöln-Mindener Eisenbahn 4pOt. Prioritäten Serie VIB. Die nächste 
Ziehung findet im October statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, überaimmt die Versicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 
100 Mark. 

* Sohlesisohe Boden-Credit-Aotien-Bank. Die Nummern der am 
15. Juni c. geloosten, sowie der bisher zur Einlösung nicht präsen- 
tirten Pfandbriefe befinden sich im Inseratentheil. 

* Proussisobe Hypotheken-Aotlen-Bank. Ueber die Ausgabe neuer 
Couponsbogen zu 5% Pfandbriefen Serie VI, sowie über die Ein- 
lösung der am 16. October c. fälligen Pfandbriefeoupons, siehe Inserat. 


Telgramme des Wolf’schen Bureau. 
Berlin, 11. Sept. [Amtliche Schluss-Course.) Träge. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom II. 10. 
Cours vom II. 10. Posener Pfandbriefe 102 30102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 20| 96 —| do. do. 31,0%, 99 90| 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 30 80 25 |Schles. Rentenbriefe 104 70104 70 
Gotthardt-Bahn, ... 96 70 97 50 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 60107 50 
Warschau-Wien . . 288 70288 50 do. do. 8. II 105 —|104 60 
Lübeek-Büchen .. 162 20|161 80| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. |Breslau-Freib, 4% . 103 30103 20 


Breslau- Warschau 67 40] 67 — Oberschl. 3½% Lit. E 100 90101 10 
Ostpreuss. Südbahn 121 70/121 70 do. 4% ; — — 11003 40 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 106 90106 70 


R.-O.-U.-Bahn 40% l. — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30] 58 30 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 20100 40 
Oest; 4% Goldrente 96 40 96 40 
4% Papierr. 68 50 
4½ % Silberr. 69 60 
. 1860er Loose 116 70 
. 5%, Pfandbr.. 61 90 
Liqu. -Pfandb. 57 20 
5% Staats-Obl. 96 50 
do. 6%, do. do. 106 — 
Russ. 1880er Anleihe 87 20 
. 1884er do, 99 20 
. Orient-Anl, II. 60 90 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 40 
do. 1883er Goldr. 113 — 
Türk, Consols conv. 14 20 
do. Tabaks-Actien 74 — 
do, Loose 30 50 
Ung. 4% Goldrente 87 20 
do. Papierrente.. — — 
Serbische Rente 79 — 
E Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 162 15 
Russ. Bankn. 100SR, 197 20 

do. per ult. 197 20 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.. 168 55 

London 1Lstr,8T, 20 41 

do. 1 „ 3M. 20 291, 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 

Wien 100 Fl. 8 T. 161 95162 


Bresl. Discontobank 89 50] 89 50 
do. Wechslerbank 101 80101 90 
Deutsche Bank. . 159 701159 60 
Disc.-Command. ult. 208 40/208 70 
Oest. Credit-Anstalt 451 501453 — 
Schles. Bankverein 105 50105 50 


Industrie- Gesellschaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner 85 70 86 — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 102 50102 — 
do. verein. Oelfabr. 62 90 62 90 

Hofm.Waggonfabrik 99 70 99 70 

Oppeln. Portl.-Cemt. 81 20 81 20 

Schlesischer Cement 107 — 107 50 

Bresl. Pferdebahn. 132 50132 70 

Erdmannsdrf. Spinn. 71 — 71 60 

Kramsta Leinen-Ind. 129 50/129 — 

Schles.Feuerversich. 1660— | 1610— 

Bismarckhütte .... 97 — 96 50 

Donnersmarckhütte 28 60| 28 — 

Dortm. Union St.-Pr. 41 —| 40 70 

Laurahütte 63 300 63 10 
do. 4½% Oblig.— — — 

Görl.Bis,-Bd.(Lüders) 104 50 104 50 

Oberschl. Eisb.-Bed. 26 70 26 10 

Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — [119 

do. St.-Pr.-A. 122 50122 50 

Inowracl. Steinsalz. 26 40 26 60 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 70106 70 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 142 10142 10 
Pr.3½% St. Schidsch 101 — 100 80 
Freuds. 40 eons. Anl. 105 80 (105 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 05161 
Prss. 3½ % cons. Anl. 103 90 103 70 Warschaul00SR8T. 197 05197 35 

Privat-Discont 17/,0/,, 
Berlin, 11. Sept., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 

Cours vom II. 10. 11. 10. 
Oesterr, Credit..ult. 451 —I453 — 96 12 
Dise,-Command, ult. 208 12208 62 86 87 
Franzosen ult. 367 50,370 — 95 87 
Lombarden ult. 167 500172 50 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 12 14 25 100 12/100 25 
Lübeck- Büchen ult. 162 25161 87 60 50 60 50 
63 25] 63 37 


er ee 
197 250197 50 
98 751 98 75 


„„ 


Cours vom 
Gotthard . .... ult. 
Ungar, Goldrenteult, 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ, 1880er Anl, ult. 
Italiener ... .. .ult, 
Russ.lI.Orient-A.ult. 
Laurahütte ..... ult. 
Galizter ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 

zweiten Beilage.) 


72 12| 71 87 


Serben — — 
(Fortsetzung in der 


(Fortsetzung.) 
nn 
10. 


Berlin, II. September. 
Cours vom II. | 10, 


Cours vom 11. 


Weizen. Fester, Rüböl. Behauptet. 


Septbr.-Oetober.. 152 50151 — | sSeptbr.-Oetober.. 43 20| 43 20 

Apnil-Mail...... 162 50/162 25] April-Mai....... 43 80| 43 70 
Roggen. Feet. 

Septbr.-October.. 129 50/129 25 Spiritus. Befestigt. 

November-Decbr. 129 25129 50 looo 39 25 39 30 

April-Mai ....... 133 351133 25| Septbr.- October. 39 30 39 30 
Hafer. November-Decbr. 39.80 .39 90 

Septbr.-October .. 109 751109 75 April Mai 41 2. 41 30 

November-Decbr. 109 109 — 

Stettin, 11. September, — Uhr — Min. 

Cours vom 11. 10, Cours vom II. 10, 

Weizen. Unveränd. Rüböl, Still. 

Septbr.-Oetober.. 156 —|156 — | Septbr.-October.. 42 50 42 50 

April-Mai......- 164 — 1164 — April-Mai „ 44 — 44 20 
Roggen. Matt. Spiritus. 

Septbr.-October.. 123 50123 50] loco 39 30 39 60 

April Mai.. .. 129 50/129 50] Septbr.-October.. 89 — 39 — 

October-Novbr. .. 39 10| 39 40 

Petroleum. April-Maei. .... 40 50 40 80 

log Kor HaR 10 75| 10 75 


Wien, II. September. e Matt. 
Cours vom 11. 10. Cours vom 11. 10. 
1860er Loose. Ungar. Goldrente .. 
1864er Loose 


Credit-Actien .. 278 70 279 20 | Papierrente ......: 84 95| 84 95 
Ungar. do,... —— — — |ISilberrente ........ 85 45 85 40 
Anglo — — London. ta 125 95 125 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 227 50 228 75 [Oesterr. Goldrente. 118 60118 65 
Lomb. Eisenb.. 102 75 106 — Ungar. Papierrente. 95 — 95 10 
Galizier .. ... 195 50 197 60 | Elbthalbahn........ 167 75 168 — 
Napoleonsd‘or. 985 9 65 | Wiener Unionbark. — | — — 
Marknoten .... #1 70 61 69 | Wiener Bankverein — — 

Paris, II. Septbr. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatabahn —, —. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
von 1886 —, — 


Paris, 11. Septbr. 30% Rente 88, 50. Neueste Anleihe 1872 110, 10 
Italiener 100, 40. Stastsbahn 461, 25. Lombarden —, —. 
Anleihe von 1886 82, 90. Träge. 


Paris, II. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schlues-Course] Ruhig. 


Cours vom 11. 10. Cours vom II. 10. 
Zproc. Rente 83 52 83 57 Türkische Loose. 
Amortisirbare . . 85 70 85 80Orientanleihe II. 
proc. Anl. v. 1872 110 10/110 15Orientanleihe III. 


Ital. 5proc. Rente. 100 25 100 50fGeldrente österr, . 96% | 96% 
Oesterr. St.-E.-A... 460 — 463 75] do. ungar. 6pC t. — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 215 —1217 50 do. ungar.4pCt. 87 18] 873g 


Türken neue cons.. 14 37| 14 45]1877er Russen 
Neue Anleihe von 1886 82, 92. 


Wetter: Schön, 


London, II. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 2% pt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Ruhig. 

Cours vom II. 10. Cours vom II. 10. 
Consols .. 100 13] 100 151Siwerrente . 69 —| 69 — 
Preussische Consols 104 — 104 —JPapierrente .... — — — — 
Ital. 5proc. Rente 99½ | 99%, Ungar. Goldr.4proc. 85¾ | 857% 
Lombarden 8, 83/4 [Oesterr. Goldrente. 96 — | lg 
5pre. Russen de 1821 96½ | 9615 [Berlin. — | — — 
5pre. Russen de 1872 981, | 98½ [Hamburg 3 Monat. — | — — 
5pre. Russen de 1873 98/½ 98%, [Frankfurt a. . — — — 
Silber 43 — [Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 14%) ii — — — — 


Unifieirte Egypter. 735 733, Petersburg. 
Frankfurt u. M., 11. Septbr. Mittags. 
Staatsbahn 183, 75. Galizier 158, 87. Still. 
Frankfurt a. M., II. September. 
80,475 bez. 
Köln, II. Septbr. 


22, 60. Hafer loco 13, 50 


Weizen loco flau, holsteinischer loco 152—156. 
Mecklenburger loco 132—138, Russischer leco ruhig, 1 
still, Io 401g. 


Trübe. 


Amsterdam, II. September. [Schlussbericht.) Weizen per 


Novbr. 213. Roggen per Oetbr. 123, per November 130. 
Paris, II. Sept. F 

ruhig, per September 22, 

23, 10, per Januar-April 23, 40. 


vember-December 50, 50, per Januar-April 51, 50. 


per Januar-April 42, 50. — Wetter: Bedeckt. 
Faris, II. Sept. Rohzucker loco 28,50—28,75. 
London, II. Septbr. Havannazucker 1 5 nominell. 
Liverpool, II. eptbr. 

8 000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 


Wien, II. Septbr., 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit Aetien 278, 70. 
Lombarden —, —. Ga- 
Oesterr. 
Goldrente —; —- 4roe. Ungarische Goldrente 107, 62. do. Papierrente 


Ungar. Credit —, —. Staatsbahn, 


lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. 


’ 


Elbthalbahn =. — Geschäftslos. 

Frankfurt a. M., II. Sept. 7 Uhr — Min. Creditactien 224, 62, 
Staatsbahn 183, 75, Lombarden 83½%, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 158, 62, Still. 


— pp ů 
Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlim, 11. Sept. Neueste Bandels-Naohriohten. Die „Vossische 
Zeitung“ meldet aus Wien: Die Herren Generaldirector Hahn und 
Justizrath Winterfeld haben sich heute nach Belgrad begeben, 


um mit der serbischen Regierung eine Pfandbrief Anleihe von zwölf 


Millionen Francs abzuschliessen. — Der nächste Dekaden-Ausweis der 
Karl-Ludwigsbahn dürfte abermals ein Plus gegen die entsprechende 
Vorjahrsdekade ergeben, — Die bedeutende Manufacturwaaren- 
Firma Hoffmann u. Co. in San Francisco ist insolvent. 
Die Passiva betragen 500000 Dollar. — Die neue Berliner 
3½ procentige Stadt- Anleihe, deren Notirung vom Börsen- 
Commissariat genehmigt wurde, wurde heute zu 103 ehandelt. — 
Die August-Einnahme der Mecklenburgischen Friedrich Franz-Eisen- 
bahn-Gesellschaft wird ein Minus von circa 70000 Mark ergeben. — 
Die Stadtverordneten-Versammlung von Karlsruhe genehmigte heute 
auf Antrag des Stadtraths einstimmig den Abschluss des dreipro- 
centigen Anlehens von II Millionen Mark mit der Gruppe 
Mitteldeutsche Creditbank in Frankfurt und Delbrück, Leo u. Co. in 
Berlin. — Laut telegraphischen Meldungen aus Argentinien ist das 
Goldagio auf 21 pot. zurückgegangen. 

Frankfurt a. M., 11. September. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
findet die Emission der neuen portugiesischen Anleihe am 22, Sep- 
tember zu 88½ pOt. statt. Zinsen am I. October. f 

merlin, II. Sept. Fondsbörse. An der heutigen Börse herrschte 
eine matte und lustlose Haltung, welche nach Eintreffen der Nachricht 
aus St. Petersburg, dass dem Herausgeber der „Moskauer Zeitung““, 
Herrn Katkow, ein höherer russischer Örden verliehen sei, einer leb- 
hafteren Verkaufslust Platz machte. Creditactien schliessen 451, 
Disconto-Commandit-Antheile 208. Oesterreichische Bahnen lagen 
durchweg recht matt, namentlich waren Lombarden stark weichend. 


4% Ungar. Goldrente 107 72; 107 70 


Neueste 


die Preise im Allgemeinen zurück gegangen. 


101 75101 70 
Londen, II. September. Censols 100%. 1873er Russen 98%,. 


Credit-Actien 224, 37. 
Italien 100 Lire k. 8. 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 65, per März 17,15. Roggen loco —, per 
November 12, 95, per März 13, 40, Rüböl loco 22, 80, per Ootober 


Hamburg, II. Septbr. ee (Schlussbericht.) 
ggen loco ruhig, 

102. Rüböl 
Spiritus fest, per September 26%,, per Octobar-No- 
vember 27, per Novbr.-December 27!/,, per April-Mai 27¼. — Wetter: 


(Schlussbericht.) Weizen 
50, per October 22, 75, per November-Februar 
Mehl ruhig, per Septbr. 49, 25, per 
October 49, 80, per November-Februar 51, —, per Januar-April 51, 80. 
Rüböl ruhig, per September 49, 25, per ‘October 49, 75, per No- 
Spiritus fest, per 
September 42, —, per@ctober 41, 75, per November-December 41, 75, 


Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 


38,30 Mork bez., October 38,20 Mark bez., November-December 38,00 


Ebenso ‘gingen Franzosen, Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien und 
Elbethalbahn-Actien zu niedrigeren Coursen um. Galizische Carl 
Ludwigsbahn-Actien, welche gleichfalls schwächer einsetzten, konnten 
sich bis zum Schlusse ziemlich erholen. Schweizerische Bahnwerthe 
waren etwas abgeschwächt, besonders Nordostbahn-Actien und Gott- 
hardbahn-Actien, während einzelne russische Bahnwerthe, wie 
Kursk - Kiew - Eisenbahn - Actien und grosse russische Eisenbahn- 
Actien sich Bruchtheile höher stellten. Ein sehr bewegtes Ge- 
schäft entwickelte sich auf dem heimischen Bahnenmarkt in 
mecklenburgischen Friedrich Franz-Bahn-Actien auf Gerüchte über 
eine bevorstehende Verstaatlichung. Der Cours zog circa 21/, pCt. an. 
In den übrigen Eisenbahn-Acten fand nur ein schwaches Geschäft statt, 
Der speculative Montan-Actien-Markt zeigte die gleiche Tendenz wie 
gestern, doch sind weitere Courssteigerungen nicht verzetchnen, und 
auch die Kauflust hatte wesentlich nachgelassen. Von Cassawerthen waren 
höher Bismarckhütte 0,50 pCt., Donnersmarckhütte 0,60 pCt., Tarno- 
witzer Bergwerk 2 pCt., Görlitzer Maschinen 0,80 pCt., Linke Breslau 
0,50 pCt,, oberschlesische Eisenbahnbedarf 0.65 pCt., Kramsta 0,50 pCt., 
dagegen niedriger schlesischer Portland-Oement 0,50 pCt., Erdmanns- 
dorfer 0,60 pCt. 

Berlin, II. Septbr. Froduotenbörse. Der Getreidemarkt er- 
öffnete in unentschiedener Tendenz, gewann aber im Verlaufe an 
Festigkeit, als zahlreiche Deckungsordres bei Commissionären eingingen, 
die aber so schwachem Angebote begegneten, dass sie zum Theil, zu 
niedrig limitirt, nicht effectuirbar waren, oder nur zu besseren Preisen 
ausgeführt werden konnten. — Weizen wie Roggen erholten sich 
auf höchstbezahlten gestrigen Cours, konnten aber nicht den gestrigen 
grossen Umsatz erzielen. Für effectiven Roggen blieben Mühlen 
schlanke Käufer und wurde von gestern noch ein Abschluss von circa 
500 To. 124—25 pfd. Roggen von ee zu 124,5 M. cif Stettin 
bekannt, — Gerste ohne Geschäft, — Hafer in loco und auf Termine 
beachtet. — Mais matter. — Mehl behauptet. — Rüböl still bei 
wenig veränderten Preisen. — Spiritus Anfangs matt, schliesst höher. 


Paris, II. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., loco 
fest 28,50— 28,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
Septbr. 32,60, per October 33,75, October-Januar 34,25, per Januar- 
April 35,00. 

London, II. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 111% 
nom., Rüben-Rohzucker 11½¼. Ruhig. 


Marktberichte. 

A Breslau, 10. Sept. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe dieser Woche zeigte sich auf den verschiedenen Marktplätzen 
ein recht lebhafter Verkehr, und war die Zufuhr von Lebensmitteln 
ausserordentlich belangreich. Mit Ausnahme von Butter und Eier sind 
In Folge der anhalten- 
den Dürre ist an vielen Orten bereits Futtermangel eingetreten, und 
daher ein Steigen der Butterpreise dadurch entstanden. Notirungen: 

Fleisechwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinetleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfünd 70 P£, deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsieber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 80 Pf., Kelbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlechtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,00—5,00 Mark, Enten pro Paar 5,00—4,09 M., Kepaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 ., junge Hühner 
pro Paar 1—1 20 Mark, Tauben pro Paar 70-80 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,80 Mark, Mandel 70 Pf. 

Fische und Krebse. Beehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 
heckt pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,89 M., Rheinlachs 2,50 M., Steinbutt pro Fiund 1,39 M., Wels pro Pf. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie pro Pid. 
90 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., Bratzander pro Pid., 50 Pf., lebende 
Hummern pro Pid. 1, 80 M., gekochte Hummern 2,00 M., Krebse pro 
Schock 2,40—6 M. 

Wild. Rehbock 32—35 Pfd. schwer 21—24 M., Rehkeule 4,50—7 
Merk, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Rehziemer 10—12 M., Wildenten Stück 
2,50—3 M., Rebhühner Paar 1,40 bis 2,00 M., Wachteln Stück 25 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln 2 Liter 8 —10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 20—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
pro Mandel 50—75 Pf., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 10 
Pf., Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 

ro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
4 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 0,75—1,00 
Mark, Weisskohl Mandel 1—1,50 M., Blaukohl, Mel. 1,50 M., Kopfsalat 
pro Schilg 30 Pf., Oberrüben Mal. 15—20 Pl., Erdrüben, Mandel 1 M., 
ieschen pro Bund 5 Pf., Schoten, pre Liter 10 Pf., Gurken, die 
Mandel 0,50 bis 0;80 M., saure Gurken, Schock 0,70 M., Dill, Geband 
10 Pf., Pfeffergurken, Liter 25 Pf., Senfgurken, Mandel 75 Pf., Schnitt- 
bohnen 2 Liter 10 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 20 Pf., Paprika, Schote 
5 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 2 Liter 
30—40 Pf., Birnen 2 Liter 30-60 Pf., Kochbirnen Liter 15 Pf., Wein- 
trauben pro Pfd. 60 80 Pf., Reineclauden 2 Liter 20—40 PL, Pilaumen 
pro Liter 10—15 Pf., Aprikosen pro Mandel 1 M., Pfirsichen pro Mandel 
1—2,50 M., gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 
25—30 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene 
Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro 
Pufnd 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend Ä M., Citronen pro Stück 8 Pf., 
Melonen Bi Stück 0,50—1,50 M., Ananas pro Pfd. 3,50 Mark. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 20-50 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 80 Pf., Champignons pro Liter 0,80 X., Steinpilze pro Liter 1,20 M., 
getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Reisken 30 Pf., Galauschen 
2 Liter 15 Pf., Honig Liter 2,40 M., Blaubeeren 2 Liter 25 Pf., Preisel- 
beeren 8 Liter 50 Pf. 

Küchen, und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter ro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 50 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf. 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro PId. 13—15 Pf., Roggen. 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pl, Bohnen Fa Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf, 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 6. und 
8. September, Der Auftrieb betrag: 1) 611 Stück Rindvieh (darunter 
355 Ochsen, 256 Kühe). Der Markt dieser Woche war gegen die Vor- 
woche etwas gedrückt, jedoch behaupteten sich grösstentheils die Preise. 
Export nach Oberschlesien: 24 Ochsen, 80 Kühe, 2 Kälber, 26 Hammel, 
nach dem re Sachsen 30 Ochsen, 50 Kühe, 113 Hammel und 
10 Ochsen nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exel. 
Steuer Primawaare 52—53,50 M., II. Qualität 42—43 M., geringere 
25—27 Mark. 2) 1584 Stück Schweine; man zahlte für 20 Kilo 
Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 52—53 M., geringste Qualität 
41 bis 43 Mark. 5) 1179 Stück Schafvich; gezahlt wurde für 
20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 21—21,50 M., geringste 
rg 6—8 M. pro Stück. 4) 626 Stück Kälber erzielten gute 

reise, 

Posen, 10.Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: heiss. Die Getreide- 
zufuhr war am heutigen Wochenmarkte stark. Roggen konnte nur zu 
billigeren Preisen Unterkommen finden. Dagegen liessen sich Weizen, 
Gerste und Hafer zu letzten Preisen leicht placiren. Laut Ermittelung 
der Markt- Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: 
Weizen 15,50 — 14,80 — 14,00 M, Roggen 12,00 —11,60— 11,40 M., Gerste 
11.80 —10,00— 9,50 M., Hafer 11,20 — 10,60 10,00 M., Kartoffeln 2,00 bis 
1,80 M. — An der Börse: Spiritus matt. Gek. — Liter. September 


Mark bez, Loco ohne Fass 38,00 Mark bez., Br, u. Gd, 


Berlin, 9. Septbr. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten 
Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht. Die ausgesprochene 
Geschäftsstille blieb bislang andauernd, sodass der sonst schon immer 
flotte Septembermonat diesmal einen entschiedenen Ausfall bringen 
dürfte, Wenn die Zufuhren reichlicher sein möchten, so wären in 
allen gattlichen Sortiments grössere Umsätze zu erzielen, wobei die 
Preise in einzelnen Artikeln sich eher zu Gunsten der Verkäufer stellen 
möchten. In Frankfurt a M. waren zur Messe leichtere Sohlleder ge- 
sucht, während schwere ungattlichere vernachlässigt waren. Einzelne 
Preise notiren wir nicht, da dieselben im Allgemeinen gegen unsern 
letzten Bericht noch immer unverändert sind. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 11. Sept. Der Bundesrath hält, wie man jetzt 
erfährt, vor dem Zuſammentritt des Reichstags noch eine Sitzung 
ab, wahrſcheinlich am Montag. Da der ſpaniſche Handelsvertrag be⸗ 
reits genehmigt iſt, muß man annehmen, daß Veranlaſſung zu dieſer 
außergewöhnlihen Sitzung andere auf die außerordentliche Seſſion 
bezügliche Angelegenheiten ſind. — Von der Abreiſe des Fürſten 
Bismarck verlautet noch nichts. Es gilt daher für wahrſcheinlich, 
daß er bis zum Zuſammentritt des Reichstags in Berlin bleibt. Auch 
die Kreuzzeitung ſpricht heute die Anſicht aus, daß der Reichskanzler 
das Bedürfniß fühlen werde, ſich über Fragen der äußeren Politik 
auszulaſſen. 

* Berlin, 11. Sept. Der Ton, in welchem die offieidsſen und 
gouvernementalen Blätter jetzt die durch die Vorgänge in Bul⸗ 
garten geſchaffene Situation beſprechen, wird merklich ruhiger 
und ernſter. In verſchiedenen Auslaſſungen, die man für officlös 
zu halten berechtigt iſt, zeigt ſich das Beſtreben, die Gefahr, die dem 
weiteren Vordringen Rußlands auf der Balkanhalbinſel droht, 
ganz ungeſchminkt zu ſchildern; man könnte faſt glauben in der 
Abſicht, um dadurch England zu einer thatkräftigeren Politik 
aufzurütteln. Man könnte in dieſer Meinung beſtärkt werden, 
wenn ſich die Meldung der „Morning Poſt“ beſtätigte, der 
deutſche Botſchafter, Graf Hatzfeldt, habe Inſtructionen dahingehend 
erhalten, die engliſche Regierung in allen Schritten, welche ſie er⸗ 
greifen dürfte, um die Aufrechthaltung des status quo in Oſteuropa 
zu ſichern, zu unterſtützen. Beachtung verdient vielleicht auch ein 
Artikel, den die freiconſervative „Poſt“ heute an leitender Stelle 
bringt, nicht nur wegen des ruhigeren, von den brutalen Ausfällen 
der letzten Wochen freien Tones, ſondern auch weil darin deutlicher, als bis⸗ 
her der Gedanke zum Ausdruck kommt, daß Deutſchland vielleicht anders 
aufgetreten wäre, wenn es für die Eventualität eines Krieges außer 
auf die öſterreichiſche, auch auf die engliſche und italieniſche Unter⸗ 
ſtützung hätte zählen können. In dem Artikel heißt es, die An⸗ 
ſchläge der deutſchen Politik hätten eine europäiſche Action unter der 
Führung Deutſchlands verlangt. Wir müſſen dieſen Tadlern ein 
großes Stück mehr zugeben, als ſie ſelbſt behaupten. Wir ſind 
überzeugt, eine freundſchaftliche Mahnung Deutſchlands, jede Unterſtützung 
der bulgariſchen Verſchwörer zu unterlaſſen, dürfte bewirkt haben, daß Ruß⸗ 
land der Wiedereinſetzung des Fürſten Alexander mit verſchränkten Armen zu⸗ 
geſehen und ſich für ſpäter nur ſein Eintreten für die Durchführung 
des Protokolls vom 5. April vorbehalten hätte. Die Folge eines 
ſolchen deutſchen Schrittes aber wäre die gänzliche Erkaltung der 
freundſchaftlichen, zwiſchen uns und Rußland obwaltenden Beziehungen 
geweſen. Die Folge dieſer Erkaltung wiederum hat ein Pariſer 
Blatt, der „Figaro“, mit vollkommen richtigem Blick erkannt. Das 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß wäre eine Thatſache geworden, und wenn 
es auch nicht zum ſofortigen Angriff geführt hätte, ſo hätte es doch 
Europa in den Zuſtand der Spannung verſetzt, die einem nicht mehr 
abwendbaren großen Kriege vorhergeht, einen Zuſtand der allſeitigen 
Beſorgniß und Lähmung, der Ausbrütung abenteuerlicher Pläne und 
begehrlicher Speculationen. Auf die Anführung dieſer unvermeid⸗ 
lichen Nothwendigkeit antworten vielleicht unſere klugen Gegner, ſie 
hätten ja eine europälfche Geſammtaction empfohlen. Die Herren 
ſehen alſo nicht, daß der ganze ruſſiſche Groll ſich auf Deutſchland und 
Oeſterreich allein, nicht aber auf die etwa im Gefolge der ſogenannten euro⸗ 
pätſchen Action auftretenden Mächte, ganz naturgemäß gelenkt haben würde, 
daß aber Deutſchland im Fall eines ruſſiſch-franzöſiſchen Angriffes an 
den Mitunterzeichnern jener Geſammtoorſtellung keine ſicheren und 
wirkſamen Bundesgenoſſen gewonnen hätte. Wer das nicht weiß, iſt 
in politiſchen Dingen ein Kind. Nun werfen ſich die Kritiker in 
eine tragiſche Poſitur und rufen: „Alſo iſt die Herrſchaft Rußlands 
proclamirt und Deutſchland bekennt vor Europa, daß es ſich fürchtet. 
Wo bleibt die Verſicherung, daß der Anruf der Furcht in deutſchen 
Herzen keinen Widerhall nde?“ Wir erwidern, daß zwiſchen Furcht 
und einer ſich überſchätzenden Einmiſchungsſucht in alle Händel der 
Welt doch noch ein Unterſchied iſt. Wir hegen die Zuverſicht, daß 
Deutſchland, mit Oeſterreich verbunden, ſelbſt einen Doppelangriff 
von Weſten und Oſten ſiegreich beſtehen wird. Aber das ſagt ſich 
wohl jeder, daß auch die ſiegreiche Abwehr nur durch ſchwere Opfer 
an koſtbarem Blut und an Gütern aller andern Art gelingen wird. 
Und dieſen Angriff ſollte Deutſchland muthwillig und gewaltſam 
auf ſich ziehen, damit Rußland nicht einen weiteren Schritt 
zur Beſitznahme Konſtantinopels thut? Hier tritt alſo die 
neuerdings viel erörterte Frage auf, für wen die etwaige 
Eroberung Konſtantinopels durch die Ruſſen eine Gefahr mit ſich 
führt. Wir behaupten, daß unter den Großmächten Deutſchland die 
letzte iſt, welcher nach den Bedürfniſſen ihres eigenen Machtkreiſes die 
Vertheidigung dieſer Poſttion zufallen könnte. Ein engliſches Blatt 
hat neuerlich den Ausſpruch gethan, Indien müſſe am Balkan und 
am Schwarzen Meer vertheidigt werden. Wenn dem ſo iſt, ſo ſehen 
wir nicht ein, wie Deutſchland dazu kommen ſollte, ſich zum Vor⸗ 
kämpfer einer ſtrategiſchen Pofition aufzuwerfen, die für den Beſitz 
anderer Mächte Werth hat. Wir ſollten meinen, der geſunde Ver⸗ 
ſtand müßte es für Tollheit erklären, wenn Deutſchland einen unab⸗ 
ſehbaren Kampf aufnehmen wollte gegen ſolche Fortſchritte der ruſſiſchen 
Macht, die eine ganz andere Macht als Deutſchland bedrohen, während 
die bedrohte Macht unthätig zuſieht und ſich die Hände reibt. 
England muß wiſſen, ob die ruſſiſchen Fortſchritte in der Richtung 
auf Conſtantinopel und Kleinaſien feinen aſtatiſchen Beſiz bedrohen 
oder nicht. Wenn das erſtere angenommen wird, ſo muß England 
ſich in den Stand ſetzen, auf dem betreffenden Schauplatz mit eigenen 
Kräften und mit natürlichen Bundesgenoſſen zu erſcheinen, oder es 
mag, wenn es will, die Schickſale feines aſiatiſchen Beſitzes mit 
ſataliſtiſcher Ergebung abwarten. Die engliſche Rechnung, Central⸗ 
europa in einen großen Kampf gegen Rußland verwickeln, ſich ſelbſt 
aber mit jeder Anſtrengung und jedem Opfer verſchonen zu können, 
iſt ohne den Wirth gemacht. Daß dies vor Europa einleuchtend 
demonſtrirt worden, wird die bleibende und nützliche Frucht der 
jüngſten bulgariſchen Kriſis ſein. — Erheblichen Zweifeln begegnet 
dte Behauptung der officiöfen „Budapeſt. Correſp.“, Oeſterreich und 
England hätten ſich erſt zurückgezogen, als Fürſt Alexander das un⸗ 
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amm an den zarten richtete. Dieſes überflüſſige, 
unmotivirte Telegramm Habe in Wien und London peinliches Auf: 
ſehen gemacht, man habe erkannt, daß der Fürſt in politiſcher Beziehung 
unzuverläſſig ſei, weil er gegen den Willen der Mächte den Putſch in Phllip⸗ 
popel unterſtützte, ſodann mit der Türkei pactirte und endlich dem 
Czaren ſeine Krone zu Füßen legte. Daraufhin ſei nicht nur Deutſch⸗ 
land (2), fondern auch England und Oeſterreich gegen den Fürſten 
aufgebracht worden. Oeſterreich habe jetzt nur dafür zu ſorgen, daß 
in Bulgarien nicht ein Fürſt gegen den Willen der Monarchie ge⸗ 
wählt werde. Eine Occupation durch Rußland gebe Oeſterreich unter 
keiner Bedingung zu. — Die Kreuzztg. findet heute Worte der Ent: 
rüſtung über die ruſſiſche Preſſe. Sie ſchreibt: „Man hätte erwarten 
dürfen, daß der Ton der ruſſiſchen Preſſe gegen den Fürſten Alexander 
von Bulgarien ſich gemäßigter, ja anſtändiger geſtalten würde, nach⸗ 
dem derſelbe, immerhin doch ſich vor Rußlands Einfluß beugend, 
Bulgarien verlaſſen hat. Das iſt aber leider nicht der Fall. Einmal 
redet dieſe Preſſe in einer Art und Weiſe von der Perſon des Fürſten 
Alexander ſelbſt, wie es in einem Lande, deſſen ohnehin wenig erfreulichen 
innerpolitiſchen Verhältniſſe faſt allein durch das perſönliche monarchiſche 
Moment Haltung gewinnen können, geradezu unerhört iſt, weil ſie 
durch das böſe Beiſpiel verderblich wirkend fein muß. Dann aber 
geht Herr Katkow in der „Moskauer Ztg.“ ſogar ſo weit, offen den 
Battenbergiern, d. h. den treugebliebenen Anhängern des bisherigen 
Fürſten, zu drohen, Rußland werde mit ihnen abrechnen. Es iſt in 
der That ein ſonderbares Schaufpiel, daß, während das officielle Ruß⸗ 
land ſeinen Vorſtellungen für den Schutz, ja die Strafloſigkeit der 
Verſchwörer gegen den Fürſten Gehör zu verſchaffen mußte, das offi⸗ 
ciöſe Rußland den treuen Anhängern deſſelben — die Abrechnung 
ſeitens Rußlands in drohende Ausſichten ſtellt. Die Regierung be⸗ 
laſtet ſich mit der Verantwortlichkeit für alle aus ſolchem Gebahren 
Europa und vor Allem Rußland ſelbſt erwachſenden Gefahren.“ — 
Die „Norddeutſche“ bemüht ſich heute, geſtützt auf einen Artikel 
der „Poſt“, den Fürſten Alexander von Bulgarien als einen 
Ruſſen hinzuſtellen. Sie beginnt den Beweis mit dem ſchönen 
Satz: Er iſt allerdings der Sohn eines deutſchen Prinzen, 
aber die Ehe, aus der er entſprungen iſt, — man höre — eine 
morganatiſche. Schließlich verſichert ſie noch, daß Fürſt Alexander 
ſeiner ganzen Erziehung und Bildung nach nicht Deutſchland, ſondern 
Rußland angehöre. 

* Berlin, 11. Septbr. Der preußiſche Geſandte beim 
Vatican, Herr von Schlözer, reiſt nächſter Tage auf ſeinen 
Poſten zurück. ; 

* Berlin, 11. Septbr. Morgen Mittag werden, wie die „Poſt“ 
meldet, die Mitglieder der Rhein-Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion, Unterſtaatsſecretär Marcard und der Geh. Regierungsrath 
Freiherr v. Zedlitz nebſt anderen Beamten nach Düſſeldorf abreiſen. 

* Berlin, 11. Septbr. Der Tod Ludwig Löwe's erregt leb⸗ 
hafte und aufrichtige Theilnahme weit über die Kreiſe ſeiner politiſchen 
Freunde und Parteigenoſſen hinaus. War doch bedeutender als ſein parla⸗ 
mentariſches Wirken die Thätigkeit, die er ſeit 22 Jahren ununterbrochen 
als Mitglied der Berliner Stadtverordnetenverſammlung anregend und 
vielfach an der Spitze ſtehend während einer Zeit ausgeübt hat, in 
welcher Berlin zur Weltſtadt geworden iſt. Seine Stellung im Ber⸗ 
liner Leben war eine in jeder Beziehung hervorragende; in allen 
Fragen, die die Stadt bewegten, hat er eine bemerkenswerthe Rolle 
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geipielt und als ein Mann von ſtürmiſcher Initiative und unermüd⸗ 


licher Zähigkeit und Kraft vielfach zu bedeutenden Erfolgen beige⸗ 
tragen. Die Stadt Berlin ſchuldet ihm Dank als einem der 
unermüdlichſten Förderer ihres Wachsthums und ihrer Größe. Die 


Fortſchrittspartei verliert in ihm eines ihrer begabteſten Mitglieder, . 


einen überzeugungstreuen, in allen Stürmen und Anfechtungen 
feſten Mann. Mit Recht rühmen die Blätter, die ihm heute Nekro⸗ 
loge widmen, die Milde ſeiner Denkungsart im Privatverkehr, ſein 
freundſchaftliches Herz, ſeinen wohlthätigen Sinn und die natürliche 
Güte, die ihm, dem Vielgehaßten und Angefeindeten, niemals ver⸗ 
loren ging. Er iſt heute Vormittag gegen 10 Uhr im Hauſe ſeines 
Bruders auf der Bellevueſtraße nach ſchweren Leiden entſchlafen. 
Sein Geiſt blieb klar bis zur letzten Stunde. Er hat von ſeinen 
beiden Kindern und den Angehörigen geſtern Abend mit vollem Be⸗ 
wußtſein Abſchied genommen. Die Beerdigung findet Dinſtag 
Vormittag von der Synagoge auf der Oranienburgerſtraße 
aus ſtatt. 

* Berlin, 11. September. Aus Breſt⸗Litowsk wird Lemberger 
Blättern telegraphirt, daß dort mehrere Großfürſten, darunter 
auch der Senatspräſident Großfürſt Michael, ferner der Botſchafter 
Graf Schuwalow, ſowie viele hachgeſtellte Würdenträger und Milttärs 
infolge Weiſung des Czaren eingetroffen feien. 

* Görlitz, 11. Septbr. Ob erſt Vogel von Falkenſtein iſt 
heute an einer Herzkrankheit geſtorben. 

* Brüffel, 11. Septbr. Sämmtliche Congoſtaatsminiſter gehen 
nach Afrika. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 11. Sept. Nach einer vom Miniſter von Bötticher er⸗ 
laſſenen Bekanntmachung findet die Eröffnung des Reichstags am 
16. September, Nachmittags 2 Uhr, im Reichstagsgebäude ſtatt. 

Wiesbaden, 11. Septbr. Die Plenarſitzung des Juriſtentages 
beſchloß unter Ablehnung des Abtheilungsbeſchluſſes: Die Schöffen⸗ 
gerichte haben ſich im Allgemeinen in der Praxis bewährt; die der⸗ 
malige Einrichtung des ſchwurgerichtlichen Verfahrens iſt der Reform 
dringend bedürftig. 

Wien, 11. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Der interimiſtiſche Miniſter des Aeußern, Sturdza, und der Flügel⸗ 
Adjutant des Königs, Major Schmancsen, find geſtern nach Lubien 
abgereiſt, um den Kaiſer von Rußland im Namen des Königs zu 
begrüßen. 

Wien, 11. Septbr. Die Abendblätter melden, daß der ruſſiſche 
Militär⸗Attaché General Kaulbars auf Berufung des Garen heute 
von Lubien nach Breſt⸗Litowsk abgereiſt iſt. 

Wien, 11. Septbr. Der König von Serbien it Nachmittags 
3 Uhr hierſelbſt angekommen, empfing den Sectionschef Szoegyenyi 
und reiſte Abends nach Gleichenberg ab. 

Petersburg, 11. Septbr. Der „Regierungsanzeiger“ meldet: 
Katkow erhielt für ſeine fruchtbringende Thätigkeit auf pädagogiſchem 
Gebiete, für ſeinen jahrelangen, unermüdlichen Eifer und für ſein 
Verſtändniß, die wahren Grundlagen des ruſſiſchen Staatslebens im 
Publikum zu befeſtigen, den Wladimir⸗Orden 2. Klaſſe. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Petersburg, 11. Septbr. Das Kaiſerpaar iſt geſtern Vormittag 
in Begleitung des Großfürſten in Breſt⸗Litowsk eingetroffen. Am 
Bahnhof wurden die Majeſtäten von den Spitzen der Behörden und 
den Deputationen der Stadt, des Adels und der Bauernſchaft be⸗ 
grüßt. Giers, welcher bereits geſtern bei den Majeſtäten in Wyſſoko⸗ 
Litowsk eingetroffen iſt, begleitete dieſelben nach Breſt. 

Belgrad, 11. Septbr. Der König erließ eine Proclamation, 
worin er die bevorſtehende Reiſe nach Gleichenberg ankündigt und 
ie Regentſchaft dem Miniſterrathe überträgt. 


Briefkaſten der Neda | 
X. in Beuthen OS.: Beſten Dank für Ihr freundliches Intereſſe! 
A. F.: Iſt uns nicht bekannt. { 

L. O. 17: Wenn Sie die fabrikation von einem beſonderen 
Comptoir aus, unabhängig von Ihrem Speeereigeſchäft betreiben, fo 
müſſen ſie dieſelbe nn beſonders verſteuern. 

Alter Abonnent 100: 1) Ein Naturaliſirter ſteht einem geborenen 
r vollſtändig gleich. — 2) Nicht gezogen. 

Alte Abonnentin in K.: Adreſſiren Sie an die Redaction der 
Deutſchen Hausfrauenzeitung. . 

A. K. in 8.: Der Aufenthalt im Deutſchen Reich wird dem mit 
gehöriger Legitimation verſehenen öſterreichiſchen Staatsbürger nicht ver⸗ 
ſagt werden. Ob er hier ein Gewerbe treiben darf, hängt von der Natur 
deſſelben ab. 

M. N. in K.: Zur Entſagung einer Erbſchaft iſt entweder eine gericht⸗ 
liche oder eine privatſchriftliche notariell beglaubigte Erklärung erforderlich. 
Be fü I., 8. A. L.⸗R. — 2) Gewünſchte Adreſſen find uns nicht 
bekannt. 

100 K.: 1) Sie können Ihre Frau zweiter Ehe zum Vormund Ihrer 
Kinder erſter Ehe einſetzen. — 2) Zum Univerſalerben können Sie ernennen, 
wen Sie wollen, nur müſſen Sie den übrigen ihr Pflichttheil zuwenden. 

Ein Proinziale: Allerdings giebt es in einer großen Anzahl von 

roßen und mittleren Städten Vergnügungs⸗Etabliſſements, welche von 
rauereien eingerichtet ſind, und in denen ausſchließlich das von dieſen 
Brauereien gebraute Bier ausgeſchänkt wird. 
Vom Staudesamte. 9/11. September. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Engel, Paul, Muſiker, k., Bismarckſtr. 17, Rother, 
Olga, k., Kupferſchmiedeſtr. 39. — Stephan, Carl, Schneider, k., Graben 19, 
Doſtal, Rofalie, geb. Kondzial, k., Graben 19. — Rother, Carl, Wagen: 
fabrikant, k., Hummerei 38, Weſſing, Minna, ev., Kloſterſtraße 3. — 
Mark, Bruno, Bildhauer, ev., Hummerei 27, Ullmann, Maria, k., Kron⸗ 
prinzenſtraße 39. — Padrok, Paul, Clavierſtimmer, k., Mehlgaſſe 21a, 
Jung, Pauline, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Schubert, Martha, Dienſtmädchen, 22 J. — Ahl, 
Elsbeth, T. d. Muſikers Paul, 2 T. — Rothe, Liesbeth, T. d. Uhrmachers 
Paul, 15 T. — Oswald, Max, S. d. Kellners Ernſt, 3 W. — Memmer, 
Eliſabeth, geb. Rohnſtock, Gepäckträgerwittwe, 53 J. — Mohaupt, Wilh., 
Cigarrenmacher, 34 J. - Fuchs, Johanna, geb. Neubauer, Arbeiterwwe., 
60 J. — Rother, Robert, pract. Arzt, 34 J. — Gierig, Gottlieb, Stadt⸗ 
hauptkaſſendiener, 59 J. — Rother, Ida, T. de Töpfers Emil, 3 W. — 
Otto, Helene, T. d. Arbeiters Robert, 7 M. — Altmaun, Linna, geb. 
Roſenthal, Secretärfrau, ca. 72 J. — Schulz, Wilhelm, S. d. Sattlers 
Ferdinand, 3 M. — Feuer Otto, S. d. Branntweinbrenners Carl, 7 M. 
— Tietze, Friedrich, Particulier, 84 J. — Wabner, Carl, Haushälter, 
37 J. Fritſch, Martha, T. d. Tiſchlers Auguſt, 6 M. — Spiegel, 
Martha, T. d. Holzmalers Heinrich, 4 M. — Klehr, Amalie, T. d Schmied 
Leopold, 3 M. — Wolff, Conſtanze, T. d. Eiſenbahn⸗Bureaugeh. Guſtav, 
7 W. Daute, Franz, Königl. Reg.⸗Secret.⸗Aſſiſt., 47 J. — Förſter, 
Conſtantin, Wächter, 47 J. — Anders, Franz, Kaſtellan a. d. Anatomie, 
56 J. — Schloſſer, Walter, S. d. Goldarb. Guſtav, 5 M. — Gäbel, 
Noſina, geb. Geilich, Hofeknechtwittwe, 64 J. — Auguſtin, Marie, geb. 
Kreiſer, Malergehilfenfrau, 34 J. — Panthaler, Hedwig, T. d. Maurer⸗ 
poliers Joſef, 1 J. — David, Alfons, S. d. Schneiders Adolf, 1 M. — 
Wentlandt, Sean, S. d. Reſtaurateurs Alexander, 1 J. — Hentſchel, 
Adolf, S. d. Arb. Reinhold, 8 M. — Wende, Wilhelm, S. d. Droſchken⸗ 
beſitzers Carl, 10 W. — Radinsky, Martha, T. d. Arb. Joſef, 3 M. 
Hennings, Emma, T. d. Glaſermſtrs. Herm. 3 M. — Jonas, Gertrud, 
T. d. Arbeiters Auguſt, 5 T. — Schuch, Charlotte, Nähterin, 77 J. — 
Buſſe, Fritz, S. d. Schuhmachers Wilhelm, 4 J. — Hauſchke, Emil, S. 
d. Gelbgießers Emil, 1 J. — Reich, Arthur, S. d. Schriftgießers Friedr., 
4 W. — Peſche, Arthur, S. d. . Auguſt, 1 J. — Neugber, 
Arthur, S. d. Arbeiters Paul, 3 M. — Thiem, Louiſe, geb. Sommer, 
Zimmergeſellenwittwe, 57 J. — Preußner, Martha, T. d. Arb. Guſtav, 
J. — Berger, Emilie, geb. Wiesner, Schuhmacherfrau, 22 J. — 
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Kubiciel, Margarethe, T. d. 
Martha, T. d. Schmied Joſef, 10 W. — 5 Schuh⸗ 
macher, 32 J. Kieſewetter, Helene, T. d. Tiſchlers Robert, 8 W. — 
Kobſch, Karl, S. d. Kutſchers Karl, 7 M. Fabian, Gottlieb, Fabrik: 
arbeiter, 66 J. — Schmalz, Max, S. d. Eiſenbahnſchloſſers Eugen, IM. 

Sauer, Felix, S. d. Arbeiters Karl, 1 J. — Schlafke, Selma, T. d. 
Tiſchlers Robert, 14 T. — Schmidt, Reinhold, Zimmerlehrling, 16 J. — 
Sprung, Arthur, S. d. Haushälters Jakob, 10 W. — Liehr, Frieda, T. 
d. Arbeiters Joſef, 19 T. — Silberſtein, Marie, geb. Littauer, Kauf⸗ 
mannswittwe, 68 J. — Karkos, Richard, S. d. Haushälters Joh., 7 M. 


— Tylle, Guſtav, S. d. Kaufmanns Guſtav, 10 M. — Karraſch, Karl, 


S. d. Schiffers Daniel, 1 J. — Arndt, Anna, T. d. Bäckermſtrs. Karl, 
4 J. Liehr, Joſef, Haushälter, 39 J. — Henſchel, Guſtav, S. d 
Buchhalters Gotthold, 8 W. — Galeiske, Anna Roſina, geb. Drechsler, 
Fleiſcherwwe., 85 J. — Göhlich, Paul, S. d. Bremſers Julius, 8 M. — 
Fröhlich, Reinhold, S. d. Haushälters Friedrich, 4 M. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

2 Zeltgarten. Die Toncerte der Stadtkheater⸗Capelle, unter Leitung 
des Herrn Muſikdirector Pohl, erfreuen ſich fortdauernd der Gunſt des 
Publikums. Jeden Abend bringt die Capelle ein vollſtändig neues Pro⸗ 
gramm zur Aufführung, deſſen mittlerer Theil nach einem einheitlichen 
Princip gewählt iſt. Am Mittwoch, den 15. d. M., findet das Abſchieds⸗ 
Concert ſtatt. — Mit dieſem Concert iſt gleichzeitig die Sommerſaiſon 
beendigt. Am 1 den 16. d. M., eröffnet der Zeltgarten ſeine 
Winterſaiſon mit Variété⸗Vo 
a bemüht fein, dem Publikum nur das Beſte in dieſem Genre 
u bieten. 8 
e Liebichs Etabliſſement. Die Leipziger Quartett⸗ und Concert 
Sänger⸗Geſellſchaft unter Direction des Herrn Kapellmeiſters Harke erzielt 
bei ihren Soiréen allabendlich einen durchſchlagenden Erfolg. Eine neue 
Zugkraft, dürfte in dem ſächſiſchen Special⸗Comiker Herrn Freyer ge 
wonnen ſein. 


00 dd nn 

Die ſtädt. conceſſionirte Handelsſchule des Herrn Helnrieh 
Barber hier, Carlsſtraße 36, welche ſich ſchon ſeit vielen en des 
beſten Rufes erfreut, eröffnet auch in dieſem Jahre Herbſt⸗Curſe in dopp. 
Sueden Rechnen ꝛc. und können wir dieſe Anſtalt Jedermann beſtens 
empfehlen. 


en Bei ber jetzt zunehmenden Dunkelheit wird Jeder gern auf eine 
ute Beleuchtung ſehen, und fühlen wir uns daher 5 „das Publi⸗ 
Be auf das hier von Herrn Auguſt Korff in Bremen eingeführte 
8 (nicht explodirendes Petroleum) ganz beſonders aufmerkſam 
zu machen. 

Die beſonderen Vorzüge dieſes Oeles, von denen namentlich hervor⸗ 
zuheben find: „die abſolnte Sicherheit gegen Exploſion, die brillante 
und ſtärkere Leuchtkraft, die fait vollſtäudige Geruchloſigkeit“ 
u. f. tw., find allſeitig anerkannt, jo daß wir das Kaiſeröl nicht genug 
empfehlen können. h 

Die Niederlage hier, Blücherplatz 11, liefert daſſelbe auch in beſonders 
dazu angefertigten Blechkannen den geehrten Abnehmern frei ins Haus, 
1 iſt daſſelbe noch in den bekannt gemachten Geſchäften zu e 
Von der vorzüglichen Leuchtkraft u. ſ. w. kann man ſich Abends in der 
Niederlage ſelbſt überzeugen, im Uebrigen verweiſen wir auf die Inſerate 

von Hofapotheker 
Boxberger iſt das 


Hühneraugenpflaſter ir ar 


und billigſte Mittel, erhältlich & 50 Pfg. in den Apotheken. [2 


rſtellungen. Wie in den Vorjahren, wird die] = 


Für die Zwecke der unter dem Allerhoͤchſten Protectorate 
Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und 
Ihrer Majeſtät der Deutſchen Kaiſerin 


ſtehenden 


Deutſchen Vereine vom rothen Kreuz 
iſt eine zweite Geldlotterie veranſtaltet worden, deren Ziehung am 
22. November 1886 und folgende Tage von Vormittags 10 Uhr 
ab in dem Ziehungsſaale der Königlichen General⸗Lotterie⸗Direction 
hierſelbſt ſtattfinden wird; die Veröffentlichung der gezogenen Nummern 
mit darauf entfallenden Gewinnen erfolgt nach der Ziehung. 

Die Geldlotterie enthält 3569 Baargewinne ſofort zahlbar ohne 
jeden Abzug und zwar: 

außer Hauptgewinnen von 150 000 Mark, 75 000 Mark, 
30000 Mark, 20000 Mark 5 Gewinne von je 10000 Mark, 
10 Gewinne von je 5000 und 3550 Gewinne mit 250 000 Mark. 

Der Preis des Looſes beträgt 5 Mark. 

Der Geſammtoertrieb der Looſe it dem Bankhauſe Jacquier 
und Securius bierſelbſt an der Stechbahn 3/4 übertragen 
worden, an welches man ſich wegen Ueberlaſſung von Looſen 
wenden wolle. [3037] 

Berlin, 2. Juli 1886. 


Das Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundete und erkrankter Krieger. 


ass, 


XI. Verſammlung des deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege 


in Breslau 
am 13., 14. und 15. September 1886. 


Das Anmelde-Burcan befindet ſich am Sonntag, den 12. Sept., 
von 4 Uhr Nachmittags bis 10 uhr Abends in Enlisch Hlötel, 
an den nächſten Tagen von 8 Uhr früh bis zum Schluſſe der 
Sitzungen in dem Univerſitäts⸗Gebände. [1502] 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Zur 1. Klaſſe 175. Lotterie ſind noch Looſe in beliebigen Abſchnitten 
vorhanden. [3014] 


Die Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Opitz Doering, 
Ohlauerſtadtgraben 20, Ohlanerſtadtgraben 22, 


in Breslau. 


Beim Wohnungswechsel 


F. Rahmenfabrik 


Karsch, Kunsthandlung, de: ae, 
Lombard ⸗Darlehne 


auf Schleſiſche Boden-Gredit-Pfandbriefe und bei der Reichsbank 


beleihbare Werthpapiere werden bei größeren Beträgen zu einem 
niedrigeren Zinsſas als dem der Reichsbank gewährt von der 


Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk zu Breslau, 


Herreuſtraße Nr. 26. [3065] 
Auch hypothekariſche Darlehne gewährt die Bank zu 


den mäßigſten Bedingungen. 


preisen i. d. Perm. Ind.-Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31. [1541] 


elgemälde e Rahmen Laber gercinigt und, geldes. 


F. Hars ch, Kunstkandlung, Breslau, Stadttheater. 


| Danfiagung. 

Meine Frau, die längere Zeit an einer ſehr ſchmerzhaften 
Wunde am Beine litt, iſt durch Anwendung der Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, 8 geheilt worden. Ich fühle mich daher veranlaßt, 
Herrn J. Osehinsky meinen beiten Dank hiermit abzuftatten. 
Maſchwitz bei Deutſch⸗Liſſa, den 19. April 1886. 

[3017] Gottlob Schröter, Stellenbeſitzer. 


Herrn J. Oschinsky, Breslau, Wee Nr. 6. 
Die von Ihnen erfundene Geſundheits⸗Seife hat 28 bei 
rheumatiſcher Affection und Reißen bewährt, wofür Ihnen 
verbindlichſten Dank abſtatte. 
Dom. Wüſtendorf b. Kreuzburg OS., 8. März 1886. 
Syguſch, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


a r- = 
Mondamin. 
Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 
ärztlich empfohlen. 5 [2828] 
abr. Brown & Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗ 
roguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. & 60 u. 30 Pf. o. „ u. ½ Pfd. engl. 


Salicyl⸗Pech zum directen luftdichten Verſchließen von eingemachten 
1 3 5 ſchützt ſolche ſicher vorm Verderben. Preis pr. Pfd. 0,40 Mk. bei 
Imbach & Kahl, Taſchenſtraße 20. 3064 


Bitte um abgelegte, Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem go- 
ordneten Wege Ae unsere Localeomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 

Die Wohlihäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Oentral-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden, 44' 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in vn 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiex..1, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friediaender. 


Schutz- 


Die glückliche Geburt eines] Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 


ohnes beehren sich ergebenst an- tigen ns War — erge d dran Mein 2303 5 
zuzeigen ner un rau 
’ Moritz Ritter und ng ] S ‚Sen a6, Breit: Galanterie und Dede 
Flora, geb. Alexander-Katz. au, den eptbr aaren-Handlune 
. sa Vin Die glückliche Geburt eines mun⸗ * 


befindet sich jetzt Nur 


Durch die Geburt eines munteren f teren Töchterchens zeigen N er⸗ ae zich an 


Mädchens wurden erfreut [4240] gebenſt an 
Kary und Frau L. 8 und Frau 


| Schweidnitzerstr. 54, 


. Zepter, | Speeial-Ceschäft für Gardinen, 


Koffer- und Tasühen-Fabrik” 


a 8 Fo u u 
Unser Mitglied, der Königliche Bergrath, Generaldirector, 737... 4 I off h 
Ritter p. p. a f 13085] T 2 p 2 te In. 9 5 
Herr Garl Mauve in a SEITEN vom nie bis aufmerksam. Vermöge der ausschliesslichen Speeialität [3069] 


einſten Genre empfiehlt 3943 
in Kattowitz, ist am 9. dieses Monats gestorben. f 7 r 3] 7 8 Br a 2 ® 
Handel it 1 und angehörend. hat Junkeruſtr. 14/15, Goldne Gans, 2 Ustrirte Cataloge 2412 „ 
711. SEP o ra, Di und Kloſterſtraße 8. Grösste Auswahl. | Fs Billigste Preise. 
er ihr sein reiches Wissen und seine grosse Erfahrung auf den Reſte und zurückgeſetzte Tapeten gratis — franco. 
verschiedensten Gebieten mit seltener Pflichttreue gewidmet. werden unter Werth ausverkauft. EN — — A” 
Wir betrauern bei seinem Hinscheiden den Verlust eines amen⸗ u. Kinder⸗Gardersbe 
treuen Mitarbeiters, dessen wir stets in vollster Verehrung ein- fertigt elegant und billigſt W. 
bot waren, ee Enno Fer ins i, Breslau, 
4 ochelegante Damenkleider 
Oppeln, den 11. September 1886. werden ſauber, bei ſoliden Freien, 
f angefertigt von 4190 
Die Handelskammer Wiche, mur. . 36, l, Etage. 
— m wendrau. Er 


für den Regierungsbezirk Oppeln. Damenſchneider 3; n, 
Breiteſtr. 42. 


Der Vorstand. 
I. V.: W. Hegenscheidt. 


Moritzsachs Ang . 


ſtoffen ſind in größter Auswahl am Lager, und 8 3024] empfiehlt für Möblirungen: 


Sämmtliche Neuheiten von wollenen Kleider: 


Durch den gestern erfolgten Tod des von Tiele-Winkler’schen empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen. ER 
General-Bevollmächtigten, Königl. Bergrath Muſter nach auswärts franco. ae 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtr. 50. 
Herrn Carl Mauwe N 0 


zu Kattowitz ist unserem Vereine wieder ein Mitglied entrissen 
worden, dessen Verlust von uns auf das Innigste beklagt wird. 


Kattowitz, den 10. September 1886. 
Im Namen des Oberschlesischen Bezirks-Vereins 
deutscher Ingenieure 
Menzel. [3078] 


Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen ar. 


 Linoieum,| in reichhaltigſter Auswahl 
beſtes Fabrikat. zu zeitgemäßen Preiſen. 


[4200] Der sea 2 


meines 


1 ra U e r m d 1 4 I in Manufactur-, Modewaaren- u. Confections-Geschäfts 1 


BRE S L AU, hi wird unuxterbrochen fortgesetzt. 


5 Bis zum I. Januar k. J. muss das Lager geräumt sein. 
VF Louis Peris, 


meiner -Putz-Bänd:u. Weisswaären.- Han 101 n Ohlauerstr. 24/25, Ecke Christoph elt 


J. SCHAEFER 


& 7 bet dlaibE e f,vu 1 Ecke Ne 


[3041] 


Mittags 12 Uhr, verschied unser lieber Freund 


: km 9. 1 56 
und Clubgenosse [4217] 


E Herr Dr. med. Robert Rother. 


Sein biederer Charakter und die aufrichtige Freundschaft, 
die er uns stets bewiesen, sichern ihm ein dauerndes ehrendes 
Andenken bei uns. 


* eue. 


Nüfchen- Ausverkauf! f 8 
Christ. Friedr. Weinhold, 
i Ring 39. b 


'  Damenhüde 
für die Uebergangs⸗Saiſon, in bekannt diſtin⸗ 


uirtem Ge mack, en e FTT a 
3 ſch pft hlt 777)VFFF FCC d eheekeche änsboeheehenfrohsofunfeeher ken fenfunfrofenfnuge ge 


M. Gerstel, Hoflieferant. IE 
12 Iunferntraße 1 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Mittag 12 Uhr verschied sanft nach langem schweren 
Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, Tochter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante [3048] 


Fran Malwine Löwy, geb. Fuchs, 


im 54. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Die Hinterbliebenen. 
9. September 1886. 


Herrmann Schultze, 


Uhren-Fabrikant, Agl. Hoflieferant. 


Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt ſich ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren mländi⸗ 
ſchen wie auswärtigen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. [3011] 


Meiner cg en Kandidat = 


theile ich ganz ergebenſt mit, daß ich dieſes Mal auf meinen Ein⸗ 
kaufsreiſen deutſcher und franzöſiſcher Fabriken die feinſten Sachen 
u Spottpreiſen acquirirt habe, und empfehle ich als großer 1 
eitskauf zu ſtaunend billigen Preiſen: 3023 


die feinſten u. modernſten Seiden⸗Peluche 
5 und echte Sammete, 


glatt und gemuſtert, Meter von 3 Mark 90 Pf. an, 


ſchwarze u. farbige Cachemir⸗ Seide 


zu ganzen Kleidern, Meter nur 2 Mark 50 Pf., 


ſchwarze, feinſte, rein wollene 
Double⸗Cachemirs, 


Meter von 1 Mark 50 Pf. an, 
ſtreng moderne, rein wollene Kleiderſtoffe, Meter für 1 M. 50 Pf. 


eee 


Berlin, 


ee. 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein Geſchäft ſich nuverändert wie bisher 


Junkernſtraße 32 — 


Dreier C 


Für die zahlreichen Beweise der aufrichtigen Theilnahme, 
welche uns von nah und fern beim Hinscheiden unseres ge- 
liebten, unvergesslichen Gatten und Vaters zugegangen sind, 
sprechen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank aus, 


befinde. 


3 


tee Aer ieee e ckkete kee tete rtl le er 


| 


Breslau, den 11. September 1886. [4201] 


Danksagung. | 


(Einige 100 Meter Peluche⸗ u -Sammet⸗ Reſte ſpottbillig.) — —ß— ͤ—1— 9 N > 
Familie Louis Sachs, . Leip: ziger, Erfriſchende und frehügenbe [1537] 
CCCP | ‚Zu Bechbütte", Gars Nr. 1, Ecke der Dueidnizerſtr. eine Treppe. Eſſenzen 
— — R Schleſiens 


Während des . 


meines neuen der Ring 58, befindet ſich 2033] 


der Ausverkauf 


meines Lagers in Sammet, Seide und auf“ 


Ring Nr. 60, 


Aufrichtigen Dank unsern verehrten Freunden für ihre trost- 


reiche Theilnahme an unserm schweren Verluste, [4216] | für Wohnräume wie auch Krankenzimmer 


Tannenduft SSH 
a Fl. 75 Pf. und 1,25 M. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Dr. Wilhelm Freund. Maiglöckcheneſſig 


à 1,00 M. u. 1,25 M. 
Taſchenflacons für die Reiſe und Theater à 50 Pf. 
Zerſtäuber von 50 Pf. bis 9 M. 


Naſchmarktſeite. 2 
D. Leubuscher’s We e. IE. Hausfelder > 


—. — 1 28 2 28. 


Feinsärge 


in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von ſoli⸗ 
deſter Conſtruetion, jedem Erddruck widerſtehend, bügle 
als Metall: und Eichenholzſär e, offerirt 


die Steinſargfabrik L. Mundt, Chatlotteubürg. 


Niederlagen für Schleſt ien: 
Herr H. 8 8 | 9 ver A. Seeliger, Neiſſe. 


Mein Photographisches Atelier 


für [2561] 


Portrait-Huſnahmen 


befindet sich nicht am Weidendamm, sondern nur 


Ohlauerstr. Nr. 4, I. Etage. 
A, ed " 0 b dee, N. Raschk ou Ir., 
— „ Hof- Photograph, Ohlauerstrasse 4, I. Etage. 


NN 


2 255. 


'Stadi-Thealter. 
Der Verkauf der Bons für 
die erſte Serie von 100 Vor⸗ 
ſtellungen beginnt Sonntag, den 
12. September c. (Mittags von 
12 bis 2 Uhr). 1511 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 16. September: 
Eröffnung der Saiſon. 
Zum erſten Male: 


Das neue Gebot. 


Schauſpiel in 4 Acten von E. von 
Wildenbruch. 


Helm- Theater. 
Heute Sonntag: 


Die ſchöne Ungarin.“ 
nfang des Concerts 5, der Vor⸗ 
ſtellung 7½ Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 12. September: 
Gaſtſpiel der 3071 


ar Auartett- 
und Concertsänger 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 
‚Manfred, Lamprecht, Freyer und 
Zimmermann. 

Anfang ½7 Uhr. 

Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
Bei günſt. Witterung im Garten. 
Montag: Gaſtſpiei der Leipziger 
Quartett⸗ und Concert⸗Sänger. 


Volks-Garien. 


Heute Sonntag: [3058] 


Großes Concert 


der Breslauer Muſikſchule 
unter Leitung ihres Directors Herrn 


G. Werner. 
Großes Brillant: 
Pracht⸗ Feuerwerk, 


ausgeführt vom Pyrotechniker 
Herrn A. vom WInkler. 
Feenhafte Gas⸗Illumination 
und bengaliſche Beleuchtung. 
Während der Pauſen im Park 
Polichinell⸗Theater, 
ſowie freier Tanz im Saale. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 


2 . 
rn 


sammlungen. 
Anmeldungen zur Vorbereitungs- 
klasse werden Vormittags 9 bis 10 
Uhr entgegengenommen. 
Sehaeſſer. 


5 . 

Flügel e Gesangverein. 

Die Uebungen beginnen Montag, 
den 20. d. M. Für die nächste Auf- 
führung am 30. November curr. ist 
„Die heilige Elisabeth“, Oratorium 
von Liszt, in Aussicht genommen. 

Damen und Herren, welche dem 
Verein beizutreten wünschen, wollen 
sichbei dem Unterzeichneten(Sprech- 
stunde von 1—2 Uhr) melden. 


Ernst Flügel, 3 


[3012] 


Verreiſt. [4239] 
Dr. Simon. 


Zurückgekehrt [1516] 
Dr. Sandberg. 


Ich bin zurückgekehrt. [4140] 


Dr. Dittmar, 


Claaſſenſtraße 8. 


w 

Sprechſtunde ? 
für arme Hals⸗, Naſen ⸗ u. Ohren⸗ 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 
Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9,1. 


Für Hautlranle ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 


2895] 
Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Julius Freund, 
in Ps: 15 8 7 ahn arzt, 
Schweidnätzerstr. 16/18. 
Dr. Emil Schlesinger, 
American dentist. 
Amerikanische Zühne, Gebisse etc, 


Sehmerzloses FPlombiren. 
Rlemerzelle 14, II. 


Vom 1. Oetbr. d. J. ab be⸗ 
finden ſich meine Geſchäftsräume und 


werden. en lsſtraß d. Nr. 12 
Carlsſtraße Nr. 12, 
Breslauer Concerthaus. Söleß Ohle N. 20. 
11 „Saira Bres au, im Augu 2 
Grosse Ealra Soirce Stiiebier, 
Ascher'schen Königl. Notar u. Rechtsanwalt. 


Lolal Veränderung, 


Mein ſeit 1854 Graupenftr. 1 
ſtehendes Cigarrengeſchäft verlege 
ich am 1. October vis-A-vis na 


ch 

U | ® 
Graupenſtr. 46. 
Einen Bolten gut abgelagerter CH 
garren, ſowie Reſtbeſtände gebe ſehr 

preismäßig ab. 14214] 
Math. Franklurther. 
„Kapritzenköpferl“) 

erſucht Brief zu beheben. [1518] 

Ich bitte Brief 


vom Mittwoch, d. 28. unter „Hübſch 
3953“ in der Exped. zu erheben. 


Concert- Gesellschaft. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 
Gänzlich neues Programm. 

U. a.: Mobile Berliner,) komiſche 
Der Regenwurm un Enſemble⸗ 

der Sperling, Sceenen. 
Bei günſt. Witterung im Garten. 
Morgen Soirée. Anf. 8 Uhr. 


Heute: 


Großes Concert 
von der geſammten 
Stadt⸗Theater⸗Capelle. 
Muſikdirector 
Herr Hugo Pohl. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 P.. [8013] 
Morgen: Walzer⸗Concert 
von derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Ubr. 
Donnerstag, den 16. d. Mts.: 
Eröffnung der Winterſaiſon. 
Erſte große 
Künſtler⸗Vorſtellung. 


Trewendt’s Kalenderf 


rewendt's N 


Volkskalender. 


N XIII. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 
druckten Illuſtrationen, 
Beiträgen von Oskar Ju⸗ 
ſtinus, Paul Landeck, Th. 
Nöthig, Roderich, P. K. 
Roſegger, Olga Seiffert, 
A. Stanislas, Berthold $ 
Stein, E. Tegtmeyer, Paul 
Thiemich, Hermann ogt f 
u. A., R 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten zc. # 
Eleg. karton. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


e a 


Trewendt's 


Hauskalender. 


XL. Jahrgang. 
Mlt farbigem Titelbild 
„Kommt Täubchen!“ 


Berg keller. 
Heute Sonntag: Letztes 


Gr. Kinderfeſt 


mit Bräfenten- Vertheilung. 
Um 8 Uhr: Großes Feuerwerk 
und beugaliſche Beleuchtung. 
Kränzchen. [4227 
Entree frei. 


O9 we sche Tan | 
des Kroll“ Bad 
unterhält auch für 

Damen ’ 
ein bewährtes Perſonal für 
kalte Abreibungen 


und Maſſage, 


und empfiehlt gleichzeitig ſeine 


erfahrenen 3015) und vielen in den Cert gedruckten fA 

72 Illustrationen. 0 

Krankenwärter. Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
. papier durchſchoſſen 50 Pf. 


F. z. O 5 15 5 9. 7 Uhr Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 


in bekannter Ausſtattung, ferner # 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


a 


Verein A d. 13.9. Ab. 7 Uhr. 
R. II. 


H. 13. IX. 6 ½ Qu. Conf. L 


1. II. III. Vorrätig in 1 
J. Or. R. Y. 2. Fr. 15, IX. 67% jeder Buchhandlung. R|V 
J. IV. ee eee : 


re er 


Singakademie. 

Mittwoch, den 15. Sepbr., Abends | % 

halb 7 Uhr Wiederbeginn 35527 ; 
5 


Ohlauerstadtgraben 22. 


General- Verein der Sälefigen Geflügelzüchter 


Ausſtellungs⸗Commiſſion Ref. a. D. Herrn K. 


Schlesische 


5 Den Unterricht ertheile ich 

in Ganz- und Halbstunden. 
Derselbe erstreckt sich auf 
= Concert-, Oratorien- u. Opern- 
gesang. 


Lehrgegenstände: 
4 Tonbildung. —Vocalisen u. 

Solfeggien. — Verzierungen 
4 (Vor-u.Nachschlag, Pralltriller, 
Triller u. s. w.). — Dialekt- 
freie Aussprache. [3556] 


Friebeberg) 
geöffnet bis einschtkal ch Sonntag, den 12. pen 1886, von 
Vormittags 8 Ul.“ bois Nachmittags 6 Uhr; Abends: Garten-Concert. 
Eintrittspreis: 

Sonntag, den 12. September, 30 Pf. pro Person. Für das Concert von 6 Uhr 
Nachmittags an ermässigter Preis von 20 Pf. pro Person. 

Während der Dauer der Ausstellung befördert die Strassenbahn deren Besucher 
vom Zwingerplatz ab resp. dahin zurück für den ermässigten Preis von 15 Pfennige 
pro Person. [2961] 


Schles. Obst- und Gartenbau-Ausstellung. 


Zum Besten des Asylvereins für Obdachlose, des Vereins 
gegen Verarmung und Bettelei und der städtischen Armen- 
Verwaltung bleibt die Ausstellung 3068 


ontag, den 13. September, 


noch von 


Vormittags 8 bis Abends 6 Uhr 


Der Lehrstoff umfazst Lieder, 
Arien und ganze Werke alter 
und neuer Meister. 
Gelegenheit zu mehrstimmi- 
gem Gesang wird geboten, 


Hans Eggers, 
5 Bahnhofstrasse 20. 


Sprechzeit: 1—2 Uhr. 


geöffnet, 


PALIN 


— Sp ’ Eintrittspreis à Person 30 Pf. 2 
Heirat ei e Passepartouts und Couponskarten haben selbstverständlich an diesem Tage keine 
neral-Anzeiger“, Berlin 8S W. 61. 


a Ul, 6. Dane ed Giltigkeit mehr. 

— Die ersten 1000 Damen, welche nach 2 Uhr in die Ausstellung eintreten, er- 
Neu⸗ Synagoge eine Frauen⸗ 
ſtelle 1. Emp. und eine 


halten je ein Bouquet zum Geschenk. 
Männerſtelle zu vermiethen. Näh. Bei günstigem Wetter findet von 4 Uhr ab Concert und Abends grosses 
Tauentzienplatz 10 a, 1. Et. [4251] ] Feuerwerk statt. 

FD N Die gegenwärtigen Juhaber von gemietheten Plätzen in einer 
5 2 W eee 1 der beiden Gemeinde-Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das 
= Verein für Velociped-Wettfahren abr 1336/37 beizubehalten wünschen, wollen unter Borzeigung der 
® * 

in Breslau. 


betreffenden Karten oder Bezeichnung der Nummern des Platzes die 
neuen Karten gegen Erlegung des Miethspreiſes bis ſpäteſtens 
Sonntag, den 12. J 1886, 
Nachm. Punkt 3˙% Uhr: 


Donnerstag, den 16. September c., im Bureau der Synagogen⸗Ge⸗ 


meinde abholen. Eine Reſeroirung der Karten vom 16. September c. 
lab findet nicht ſtatt. [2449] 
Breslau, den 27. Auguſt 1886. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗ Gemeinde. 


2 


5 v 5 2 — = Verlag von Wilh. Jacobsohn & Co., Breslau. 
auf der neuen Bahn in Scheitnig -Grüneide. Dr. MI. Joel’s Israelit: Festgebete. 
2 or ſo. 28 0 
5 TO 2 Bde; oleg. geb. m. 1. Pr. 1 1 
Gau⸗ Verband ssfahren uber 2000 Meter de, Runden; e d wir nehmen andere Machsorim (Sache, Geiger u. A) in 
Dreiradfabren = 30% / = (7% = ) Zanfüsg an. - d 12450) 
en x 10000 8 25 5 ) W. Jacobsohn & Co., Breslau, Kupferschmiedestr. 44. 
. 5 5 z 25 z d D 2 i 
Tandemfahren 2 2 2 2 5 
Großes Fahren mit Vorgabe = 4000 — (10 Dem k. T. Publkum bietet der 


Preiſe der Plätze: . 
Passepartout M. 4., Vorverk. M. 3. Tribüne M. 3., Vorverk. M. 2,50. 88 
Sattelplatz M. 2, Vorverkauf M. 1,50. RR 
Unnummerirter Sitzplatz M. 1,50, Vorverk. M. 1,00. Ring 50 Pf. 
Der Vorverkauf findet ſtatt bei Herrn Guſtar Arnold, 
Kornecke, und Herrn Heinrich Zeiſig, Ecke Schweidnitzer⸗ u. 
Junkernſtraße. [1468] 


C 


Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 


Dinstag, den 14. September er., Nachmittags 4 Uhr: 


Gartenfeſt im Kurgarten J Kleinburg, 
Concert, Illumination, Feuerwerk, Tanz, Bolzenſchießen, Kegelſchieben, 
Preisvertheilung. — Billets à 30 Pf. für Erwachſene ſind bis zum 
13. d. Mts., Abends, bei den Herren Oswald Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12, L. A. Schleſinger, Blücherplatz, Engen Wollheim, N 


i l 
Der Vorſtand. 


Ausverkauf 


meines Lagers die günſtigſte Gelegenheit zu höchſt vortheilhaften Zin- 
käufen von modern, reichhaltig aſſortirten 3; 


Uhren, Juwelen, 
Gold und Silberwaaren 


zu außerordentlich herabgeſetzten Preiſen. [3075] 


Speciell in ſtreng reellen: 

Goldenen Damen⸗Colliers v. 15-180 Mk., goldenen 
erren⸗ und Damen⸗Uhrketten, goldenen Herren⸗ und 
amen⸗Uhren, Ringen, gefaßten Brillanten, ſcher 

maſſiv ſilbernen Beſtecken, Pokalen, Leuchtern, Frucht⸗ 

ſchalen ze., theils zum halben Faconpreis und theils 
etwas über den Silberwerth. 


| Adolf Sello, Riemerzeile 11. 


e 


ſtraße 33, zu haben. Kinder unter 10 Jahren frei. 
1 


Alter 


R "MWägliche Rundschau. | 
Curn⸗ r Derein. a: — * 


Gedenkfeier des hundertjührigen Geburtstages von 


10 ñ ò(“ Franz Passow 


Montag, den 20. Sept., Abends 8 Uhr, im Eoncerthaufe. 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. Der Vereinsturnwart. 


e e 
1 Ze 5 2 A 
unparteiische dN, ZI 

we HS eee aaa S 8 8 
eee ee a 


7 
5 unter Mitwirkung van mehr als hundert . 
der berühmtesten Scbriſtateller u. Eslehrten Dautschlands 


[3027] 


veranſtaltet feine 


erſte allgemeine Gefllügelansftellung 


verbunden mit 


Geflügelmarkt 
am 6.,7., 8. und 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau, 


zu deren Beſchickung neben den P. T. Sportgeflügelzüchtern auch die 
Be Landwirthe höflichſt eingeladen werden, da auch lebendes wie ge⸗ 
chlachtetes Maſtgeflügel, Eier u. ſ. w. zur Prämitrung gelangen. Dieſe 
erfolgt nach dem Klaſſenſyſtem, und ſind für jede Hasse entſprechende 
Geldprämien ausgeſetzt. Mit der Ausſtellung iſt eine Verlooſung von 
ausſchließlich auf derſelben angekauften Thieren und Gegenſtänden ver⸗ 
bunden. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer der 

0 K. Schüller, Ohlau⸗Ufer 7, 
Pf., durch die Lotterie⸗Commiſſion, die Be Major 
a. D. H. Hübner, Sternſtr. 50, part., Major a. D. von Poſer, Kaiſer 
Wilhelmſtraße 43, part., und Kaufmann C. Seeck, Neudorfſtr. 6, I., zu 
beziehen. [2877] 

Breslau, September 1886. 


Der Vorſtand. 


Korn, Landes⸗Oekonomierath. von Rosenberg-Lipinsky. 
Schluß der Aumeldung 23. October. 


ur Ausverkauf. 


Wegen vollſtändiger Auflöſung unſeres Geſchäfts ver⸗ 
kaufen wir die Beſtände unſeres noch ziemlich gut ſortirten 
Lagers in Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meffingiwaaren bedeutend 
unter den heutigen Einkaufspreiſen und bietet ſich namentlich 
Wiederverkäufern gute Gelegenheit zu billigem Einkauf. 


Bommüter & Schröder, 
Ning 51. 27581 


„Tägliches Fundschan® 
eu ebonnitem. 


part., Looſe, à 50 


Casseler St. Martins-Lotterie Lend. e. ub 
Rothe Kreuz-Geld-Lotterie | n ou 
Ju beiden Lotterien War zur Verloofung: 


27569 beach 8 = ar k 303.000. 
ren: Mark 250,000 
oder 1 à 150,000, 1 à 100,000, 1 à 75,000 ete. Mk. 


/ Looſe beider Lotterien M. 15.— auf 10 Looſe 
1 Er do. „ 8.— | 1 Freiſoos 
(auch gegen Coupons und Briefmarken) empfehlen und verſenden 
frauco iucluſive amtlicher Gewiunliſte 2559] 


Oscar Bräuer Co., 
Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Sämmtliche anderweitig annoneirte Lotterie-Looſe ng 
Mr find bei uns zu gleichen Bedingungen zu haben. Tag 


Obst- u. Gartenbau-Ausstellung in Breslau 


va 


Mittelſchule für Mädchen. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 12. October. mit er⸗ 
Anmeldungen — auch von Anfängerinnen — werden möglichſt bis zu 
1. Octbr. erbeten. A. Pfeffer, Ohlauerſtr. 58. Sprechſt. 2—4. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 
Penſionat, Lehrerinnen ⸗Seminar, Höh. Töchterſchule, unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 


Breslau, Gräfl. Renard'ſches Palais, Neue Sandſtraße 18. 
Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Penſion 600—400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [1725 | 
Theodolinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadigraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holt⸗ 
hauſen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
[1726] Die Vorſteherin: Laura Juckenack. 


Höhere Mädchenſchule und Penſionat 405 Nh), 


atthiasſtr. 81, Gartenhaus, I. Etage. Anmeldungen für 

Den Wintercurſus, ausnahmsweiſe auch von Anfängerinnen, er: 

bittet, wegen Betheiligung an der 10. Hauptverſammlung des, Deutſchen 

Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen“ in Berlin, vor dem 29. Septbr. 
1531] Eugenie Richter, Sprechſt. 2—3 Uhr. 


Bertha Lindner sche Lehranstalten, 
Ohlauerstrasse 44. 


Das Wintersemester beginnt in der höh. Mädchenschule und im 
Fortbildungscursus, sowie im Seminar am 12. October. Anmeldungen 
“auch Yon Anfängerinnen) nimmt entgegen. rechstunde 12—1 Uhr. 


Anna Lademann 


Schul- und Seminarvorsteherin., 


[1524] 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
verbunden mit Penſionat, 


Vorwerksſtr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 
Curſe für praktiſche Arbeiten; Kunſtſtickereien; Zeichnen und Malen; 


Puehführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften; usbildung von 
Handarbeitslehrerinnen. Anmeldungen werden von 12 bis 4 Uhr er⸗ 
beten. Penſion 600 Mark. 91 


Dora Mundt. 


Pensionat 


für wiſſenſch. u. prakt. ee ee junger Mädchen, 
Elise Höniger, rellen, Gartenftr 0." 
Zum October finden noch u junge Mädchen aus guter 


Familie Aufnahme. Franzöſin und Engländerin im Hauſe. 
äheres und Proſpecte durch die Vorſteherin. 2475 


Von unserer Reise zurückgekehrt, zeigen wir er- 
gebenst an, dass wir unseren Gesangunterricht 
jetat wieder beginnen und zur Aufnahme neuer 


Schülerinnen bereit sind. [4163] 


Rosa und Blanka Thiel, 


akad. geprüfte Gesanglehrerinnen, 
Klosterstrasse Nr. 68, part. 


Institut für höheres Glavierspiel. 


Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet, [3153] 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphensir. >. 
Dr. Ernst Gudenatz’ höhere Knabenſchule, 


Tauentzienſtr. Nr. 25 (Ecke Taſchenſtr.). [4165] 
Anmeldungen für das Winterſemeſter nehme ich täglich von 10—12 im 
Schullocal entgegen. Dr. Ernst Gudenatz. 


een, .. . .. 
2 * L 77 * 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Vorbereitungganſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primauer⸗ und 
Fähnrichs Examen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
befonderen Abtheilungen unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
ſtreng geregelten Anſtaltspenſtonat. Beginn des Winterſemeſters am 
5. October a. e. Programme und weitere Auskunft durch den 1 


neten Dirigenten. f i 
Telegraphenſtr. Nr. 8. 


88 Lector Weidemann, (Eingang Sonnenpl.). 
In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 


für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Brimaner: und Fähnrichs⸗Examen 
werden Anmeldungen angenommen und auf 1 enſion gewährt. 
[3660] Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Schummel, eſſingſtraße 11, J. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. aeg 
2 Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


In meiner Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Freiwilligen-, 
Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen beginnt das Winterſemeſter den 5. Octo⸗ 


ber, Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Pro⸗ 
pecte überſendet und jede gewünſ lt 2733 


Major von Donat, 


te Auskunft en 
leine Scheitnigerſtr. 
Nr. 11. N 


©. von Kornatzki’s 
Inſtitut für Tanzunterricht. ꝛc., Schuhbrücke 32. 
Die Herbſteurſe im Tanzunterricht für Erwachſene, ſowie in 
der äſthetiſchen Gymnaſtik für Kinder beginnen 2 Ne „ 
den 16. Septbr. Anmeld. vom 6. Sept. ab V. 11—.2, N. 4—6 Uhr. 
Frau Clara v. Kornatzki. C. A. v. Kornatzki, 
NB. Die Wintercurſe beginnen Anfang November. 


r 


C. F. Rettig, Breslau 
E Pulver Gross Handlung, r 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks- Pulver, 
Feuerwerks-Körper, Zündhütchen, Schrot, Lefauchenx-Patronen.- Hülsen, 
Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. [1926 

Niederlage der Vereinigten Rheinisch- Westphä- 
Nischen Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche Quali- 
£äten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen 
Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke“ 
Btets auf Lager vorräthig sind. 


[2238] 


— 


1 Fahrplan für den Perſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet: 


51 1253 | | 


Gm. Z. Gm. Z. Gm. Z. Gm. Z Gm. Z. Gm. Z. 
.—4. 2.—4. 2.—4. 2.— J. 2.—4. 2.—4. 
n RE . 
6% | 1290 Hr 0,0 ag. Serenftbt Ant. 90 8 .06 
6: | 1216 52³ 5,7 1 Camin . 4 856 386 97 
633 | 1228 | 58 9,5 | Pakuswitz. 8 | 35 02 
645 [1240 55) | 13,3 Tſchepline . | 8 8 gu 
7° | 125 | 6° | 185 | . Kl.⸗Bargen. % 8 929. 8 
7¹⁴ 119 62 525 Ank. Trachenberg Abf.] 80% 254 8.— 
1205 1203 1207 | 1208 | 1204 | 1206 
731 | 15 | 65 2393 Abf. Trachenberg Ank.] 7° 22 8 
u 1 l 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. [3086] 


Schleſiſche Boden-Eredit-Nctien-Bant, 
Status am 31. Auguft 1886, 


Activa. Ar 
3 753 761. 84. 


Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände 


Effecten nach § 40 des Statuts... . Rr 151577751. 
Gekündigte Effecten „608 020 —. 2 123 797. 51. 
Anlagen des Reſervefond 2 zuunsenaneenen 1019 505. —. 
Unkündbare Hypotheken⸗ Forderungen 49 476 451. 38. 
Kündbare P F 205 885. 72. 
Darlehne an Communen und Corporationen 892 600. —. 
Lombard⸗Darlehhhkeenn 1 8 5 29. 
254 800. —. 


Bankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau e 
Sonſtiger Grundbeſi zzz. 
Pfandbrief⸗Zinſen . 


30 207. 89. 


davon noch nicht abgehoben .... = 122 531. 49. 714099. 48. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſerr nn 1454 022. 40. 
Perſchiedene Ackiagaga 6 142 660. 69. 

g 61 167 107. 20. 

Passiva. mug 

Aetien⸗Capital . 4 „ non nesnenne u nenne 7 500 000. —. 

Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 1 48 493 550. —. 

Schleſiſche Communal⸗ Obligationen im Umlauf 639 600. —. 
Einzahlungen gemäß § 11 sub 6 des Statuts auf eine 

Emiſſton 3½ % Pfandbriefe. 983 558. 10 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe nr 128950. —. 
FCC LT 1 024 869. 66. 

dealer en un er enten „CC 703 620. 96. 
ypothekenzinſen und Verwaltungs⸗ Einnahmen 1313 462. 93. 
tebitoren im Contd⸗Correntn᷑nn 233 955. 84. 
Verſchiedene Paſſia aaa 145 539. 71. 
r 61167 107. 20. 

3066 


Breslau, den 7. September 1886. 


5 Der Vorſtand. 


Jean Fr ankel Geschäft | 


- 
Berlin W., rriearicn-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. M 


Beichsbank-Giro-Oonto, — Telephon No. 8057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 


Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt i 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen | 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung orfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Bürsenresumé, so- 
wie meine Brochlire: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


5 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
jur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
efindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


5 Fin Führer durch die Stadt (e aug 
Bi eslau. Von Director 7 


für Einheimische und Fremde. 

Dr. H. Luchs. 

Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 

Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 

Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Stottern, Hch. Barber’s 


Lispeln. Buchführ.- etc. Curse 


beginnen täglich; auf Wunsch 
Beginne am 18. September einen Damen se- 

Curſus in Breslau. Erfolge in 

Breslau genügend bekannt. Proſpecte 

ge Presting, Inhaber eines 
prach⸗Heil⸗Inſtituts. Berlin, 

Wilhelmſtr. Da, I. [2981] 


Stenographie. 


Am 14. Septbr. beginnt der von 
dem Unterzeichn. geleitete 73. öffentl. 
Unterrichts⸗Curſus in der Stolze'ſchen 
Stenographie u. zwar in der neueſten 
im September 1885 feſtgeſtellten ver⸗ 
einfachten Form des Syſtems. Der 
Curſus findet ftatt Dinstag u. Freitag 
von 7½—8½ Uhr Ab. in der Real⸗ 
ſchule z. heil. Geiſt und umfaßt etwa 
18 Lectionen. Karten à 5 Mark, für 
Schüler 3 Mark, ſind zu haben in 
der Buchhdlg. des Herrn Felder, 
Albrechtsſtraſie. [4013] 


ector Adam, 
von Stolze ſelbſt geprüfter Lehrer 
Vorſigender bes fe 1852 beftepenb 
orſitzender des ſe 2 beſtehenden Logis 2 Mark, 
W. Stolze'ſchen Stenogr.⸗Vereins. die Re Tage 1 M. 50 Pf., 
bei längerem Aufenthalte noch billiger. 
Kein Weinzwang. [1525] 
Um geneigten . bittet 
ochachtungsvoll 
G. Kirehner. 


Preis 


I Mk. 


Einzel Unterricht. 
parat. Prospecte gratis. Sprech- 
stunden Mitt. 1—3, Abds. 7—9. 
II. Barber, Carlstr. 36. 
städt. concessionirter Handels- 
lehrer u. Bücher- Revisor. 


Dr. Karl Mittelhaus' 
öhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis tägl. 
von 11-1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 
Ein claſſ. Philologe w. Stunden 
zu ertheilen. Offerten sub 

A. Z. 25 hauptpoſtl. [4235] 


Kirchner's Hotel 
zum weißen Noß 


Gi: gepr. Lehrerin, die mit g. Erf. 
Unterricht ertheilt, wünſcht noch 
Stunden fen geben. Off. unter 
H. 41 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


6 


Dritte Beilage zu er. 637 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 12. September 1886, 


nicht-explodirendes Petroleum 


aus der 


kalen Harte son Al Ust Korf in BREMEN. 


32 Bester u. biſſigster Brennstoff für alle 

g 25 Petroleum-Lampen u. Kochapparate. 8 ei 
225 

33% Vorzüge: 36 
ER Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, 
8 E S Grössere Leuchtkraft, 2 — 
85 Sparsameres Brennen, Sr 
28 2 Krystallhelle Farbe, — 
28 Frei von Petroleum-Geruch. 


Das Kaiseröl, welches jetzt weit einem Jahrzehnt in 
allen Städten Deutschlands sich Eingang verschafft hat und in Folge 
seiner unbestrittenen Vorzüge, dem gewöhnlichen Petroleum gegen- 
über, sich ein.s von Jahr zu Jahr grösseren Verbrauchs erfreut 
(sein Entſlammungspunkt nach dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petrol.-Prober ist fast doppelt so gross als derjenige des gewöhn- 
lichen Petroleums) wird auch in der bevorstehenden Saison als 
das Hervorragendste auf dem Gebiete der Be- 
leuchtung sich bewähren und in Folge seiner unbedingten 

sicherheit beim Gebrauch desselben dazu beitragen, die noch 
fortwährend vorkommenden Unglücksfälle durch Explosion der 
Lampen etc. zu vermindern. [3030] 


Wir liefern dasselbe in Blechkannen von 5, 
10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus. 

Der Detail-Verkauf findet im Laden statt und wird daselbst 
jedes Quantum ausgewogen, auch wird das Kaiseröl in ver- 
schlossenen weissen 8 verabfolgt. 

Preis 20 Pfg. per , Kilo. 
Kaiseröl-Fabrik-Niederlage von August Korff, 
Blücherplatz No. 11. 


Ausserdem ist unser Kalseröl nur in nachfolgenden 
Depots eeht zu beziehen: 

. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63. 
. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
Oskar Giesser, Junkernstr, 33. 

Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72a, 
Ecke Neue Taschenstrasse, 
Tr. Geppert, Kaiser Wilhelmstr.13. 
Carl Sowa, NeueSchweidnitzerst. 5. 
Carl Becker & Co., Ohlauer- und 
# Taschenstrassen-Ecke. 
4 Th.Molinari’sErb.,Albrechtsstr,56, 
M Gebrüder Heck, Ohlauerstr. 34. 
A Philipp Callenberg,Schweidnitzer- | Eduard Fache, Holteistrasse 14a. 
strasse 11. [Adolf Birneis, Nicolaistrasse 64. 
Freund & Fränkel, Ohlauerstr. 84. | W.Schwabe,Kupferschmiedest.13, 
Gustav Sok, Bohrauerstrasse 18. | JuliusRieger, Friedr.-Wilh.-Str.42, 
Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 
Carl Becker & Co., Ohlauer- und Taschenstrassen- Ecke. 


A ort 


G. Walter's Nachf., O. Heilberg, 
Moltkestrasse 18. 

Oswald Reichelt, Schuhbrücke 14. 
R. Eisenecker, Neue Schweid- 
nitzerstrasse 2, 

Filiale Gräbschenerstrasse 1. 
Th. Kunisch, Neue Tauentzien- 


strasse 87. 
W, & Th. Selling, Malerg. 30. 
Filiale A. d. Kasernen I u. 2. 


Hermann Straka, A. Rathhaus 10. 


"GEBRUEDERN 


Vertreten durch Sehwarz & Richter, Breslau, Rossplatz 2. 
Kostenanschläge durch dieselben franco, [1656] 


Die Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Stanislaus Lentner & Co. 
in Breslau, Höfchenstrasse 40, 


offerirt ihre starke 


hydraulische Presse 


zum Ab- und Aufpressen von Rädern [1236] 


u. zur Druckprobe von gusseisernen Säulen. 


Die ganz ergebene Anzeige, daß ich in meiner Brauerei 


Treber Trocken Apparat 


von Hattingen & Weerth, Leipzig (Patent 
Hecking) aufgeſtellt habe, und empfehle 


beit getrocknete Malz Treber 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
Mit Muſter und Gutachten über Fütterungsverſuche ſtehe 
ſehr gern zu Dienſten. 127671 


A. Haselbach. 


Brauereibeſitzer, Namslau. 


2 


rr N Derr 2 7 -— 


Holzbearbeitungsmaschinen, 


1 7 mg 
nme he 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Verlooſung Aprocentiger, 4½procentiger und Sprocentiger 
unkündbarer Pfandbriefe Serie I und 1, 


Bei der am 15. Juni 1886 in Gegenwart des Notars Baetke ſtatt⸗ 
gefundenen Verlooſung unſerer Pfandbriefe ſind folgende Nummern ge⸗ 
zogen und bisher zur Einlöſung nicht präſentirt worden: [3039] 
4) Aprveentige unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 

Serie I, rückzahlbar zum Neunwerthe. 

Littr. A. über 3000 Mark. 
302. 561. 636. 915. 1183. 1647. 1756. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
257. 266. 721. 1056. 1284. 1326. 1592. 1652. 1928. 1957. 


Littr. C. über 1000 Mark. 
495. 544. 645. 838. 992. 1085. 1214. 
Littr. D. über 300 Mark. 


24. 247. 


77. 192. 
2407. 3020. 


78. 154. 


279. 334. 454. 
2282. 2323. 2535. 
3659. 3966. 4352. 
5941. 6009. 6093. 
8570. 8947. 9178. 


191. 264. 293. 
1367. 1475. 1572. 
3619. 3696. 4012. 
2) Aprocentige 1 

Serie II, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 
492. 534. 545. 970. 993. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
63. 145. 489. 642. 1007. 1092. 1226. 1253. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
78. 604. 841. 1097. 1154. 
Littr. D. über 300 Mark. 

103. 412. 455. 576. 733. 865. 946. 1090. 1487. 1582. 1759. 2163. 2686. 

2878. 2904. 3063. 3433. 3183. 4024. 4146. 4288. 
Littr. E. über 200 Mark. 

88. 275. 290. 579. 610. 646. 722. 825. 858. 874. 1419. 1751. 1981. 

3) 9 unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe 
Serie |, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 


4465. 4606. 4618. 4886. 4972. 5059. 5196. 5416. 5794. 
6331. 6524. 6598. 7499. 7653. 7677. 7712. 7814. 8095. 
9485. 9488. 9510. 9814. 9846. 10012. 

Littr. E. über 200 Mark. 
631. 646. 657. 661. 702. 832. 897. 963. 971. 1036. 1059. 
1635. 2477. 2518. 2608. 2863. 3129. 3214. 3282. 3477. 
4165. 4602. 


Litir, A. über 1000 Thlr., rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 

68. 289. 315. 337. 360. 415. 807. 1195. 1547. 

Littr. 8. über 500 Thlr., rückzahlbar mit je 550 Thlr. 

96. 293. 905. 934. 1046. 1121. 1306. 1609. 1769. 1881. 

Littr. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. 

26. 66. 294. 387. 924. 1028. 1050. 1330. 1531. 1552. 1682. 1870. 2075. 
2542. 3117. 3294. 3359. 3787. 3919. 3959. 4099. 4815. 4965. 5092. 5217. 
5221. 5425. 5477. 

Littr. D. über 100 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. 

89. 195. 451. 509. 552. 616. 954. 974. 1471. 1719. 1927. 2173. 2516. 
2604. 2885. 3016. 3109. 3131. 3244. 3406. 3632. 3922. 4063. 4102. 4843. 
5117. 5290. 5296. 5317. 5342 5386. 5418. 5434. 5438. 

Littr. E. über 50 Thlr., rückzahlbar mit je 55 Thlr. 

449. 456. 516. 594. 720. 908. 1204. 1337. 1377. 1430. 1467. 1479. 1503. 
1558. 2148. 2311. 

4) 4½ proc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 

Serie Il, rückzahlbar mit 10 pCt. Bufätan. 

Littr. A. über 3000 Mark, rückzahlbar mit je 3300 Mark. 

55. 205. 501. 776. 1016. 1141. 1176. 1181. 1379. 

Littr. B. über 1500 Mark, rückzahlbar mit je 1650 Mark. 

252. 429. 493. 651. 657. 730. 850. 896. 1079. 1707. 1812. 1864. 1874. 
1980. 1986. 2145. 

Littr. C. über 1000 Mark, rückzahlbar mit je 1100 Mark. 

40. 148. 222. 394. 677. 858. 908. 1013. 1087. 

Littr. D. über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 Mark. 

134. 457. 563. 665. 874. 905. 1023. 1088. 1161. 1296. 1497. 1572. 1633. 
1640. 1951. 2162. 2347. 2566. 2685. 3289. 3420. 3443. 3488. 3704. 3850. 
4149. 4229. 4254. 4291. 4327. 4389. 4466. 4545. 4570. 4799. 

Littr. E. über 200 Mark, rückzahlbar mit je 220 Mark. 

13. 123. 424. 516. 591. 641. 648. 649. 677. 960. 968. 1097. 1761. 1806. 
1815. 2076. 2088. 2208. 2431. 3027. 3124. 3336. 3365. 3426. 3666. 

5) 5proc, unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 

Serie l, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 1000 Thlr. 

185. 290. 332. 588. 541. 592. 859. 871. 873. 1102. 1173. 1359. 
1595. 1913. 2043. 2064. 2141. 2151. 2212. 

„ bitte. 8. über 500 Thlr. 
287. 399. 501. 511. 553. 663. 838. 
1986. 2079. 2114. 2126. 2178. 2181. 2350. 2353. 
2772. 3035. 3045. 3078. 3080. 3215. 3226. 3324. 
3660. 3735, 3770, 3781. 3927. 3930. 3936. 

Littr. C. über 200 Thlr. 

369. 388. 411. 504. 545. 552. 597. 651. 694. 729. 759. 


1545. 


1486. 
2377. 
3344. 


137. 167. 286. 1277. 1447. 
1512. 1800. 1823. 
2655. 2668. 2701. 
3616. 3625. 3645. 


166. 301. 305 


763. 807. 865. 871. 899. 929. 957. 971. 1183. 1210, 1234. 


Littr. D. über 100 Thlr. 

14. 124. 179. 182. 183. 189. 203. 234. 247. 249. 255. 307. 308. 310. 
313. 322. 325. 370. 375. 378. 379. 382. 383. 430. 432. 540. 541. 836. 844. 
850. 908. 919. 923. 936. 1383. 384. 392. 419. 425. 589. 591. 593. 594. 
597. 627. 628. 629. 782. 799. 802. 807. 823. 825. 828. 903. 904. 938. 939. 
962. 963. 999. 2794. 3173. 280. 283. 293. 336. 579. 652. 4179. 241. 
540. 558. 692. 693. 975. 5151. 401. 405. 422. 423. 428. 457. 487. 490. 
491. 493. 495. 547. 615. 751. 753. 848. 860. 861. 863. 864. 988. 993. 
6142. 150. 172. 173. 183. 189. 204. 207. 286. 415. 419. 450. 471. 697. 
780. 789. 790. 791. 796. 846. 865. 866. 867. 868. 879. 902. 967. 7034. 
36. 48. 69. 301. 329. 378. 381. 392. 415. 416. 423. 430. 434. 435. 439. 
730. 736. 816. 8251. 281. 284. 289. 290. 300. 301. 302. 303. 572. 378. 
435. 492. 503. 508. 510. 534. 588, 593. 668. 691. 748. 752. 946. 970. 
9035. 37. 58. 69. 73. 79. 87. 88. 98. 102. 106. 107. 109. 113.83. 184. 482. 584. 
. 771. 838. 841. 842. 859. 930. 982. 10021. 41. 90. 107. 225. 2 
5. 318. 319. 341. 408; 475. 478. 479. 485. 486. 487. 500. 511. 512 
638. 649. 699. 764. 805. 837. 841. 841. 852. 869. 876. 880. 
3. 943. 981. 11043. 145. 146. 149. 389. 437. 439. 459. 576. 
. 584. 624. 627. 633. 642. 645. 646. 674. 818. 822. 881. 
. 889. 896. 897. 900. 12132. 134. 283. 289. 294. 391. 454. 


Littr. E. über 50 Thlr. 
72. 194. 195. 203. 208. 219. 242. 249. 370. 281. 383. 464. 
705. 716. 722. 724. 727. 736. 737. 934. 954. 955. 956. 960. 
972. 1543. 690. 693. 759. 784. 798. 84. 882. 967. 987. 991. 


471. 
964. 9 
2774. 


nen 


529. 638. 962. 1172. 1319. 1474. 1576. 1806. 1871. 2014. 
2968. 2997. 3117. 3162. 3231. 3347. 3428. 3620. 3656. 


unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe | - 


»der Neudorfſtraße vom 
tember er. ab während 14 Tagen in 
unſerem geometriſchen Bureau, Eliſa⸗ 
„ betſtraße Nr. 14, zwei Treppen hoch, 
>. | Zimmer Nr. 49, zur Einſicht offen 
„liegen wird. 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


. vormals 
Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präeisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch’s Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
‚Knopfbearbeitungsmaschinen ee irn nach neuestem 

ystem., 


[2430] 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Mack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Krausenstrasse 38. 


bei demselben, 


776. 
292. 


779. 
298. 
391. 424. 
128. 137, 
639. 692. 703. 
849. 966. 969. 

6) 5Sproe. 


782. 
301. 
718. 
407. 


788. 794. 812. 


707. 


3010. 
308. 312. 314. 318. 323. 336. 340. 341. 
732. 807. 808. 813. 859. 867. 4030. 62. 63. 72. 76. 97. 
408. 415. 420. 429. 436. 438. 443. 46“. 464. 465. 479. 502. 
714. 716. 721. 722. 723. 724. 750. 755. 813. 814. 830. 


unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe 


© Belanntmachung. 


Die Lieferung der Zimmer⸗ 
arbeiten, ſowie der Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten nebſt den 
dazu erforderlichen Materialien zu 
dem Bau des Schulhauſes auf 
dem Grundſtücke Brüderſtraße 
Nr. 3b hierſelbſt ſollen im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 
Entſprechende verſiegelte Offerten ſind 

bis ſpäteſtens Donnerstag, 

den 16. d. Mts., 
Nachmittag 5 Uhr, 
auf dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpection des Oſtbezirks, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 5, eine Treppe hoch abzugeben. 

Die eingegangenen Offerten werden 
daſelbſt von 5½¼ Uhr ab in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden. Submiſſionsbedin⸗ 
ungen und Anſchlagauszüge können 
n demſelben Bureau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Copialien von 
Bureau VII bezogen werden. 

Breslau, den 6. September 1886. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


83. 184. 266. 276. 277. 279. 289. 
346. 351. 369. 


Serie II, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 


83. 100. 127. 475. 489. 553. 961. 


986. 1040. 1150. 


Littr. B. über 1500 Mark. 


102. 261. 364. 366. 723. 758. 761. 1001. 1057. 1173. 


1174. 1191. 1278. 


1426. 1534. 1552. 1620. 1798. 1944. 2012. 2049. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
1. 205. 208. 235. 248. 362. 460. 471. 522, 610. 760. 810. 970. 1001. 
Littr. D. über 300 Mark. 


59. 84. 138. 204. 236. 241. 397. 424. 437. 486. 544. 629. 680. 
1030. 192. 255. 275. 303. 


. 922. 
. 623. 737. 809. 819. 931. 978. 
. 556. 658. 688. 
. 432. 450. 488 
997. 


729. 737. 762. 764. 778. 812. 888. 946. 
. 526. 599. 607. 620. 626. 647. 660. 690. 832. 869. 871. 
4083. 90. 183. 298. 362 369. 370. 380. 430. 493. 
5. 845. 876. 895. 914. 5056. 
. 988. 6107. 110. 151. 162. 218. 221. 257. 270. 470. 473. 474. 


836. 
525. 
442. 
140. 


311. 325. 334. 361. 373. 458. 
2160. 212. 229. 233. 418. Pe 
103. 


681. 
112. 150. 193. 263. 283. 566. 600. 


Littr. E. über 200 Mark. 


2049. 66. 175. 
. 719. 731. 944. 3069. 


625. 815. 857. 949. 982. 


5. 59. 203. 484. 510. 639. 653. 704. 814. 907. 956. 
216. 290. 296. 309. 465. 493. 497. 586. 587. 716. 763. 
183. 260. 314. 327. 370. 445. 472. 
150. 173. 221. 257. 287. 339. 
4200. 
Die Rückzahlung erfolgt ſofort mit Zinſen bis 
löſung an der Geſellſchafts-Kaſſe in Breslau, Herren 


1058. 68. 159. 
879. 880. 
478. 481. 
366. 369. 
424. 493. 511. 

um Tage der Ein⸗ 
ſtraße Nr. 26, gegen 


Einlieferung der Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinscoupons nebſt 


Talons. 


Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe endet mit dem 


31. December 1886 


Das Verzeichniß der früher gelooſten aber noch nicht präſentirten Pfand⸗ 
briefe iſt am 17. Juni cr. veröffentlicht und bei ſämmtlichen Zahlſtellen 


einzuſehen. 


Breslau, den 3. September 1886. 


Der Vorſtand. 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Die neuen Couponsbogen zu unseren 


digen à 110° rückzahlbaren Pfandbriefen Serie VI 


können jetzt gegen Einlieferun 


der Talons nebst Ausloosungsscheinen 


entweder von uns direct oder durch Vermittelung der bekannten Pfand- 
brief-Verkaufsstellen erhoben werden. [3043] 
Zu verloosten Pfandbriefen werden neue Conpons nicht ausgereicht 
und vergüten wir die Zinsen vom 1. Juli a. c. an auf die am 30. Sep- 
tember und 31. December a. c. zahlbaren Stücke bis zum Einlieferungs- 
resp. Verfalltage bei Einreichung der Stücke nebst Talons und Aus- 


loosungsscheinen nach. 
Die am 
15. September a. c. ab eingelöst 


I. October 1886 fälligen Pfandbrief-Coupons werden vom 


in Breslau bei Gebr. Guttentag. 


Berlin, im September 1886. 


Die HHauptdirection. 


Sanden. Schmidt. 
Bekanntmachung. 
In unſer ee iſter iſt Bekanntmachung. 


unter Nr. 47 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft 3044] 
„Neuwaltersdorf’er 
Marmorbruch 
Knorrn et Cpgie.“ 
eingetragen. 

Geſellſchafter find: 

1) der Buchhändler und Stadtrath 
a. D. Guſtav Knoren in Wal: 
denburg i. Schl., 

2) der Steiger Julius Herzog in 
Altwaſſer, Kreis Waldenburg, 

3) der Handelsmann und Haus⸗ 
beſitzer Auguſt Schubert in 
Nieder⸗Hermsdorf, Kreis Wal⸗ 


denburg. ? 

Sitz der Geſellſchaft iſt Neu⸗Wal⸗ 
tersdorf, Kreis Habelſchwerdt. a 
Vertretung derſelben iſt nur der Ge: 
ſellſchafter Buchhändler und Stadt⸗ 

rath a. D. Guſtav Knorrn be 

fugt. Die Geſellſchaft hat am 
23. Auguſt 1886 begonnen. 
Habelſchwerdt, den I. Sept. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 8 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 bringen wir hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der Fluchtlinienplan für den ſüdlich 
der Auguſtaſtraße belegenen Theil 
13. Sep⸗ 


8180 
Breslau, den 10. September 1886. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Die unbekannten Erben des am 
21. Mai 1886 zu Breslau todt auf⸗ 
gefundenen Tiſchlergeſellen [3055] 

Josef Jane 
aus Haſſitz bei Glatz werden hiermit 
aufgefordert, ſich behufs Geltend⸗ 
machung ihrer Erbanſprüche bis zum 
1. October 1886 bei dem unterzeich⸗ 
neten Nachlaßpfleger zu legitimiren, 


des Nachlaſſes erfolgen und letzterer 
als erbloſe Maſſe dem Fiscus her⸗ 
ausgegeben werden wird. 

Glatz, 10. Auguſt 1886. 


ange, Hentsanmalt. 
Nachlaßpfleger. 


Die Stadtſecretairſtelle 


hierſelbſt, mit 1000 bis 1200 Mark 
Jahresgehalt, iſt vacant. [3081] 

Qualificirte Bewerber, welche mit 
der Communal⸗- und Polizei⸗Verwal⸗ 
tung, ſowie dem Regiſtraturweſen 
ut vertraut und der polniſchen 

prache mächtig find, wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bis zum 15. Oc⸗ 
tober cr. melden. 

Roſenberg OS., 
den 8. September 1886. 
Der Magiſtrat. 


Die Küſterſtelle 


an der Kirche zu St. Chriſtophori iſt 
vom 1. October c. ab wieder zu be⸗ 
ſetzen. (Einkommen 890 M. bei freier 
Wohnung.) Lon 
Bewerbungsgeſuche find baldigſt 
einzureichen an Herrn Paſtor Gün⸗ 
ther, Hummerei 28. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

zu St. Maria Magdalena. 

H. Matz. 


e das öffentliche Aufgebot] 


Zbwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Ritter⸗ 

ut Würchland auf den Namen des 
ittergutsbeſitzers und Hauptmanns 
a. D. Heinrich Müller zu Würch⸗ 
land eingetragene Grundſtück Ritter⸗ 
gut Würchland, zugleich umfaſſend 
die 1 rundſtücke 1 und 
24 Würchland, 
am 4. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das geſammte Grundſtück iſt mit 
1685,95 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 281,54, 90 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 599 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichts ſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden 1 en 
oder Koſten, ſpäteſtens im . . 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei an des geringſten 
Gebots nicht erückſcht werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird nom 

am 6. October 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver: 
kündet werden. 

Glogau, den 31. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Julius Reinhold Haertel 
in Firma „J. R. Haertel“ zu 
Breslau, Wohnung und Geſchäfts⸗ 
local: Tauentzienſtraße 22 hierſelbſt, 
iſt nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußter mins aufgehoben worden. 
Breslau, den 7. Sept. 1886. 
Effeuberger, 3038] 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Kinder⸗Garderobe⸗ 
Auction. 


Donnerstag, den 16. Septbr., 
Vormittag von 9½ Uhr ab, vers 
ſteigere ich Albrechtsſtraße 20, I 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden, wegen Aufgabe eines 
Geſchäfts: (3073) 

einige 100 moderne und eleg. 

Knaben: und Mädcheuanzüge, 

Kinder⸗Paletots u. Mäntel ꝛc., 

um 11 Uhr: die geſammte 

Ladeueinrichtuna, ſowie eine 

größere Anzahl Modelle (ganze 

Figuren). 

Eh Auct.⸗Commiſſar 
* 


ausfelder, 


. 
„ Wein und 
Cigarren Auction 


Mitiwoch, den 15. September, 

ormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 

ſteigere ich Zwingerſtr. 24 part. 

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 

Zahlung: label 
149 Flaſchen feine Rhein⸗ 
weine, 40 Flaſchen diverſe 
Roth⸗ n. Portweine, 24 Fl. 
Arac n. Sherry, 

ſowie 8500 Stck. beſſere und 
feine Cigarren in Reſten von 
1—500 Stück. 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 


En Hypothek von 10,500 Mk. 
zu 5 pet. Zinſen per October 
oder eher zu verk. Offerten unter 
R. 45 Bricht der Bresl. Ztg. 14197) 


12: 15000 Mr 
gegen ſichere Hypothek zu 590 

5 ff. O. E. 42 a 
die Erded. der Mesl. Zig. 13054 


Capitaliſten, 


welche ſich bei einem durchaus reellen 
und ſicheren Unternehmen (3. Theil 
Fabrik) deſſen Rentabilität wegen 
mangelnder Concurrenz als ſehr be⸗ 
deutend leicht nachgewieſen werden 
kann, betheiligen wollen, belieben zu 
adreſſirenz 8. 196 Rudolf Moſſe, 
Bresion. 11520 


Soeius! 
Ein Kaufmann mit disvoniblem 
age v. M. 30000 wünſcht einem 
nachweislich rentabelen Unternehmen 
thätig beizutreten. [4192] 
Gefl. Offerten unter W. 38 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſucht: 


Ein womöglich ſtiller Socins 
mit circa 100 Mille Mark von 
einem ſehr rentablen ſchleſiſchen 
Fabrikgeſchäft bedeutender Ans⸗ 

ehnung. 

Beſte Referenzen werden ver⸗ 
8 und gegeben. [4191] 

„ nuter E. F. 47 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Theilnehmer 
geſucht! 


Für ein durchaus reelles 
außerordentlich rentabl. Fabrik⸗ 
Unternehmen wird ein Socius 
mit etwa 30,000 Mark Einlage 
geſucht. . 14199 

Da kaufmänniſche ſow. fach⸗ 
männiſche Leitung vorhanden, 
hätte derſelbe nicht nöthig, ſich 
um den Betrieb des Unter⸗ 
nehmens zu . 

Gefl. Offert. erb. unt. Chiffre 
M. K. 49 Brieff. d. Brest. 22 


Agent geſucht 


für ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft in 
Cottbus für Breslau ev. auch Schle⸗ 
ſien. Derſelbe muß bei der beſſeren 
8 eingeführt ſein. 

efl. Offerten unter E. R. 25 an 
die Exved. der Bresl. Zeitung. 


ir ſuch. e. Vertreter f. d. Verk. v. 
Kaffee a. Priv. Fix. 2400 M. p. a. 
N. durch. tücht. Bewerb. m. beft. Zeign. 
w. berückſ. F. Lödingss Co., Hamburg. 


Möbelhändler u. Tapeziere. 
Möbelſtoffe. 


Eine leiſtungsfähige Chemni 
Möbelſtoff⸗Fabrik wünſcht direct 5 
Möbelhändlern u. Tapezierern in Ver⸗ 
bindung zu treten und iſt der Fabri⸗ 
kant gegenwärtig in Breslau. Zah⸗ 
lungsbedingungen ſehr coulant. 

kuſter werden vergeben. 

Gefl. Adreſſen unter A. B. 54 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten 
bis Montag Abend. [3082] 


Adminiſtrationen 


übernimmt ein baulich erfahrener 

Fahrik⸗Inſpector, feinſte Referenzen. 
Offerten unter Z. 183 an Rudolf 
oſſe, Breslau. [1522] 


in ſ. d. 1. Januar d. J. beſteh. 
> elegant eingerichtetes Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft in gut. Lage 
einer ca. 28 00 Einw. zählenden bed. 
Induftrieftabt Brandenburgs ift ver- 
bältnißhalber mit oder ohne gutem 
Grundſtück preiswerth zu ri 
Zur Uebernahme find 2:—5000 Thlr. 
erforderlich. Adreſſen unter J. F. 8362 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
erbeten. [1520] 


Suche ein [4249] 


gut gebautes Haus, 


welches genügenden Hofraum zum 
Bauen einer großen Werkſtatt be⸗ 


waaren:, Tabak und Cigarren⸗ 
Geſchäft in einer der verkehrsreich⸗ 
ſten Kreisſtädte per ſofort event. auch 
ſpäter zu verkaufen. 3494 

Zur Uebernahme erforderlich ca. 
5000 M 


Reelle Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter A. G. 300 poſtlagernd Alt⸗ 
waſſer in Schleſ. 


FP — 
Geſchäftsverkauf! 
Ein ſeit 1874 beſtehendes, nach⸗ 
weislich gut ehendes Geſchäft, in 
beſter Lage Sberſchleſiens, iſt per 
bald oder I. Ockober d. J. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter N. N. 20 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4130] 

Auch brieflieh 93] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
philis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch. den vom 
Staate approb. Specialarzt Dr. med. 


Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 36, 


2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt Dr.med. Meyer. 
Berlin, Leipgigerftr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [441] 


Damen find. ir. Aufn., Rath u. Hilfe 
fireng discr. dei Stadthebamme 
Frau Kuznik, Domimnikanerplaß 2a. 


8 finden liebev. Aufnahme, 
ſtreng discret, bei verw. Frau 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 


— — 


r 7 5 


Natürliche [2590] 


Die anerkannt besten sind: 
Apollinaris, — Biliner, 
Giesshübler, — Harzer, 
Salvator und Niederselters. 


Hiervon, wie auch von allen anderen Brunnen-Sorten erhalte ich 
fortgesetzt regelmässige Sendungen frischeste Füllungen direct von den 


per Pfund ME, 222 


2,40. 


3,00. 
4,00. 
6,00. 


vn 
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x 
* 
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„ „ * 


* 


Quellen und erledige pr ompt alle eingehenden Aufträge. . 
Breslau 
Oscar Giesser, 
Speelal- Gesehäft und r sümmtl. 
natürlicher Mineralbrunnen und Quell-Produete. 
h — burt die ſchon im letzten Winter erzielten 
1 ge. 18860 Jer Theeſaiſon ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
gewidmet und ſind durch ſehr gut ausgefallene um⸗ 
ſeren verehrten Kunden bei außergewöhnlich billigen Preiſen 
Vorzi il gliches und für jeden Geſchmack Paſſendes zu liefern. 
ſelbe jeden Anſpruch befriedigen wird. 
Sehr empfehlenswerthe Sorten In: 
Congo Melange - 
8. Feiner Familienthee 
7a. Feinſter Familienthee 
S(Sencheng Melange) . 
4. Extrafein. N : 
das Feinſte der diesjährigen Ente) 
(Beceo und Souchong) 4,00. 
Breslauer Kaffee-Rösterei 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale 1: Neue Schweidnitzerſtraßte 6. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 
Import⸗Haus und Special⸗Geſchäft 


Junkernstrasse Nr. 33. 
Erfolge, haben wir den neuen Einkäufen für die 
fangreiche directe Importe auch in dieſer Branche in der Lage, un⸗ 
Wir ug ergebenſt zu einem Verſuche ein und find ficher, daß der⸗ 
Nr. 75 N Souchong⸗Gruß 
(Souchong Melange) 
6. Feinſter Souchong . . : 
15. Kaiſer⸗Melange 
Otto Stiebler. 
Filiale II: Neumarkt 18. 
für Kaffee, Zucker, Thee. 


11393 


Großartiger Erfolg 
mit dem echten TIneol gegen Wanzen Sphuobel, Flöhe N. 


Herr J. B. Krier, Cöln a. Rh., Columbusſtr., ſchreibt: Die 
Milliarden von Wanzen und Schwaben fliehen vor dem Tineol wie 
vor der Peſt; das Pulver iſt ausgezeichnet! [3029] 

Nur echt bei E. Stoermer's Nachf. F. loffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Seitdem ich bei meinen 8 
Hufe hatten, die von Herrn eie ri k techn. Vaselin- 
produete bier, mir vor Ya Sie» — er Vaselin Huf- 


1 ſehr ſpröde und riffige 


schmiere verwende, hat die S rödt eit der Hufe vollſtändi 
verloren, dieſelben Find ww 2 geive fen und fethen et 


efund geblieben, fo Daft ich nach U dleſem em überraſchend 
Bei als wirklich lee emp vom kanu. Ki Ele 
ch mit dem Vaselin erfett dieſer Firma eihiere, 2 
werk ꝛc. Würzburg im März 1888. gez, F. B atz,d0 handlung. 


Voigt's carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 


bei vielen Ganallerie: und Artillerie-Regimentern, Fuhrwerksbeſitzern cc, 
im regelmäßigen Gebrauch und überall gleich vorzüglich. 
In Kübeln a 10, 25, 50 Pfund à 40 Pfg. per Pfd. Emballage frei. 


Th. Voigt, Fabrik tech. Vaselinproducte, Würzburg. 


2 


Wir beabsichtigen unser Haus 


Ohlauerstrasse Nr. 34 


unter den solidesten Bedingungen zu verkaufen. 
Gebrüder Heck. 


Zur ing der Lieferung von 17 000 ebm gut geſiebten 75 es 


3074] 


und 450 ebm Perronkies, ſowie 1300 ebm minderwerthigen Stopf⸗ und 

Füllmaterials ſteht auf Mittwoch, den 29. September, Vormittag 11, 

Uhr, Termin an. Ausſchreibungsverzeichniſſe und Bedingungen find gegen 

Sranco-Einfenduug von 50 Pf. von uns zu beziehen. 43076 
Kattowitz, den 8. September 1886. 


e Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Eisenbahn- Direttions⸗ Bezirk Berlin. 
Verding eiſerner Brücken⸗Conſtructionen. 


Die Herſtellung, Anlieferung und Montage von 5 eiſernen Ueber⸗ 
brückungs⸗Conſtr wuclionen im Geſammtgewicht von 32000 Klgr. Schmiede: 
eiſen und 1300 Klgr. Gußeiſen, über die Königszelt⸗Buntzelwitzer Straßen: 
Unterführung beim Babnbof Jubel ſoll einſchließlich der Anſtreicher⸗ 
8 8 Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und 10 hierzu 

ermin au 


Donnerstag, den 23. September 1886, 
ormittags 12 Uhr, 
in unſerem Baubureau, Breslau, Berliner Platz Nr. 20, im Zimmer des 
Herrn Regierungsbaumeiſter am Ende anberaumt, woſelbſt in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Submittenten die Eröffnung der Offerten er⸗ 
folgen wird. Dieſelben müſſen verſchloſſen und mit der Auffchrift: 
„Offerte auf die Eiſenconſtruction der Königszelt⸗Buntzelwitzer 
Unterführung“ 
verſehen nebſt den beigefügten und von dem Bewerber unterſchriebenen 
eurer beſonderen und ſpeciellen techniſchen Bedingungen und dem 
zugehörigen ausgefüllten und unterſchriebenen Maſſen⸗ und Preis⸗Ver⸗ 
eichniſſe bis zu genanntem Termin an die unterzeichnete Behörde porto⸗ 
rei gelangt ſein. Dem Angebote find beglaubigte Zeugniſſe über ausge: 
ührte Eiſenconſtruetionen in ähnlichem Umfange aus der neueren Zeit 


beizufügen. 


Der Zu En erfolgt binnen 8 Tagen nach dem Submiſſionstermin. 
Die Zeichnungen, Gewichtsberechnungen, Bedingungen und Maſſen⸗ und 
reisverzeichniſſe liegen in unſerem Baubureau zur Einſichtnahme wäh⸗ 

bu der Dienftftunden aus, und können Gewichtsberechnungen, Bedin⸗ 
gungen ſowie Maſſen⸗ und Preis⸗Verzeichniſſe gegen Einſendung von 
3 Mark koſtenfrei von unſerem Bureau⸗Vorſteher Nick bezogen werden. 

Breslau, den 9. September 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Halbſtadt.) 


Dung⸗ Verpachtung. 


Der Dung der Pferde der Breslauer Strafen: 1 Geſell⸗ 
ſchaft ſoll am 20. d. M., früh 11 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, 


Karuthſtraße Nr. 5, I. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden N 5 


werden. Die Verpachlunge bedingungen liegen daſelbſt von heute ab, Vor⸗ 
mittags von 10—12 und Nachmittags von 3—5 zur Einſicht aus. 3083 
Breslau, den 11. September 1886. Die Direction, 


Tafel- und Eririschungs- Wässer. 


SS N r 


Tief⸗ 
* bohr 8 N Sa 


u. Garantiebohrungen 


nach Waſſer mit zur und 
Dampfbetrieb. 
Anzeigen von Quellen. 
Beſte Referenzen über geliefertes 
Trinkwaſſer. 2742 


ydrognoſt in Kiel und 
Hor U d, eie ewa, Schle 


Haſſee!! 


roh in grosser Auswahl und 
frisch gebrannt in anerkannt 
vorzüglichen Qualitäten offerire 
zu billigsten Tagespreisen. 
Cmnoeoladen, == 
Cacao, holländische u. deutsche 
Fabrikate, 
Schweizer Chocoladen, 
Brausellmonaden, 
Citronen-Essenz, 
feinsten Gebirgs-Himbeersaft 
und Kirschsaft, 
erfrischende Tafelwässer, wie 
Blliner, Giesshübler, Apollinis, 
Apollinaris, 
Harzer Sauerbrunnen 
von frischesten Sendungen 
empfiehlt [2413] 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Hauptniederlage, 
am Rathhaus 10. 


Neuen prima 
Stangen: und 
Brech⸗Spargel 


in 2⸗Pfd.⸗ u. 1⸗Pfd.⸗Doſen empfiehlt 


Carl Bey yer, 


Alte Taſchenſtr. Nr. „Nr. 13/141 
Pommeranzen, 
Ingber, 
Makronen, 
feine Deſſerts, 
Chocoladen te. 


eue zu billigſten 5 
Zuckerwaaren⸗Fabrik 


8. Orzellitzer, 


Autonienſtraße 3. 
Geröſtete Caffee's, 
beliebteſte Liſchn 


Wiener Miſchung, 


ſehr kräftig und hochfein 1,20, 


Menado⸗Melange, 


ala Café Puppin Karlsbad, 4, 40, 


Familien⸗Caffee, 


kräftig, ſehr fein, 1,10, 
Java⸗Melauge 100, 


Volls⸗ Caffee 78 
Menado⸗Ceylon⸗Mocca 


Melange von plus ultra 1,60. 
Sorgfältige oh ſchriftlicher 
Aufträge. [4218] 


Edmund Weiss, 
31, Ketzerberg 31. 


1 Mk. 10 Pf 


das Pfd. gebrannt. Perl⸗ sig. 
Campinas⸗ Kaffe, gbr. d. Pfd. za 


Melange: = N 
Java⸗ z 2 120 
Wiener Melange = 1,40 
Weizenmehl Nr. 1 60,11 
Graupe und Reis „0,14 
Bohnen und Erbſen „0,10 
Geſchülte Erbſen 0,16 
Tr St. = 0,2] 
Ruſſiſche 0.20 
Grüne Seife .= 0,15 
Electra ee Te 0,20 
Soda bei . 905 RG. . 
dee d. Pad ⸗ 0.08 
araffin erzen n 0,35 
Stearinkerzen 0033 


bei 10 Pack noch billiger. 
Beſtes Petroleum per Liter = 0,19 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weifigerberg, 

e 54 12% . 
de „Schmledeßkücke ide 64/65, [4219] 


1 Teichte Doppelchaiſe, 1 ge⸗ 
deckter, leichter Omnibus, meh⸗ 
rere Brettwagen und 4 Arbeits. 
pferde ſind zu verkaufen 1 


Roſenthalerſtr. 4. 
Holzdrehbanke; 


Ovalwerte, Vanbpſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zun Fuß⸗ u. Dampf: 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu ferügt, im be ſter Arbeit [4213] 
„Burkhardt. 
reste „Baſteigaſſe 5. 
d. böhften ” Preise für getragene 
De Herren leidungsf ſtücte zahlt 
J ower, jetzt Carlsplatz 3. 
7 Line com) l. Laden⸗Einrichtung 
zur ein Melnufactur⸗, Tuch⸗ u. Gar: 
verbr Geſchäft mis iin abjugeben 
| 14128] J. Doerfi 
1 Konſtadt Oberſchl. 


Thon » Iuulle, 


Neunauge n, 


Appetit-Silt, 
Anchovis-Paste, 
Russische Sardinen 
in Mixed Pickles, 
Delieatess-Heringe, 


Räucher-Lachs, 


frischen Pumpernickel, 
Corned Beef, 
haltbare, in Dosen conservirte, 
frische Ochsenzungen, 
feine Käse 3072] 
in grosser Auswahl, empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Allerfeinsten grosskörnigen 


Astrach. 
Caviar 


in Original- Fässern u. ausgewogen, 
frische 


Hummern, 


neue 


Sardines 
Thuile 
Thon & Thule, 


Elbinger 


Neunaugen, 


Stralsunder 


Bratheringe, 


feinste Isländer 


Jäger-Heringe, 


echt englisch 


Porter und Ale 


empfehlen [3019] 


Erich & Carl 
Schneider, 


e eee Nr. 18, 1 15, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hotlieferanten. 


Apoth. C. Stephan’s 


er weh, 


I 

ine. Eahu- und 
rheumatische Schmerzen, 
Schwäche des Magens, Appetit- 
tosigkeit, VUebelkeit u. Erbrechen 
sofort, lindertAtbmungsbeschwerden, 
Catarrh, Hustenreiz ste. etc. in 
überraschender Weise, — 
Stephan’s Coen-Wein, eminent 
nurveustürkeud und belehend, ist das 
sicherste Mittel, Nervenschwäche 
schnell zu beseitigen. — Für Sports- 
men,Ofilziere, Touristen, Jäger unent- 
behrlich.Preis pro Flasche,660Gramm 
#5.—,Probellaschen für dl.—u.f2.— 
nur in den Apotheken zu haben 1 
Central-Versund d. Apotheker 
C. Stephan In Treuen (Sachsen). 


Haupt-Depöt: Adler-Apotheke, 
Ring 59. [3040] 


Beste 


Ungarische 
Kur-Trauben, 


in kleinen Postkörbchen, 
junge Rebhühnchen, 
neuen 
Magdeburger Sauerkohl 
in kleinen Fässchen, 
feinsten Räucher-Laahs, 
frische 
Delicatess-Ostsee-Heringe, 
in Dosen, [3018] 


das] Palins, kleine Frühstück-Pasteten, 
ppen⸗ von Reb, Hase, Zunge, u. dgl. à 1 M., 


vorzügl. Braunschw. Mettwurst, 
Dresdner Appetitwürstchen, 
milden, weichen 


Eidamer Käse, 


pikanten Münchener Bier- käse, 
Maizena, Mondamin, 
zu feinen Bäckereien u. Mehlspeisen, 
Puddingpulver, 
mit verschied. Fruchtgeschmack, 
das Packet 25 Pf., 


Vöslauer Weine 


aus den 
Schlumbergerschen Kellereien, zur 
Karlsbader Nachkur, die Flasche 
1,25 und 1,75 M. 
Tokayer Sanitätsweine, 
die Fl. 1 M. bis 6 M., 
reinen Apfelwein, die Fl. 50 Pf. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


ralnes N Thule | 


| Heut 


Chocolat 
Menier 


empfiehlt [1515] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


empfehle lebende 


frische [4242] 


Backzander 


pro Pfund 40 Pfennige. 


Huhndorf. 


Nur echt 
7 EN mit dieser Schutzmarke, 
Professor Dr. Lleber's 


e Nerven-Kraft-Klixir 


mr dauernden, rabıcalen und ſicheren Hei⸗ 
aller, ſelbſt der — — Nerven- 
—.— beſonbers derer, 2 urch Jugend 
erirrungen entſtanden. Dauernde Hei⸗ 
. Schwächezustände, Bleich- 


Angs e, Kopfleiden —5 
sucht, * agenleid: den, Ve r- 
beschwerden etc. 


— ähere Ira der 1 e — 


Seele Preis a 

Mk. 9.—, gegen send. oder — 

N M. Schulz, Han- 
no ver, erstrasse. Depot: 

In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
| Ferner zu beziehen durch: 
Dro Bez z. gold. Stern, Neu⸗ 
ma — F. Heiſe, Brieg. 


Haut Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O. Mar: 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 


Neiſſe. — - 6. Sperling, Leobſchütz. | 


Waldenburg. — E. Goldmann, = 
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Wanzen ꝛc. ꝛc. 


kann jede Hausfrau mittelſt meines 
Inſectenpulvers nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung radikal vertilgen. Das⸗ 
ſelbe iſt ſtets friſch gemahlen und 
übertrifft 2 andere Mittel. 

J., Heinrich, 
Kammerjäger, Beſitzer der Arfenik⸗ 
mühle zu Breslau. 

VBerkaufsſtelle Am Rathhans 
Nr. 27 (Ecke Eiſenkram). 2 243] 


Eine graue deutſche Dogge 
(Hund), gut dreſſirt, iſt Billig zu 
verkaufen Tauentzienplatz 10 a, J. 


Einen importirten bildſchönen, 
fehlerfreien Simmenthaler 


Bullen, 


ca. 2 Jahr alt, ſtellt zum Verbauf 
Weidlich, Lieut. a. D. 
Protzan bei Frankenſtein. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis! die Zeile 15 Pf. 

Stelleuvermittelung des 

Kaufmäuniſchen Hilfs⸗ 
vereins Mu Berlin. 


Bur 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte Er * 


in 1885 
Auguſt 1886: 106. 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 


kroſtenfrei. 724 


ein größeres Modewaaren⸗ 
Ge alt . zum ſofortigen Antritt 
eine tüchtige, durchaus zuverläſſige 


Caſſirerin 


geſucht. Bewerberinnen mit nur 
prima ee wollen ſich melden 
unter Chiffre K. L. 43 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [3060] 


Wäſche⸗Directrice, s 


firm im Zuſchn. u. Anf. ſämmtlicher 
Wäſcheart., gewandte Verkäuft., ſucht, 
gertüßt auf gute nr: pr. October 

ngagement. Gefl. Off. unt. N. N. 
48 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


1 mit guten Referenzen verſehene 
Wirthſchafterin (mof) in den 
30er Jahren ſucht Stellung p. ſofort 
zur ſelbſtſt. Führung eines Haushalts 
bei ſoliden Anſprüchen. Offerten an 
Kantor Sachs, Guben. (4188 


u meinen 5 Kleben, 4bi8121,, Jahr 
alt, ſuche ein Frl., welches die 
Schularbeiten beaufſichtigt, Clavier⸗ 
unterricht ertheilt und ſich in der 
Häuslichkeit nützlich macht. 
Off. erbitte an Frau A. Wit⸗ 
kowska in Liſſa, Poſen. [2989] 


Ei anſt., geb. Fräulein, Ende 
der 20er Jahre, in all. Zweigen 
der Wirthſchaft erfahren und ſelbſt 
fehr thätig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht zur Führung des Haus⸗ 
halts zum 1. October eine ſelbſtändige 
Stellung. Offerten A. B. 52 Briefk. 
der Bresl. Zig. erbeten. [4254] 


E. geb. j. Mädch. a. 9 Bam. 
jüd., ber. in Stellung — . 5 . E ng. 
als Geſellſchafterin oder Stütze 
der Hausfrau. Offerten unter 
N. 190 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 1523] 


Zu meiner Unterſtützung ſuche ich 
ein Mädchen in geſetzten 
Jahren. Daſſelbe muß gut Treiben, 
auch etwas kochen und waſchen kön⸗ 
nen, Gehalt 36 Thlr. jährlich. 
Offerten unter „Frau H. 51“ in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [4250] 


Wertheim’s Verm. Compt. Sonnenſtr. 
16ſuchtu empf. Köch., Schlß. Mädch. f. A. 


5 Mädch f. Stubeumädch. 
u. Mädch Alles mit guten 
Atteſten em ng Fr. Brier, Ring 2. 


Vertrauenspoſten 


2 von einem cauti ionsfähigen 
ffizier, der ſeit 9 Jahren in größe⸗ 
ren kaufmänniſchen wee 
thätig geweſen. 4193 
Gefl. Offerten unter Z. 39 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine Wollwaarenfabril 


ſucht für die Monate Decbr., Jan. 
und Februar einen tüchtigen 


Reiſenden. 
Refl. (auch ſelbſtſtändige Kaufleute), 
welche Süddeutſchland und Holland 
bereiſt, Branche und Kundſchaft genau. 


kennen, wollen ſich melden unter 
Z. 36 Exped. d. Bresl. Ztg. (Marken 
verbeten). 13031] 


Für Breslau u. Prov. Schleſ. erfahr. 
Buchhandlungsreiſende oder 
ſonſt. im Verkehr m. dem Publikum 
gewandte Perſonen zum Vertrieb eines 
größeren Werkes geſucht, feſte Geh. 
und hohe Proviſion. Offerten sub 
J. V. 4915 an Rudolf N 
Berlin SW. [1521] 


ine alte, eingeführte Wein⸗ 
und Spiritnoſen⸗Handlung 
en gros ſucht per bald reſp. 
1. October er. für die Provinz 
Schleſien und Poſen einen tüchtigen 
bewährten Reiſenden. 1499 
Gefl. Offerten sub I. ©. 1888 
an Annoncen⸗Exped. Rudolf 
Mosse in Stettin. 


E junger Commis, mit guter 
Handſchrift, der polniſchen Sprache 
mächtig, gelernter Speceriſt, kann 
ſich per ſofort eventuell 1. October 
melden: poſtlagernd Ruda OS. G. D. 
Marken verbeten. 2602 


— » 
1: Mann, Spec. ſucht 3.1. Octbr. er. 
Stellung als 2. Lagercommis. 
Gefl. Offerten erb. unter G. E. 33 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4 36] 


fudder mein Colonialwaaren-Geſchäft 
e ich per 1. October cr. einen 
tüchtigen Commis. [3051] 
M. n 
Coſel OS, 


Ein älterer, polniſch und deutſch 
ſprechender Commis findet in meinen 


— — — 
Kir moſ. Erzieherin, welche der Colonial⸗ und Mein- Geſchäft gute 


engl. Spr. vollk. mächt. iſt, nach] Stellung. 


Srantreich geſucht d. Frl. Marcus, 
gepr. Lehrerin, Nicolaiſtr. 79. (4202 


Gi gebildetes, junges, anſtändiges 
Mädchen, welches gute Sängerin 


J. Nizinski, 


13047 Wreſchen. 
Commis, 


tüchtigen Verkäufer, mit Poſamentiers 


und Pianiſtin ſein muß, ſindet per und Wollwaarenbranche gut vertraut, 


1. Octbr. Engagement. Familien⸗ 
Anſchluß zugeſichert. Meldungen mit 
Photographie zu richten unter J. K 
poſtlagernd Lüben i. Schl. 1535 


Als Caſſirerin 


ſucht eine junge Dame, welche in de 
doppelten Buchführung firm N Stel: 


lung. Caution wird en 
Offerten unter G. 500 poſtlag. 
Poſtamt 11. 4248 


Ein junges Mädchen, mof., Buchhaltung und leichtere Correſpon⸗ 
ſucht Stellung als Stütze der denz geſucht. 
[4129] Abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 


Seer 


ſucht per fofort, event. 1. October 

i ari Zweig, 
3077 "Des, Schl. 

Für eine 


große Sprit⸗ Fabril 


115331 


1 im. Oſten Deutſchlands wird ein 


jüngerer, ſtrebſamer 
Commis, 


mit guten Se. für 


Offerten mit Zeugn.⸗ 


Offerten unter F. A. poſtlag.] Anſprüche an Rudolf Moſſe, Po- 


Sohrau Oberſchl. 


fen, sub T. 1886 


2 


. 


ee — 


. 


u u > a ah A de win rer 


Breslauer Handlungsdiener-Inftitut,rcuesane 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
rt ir ge a el [94] 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. 


Renne 


Et enn 


Ein perfecter Detailverkäufer 


der Seidenbandbranche findet per 1. 
0 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Band⸗„Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft pr. 
1. October cr. event. auch ſofort 
dauernde Stellung. [1508 
Bernh. Lommitz, 
Königshütte OS. 


Gewandte Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit mit Er⸗ 
folg in großen Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäften fungirt haben und dieſe 
Branche genau kennen, ſowie tüch⸗ 
tige Verkäufer der Manufactur⸗ 
und Leinenwaaren⸗Branche finden 
in unſerer Handlung ſofort dauernde 
Stellung. 

Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche ſind Photographien 
beizufügen. [2849] 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 


Einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur ſuchen wir zum Antritt 
1. October er. für unſer Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 3003] 
Gebrüder Fuehs, 
Neuſtadt OS. 


Für mein Modewaaren⸗- u. Leinen⸗ 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. October einen tüchtigen 2. Ver⸗ 
käufer und einen Lehrling, welcher 
die nöthige Schulbildung und ziem⸗ 
lich große, kräftige Figur hat. 

eldungen (ohne Freimarken) 
erbitte ſofort; Verkäufer wollen Zeug⸗ 
nißabſchriften, Gehaltsanſprüche und 
Photographie beifügen. 2941] 
Emanuel Stroheim, 
Waldenburg i. Schl. 


Ein [4205] 


flotter Verkäufer 


mit nachweisl. guten Referenzen 
findet bei mir Stellung. 
Wilhelm Prager. 


* Ein A [3046] 
tüchtiger Verkäufer, 
der mit der Sammet⸗ und Seiden⸗ 
waaren-Brandhe vertraut, findet ſo⸗ 
fort oder per 1. October Stellung. 
D. Sehlesinger gr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Für mein Manufactur⸗ u. Tuch⸗ 
Geſchäſt ſuche ich per 1. October 
a. c. einen tüchtigen chriſtlichen jün⸗ 
geren Verkäufer. 3049] 

Albert Kunick, 
Jauer i. Schl. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October einen 
in dieſer Branche tüchtigen, der poln. 
Sprache mächtigen Verkäufer. 

R. Kotiwitz Nachfolger, 
Poſen. 3050] 

Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. October er. einen tüchtigen, 
ſelbſtändigen Verkäufer, der poln. 
Sprache mächtig. 3053] 

Bei Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
bei freier Station mitzutheilen, wie 
Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 

Arnold Berger, 


Krotoſchin. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Rovbr. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


G. A. Milke, 
Hirſchberg in Schl. 


Suche für mein Leinwand⸗ und 
Wäſche⸗Fabrikations⸗Geſchäft 
einen mit der Branche vollkommen 


vertrauten „11534 
gewandten Verläufer, 


der der polniſchen Sprache mächtig 
jein muß. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten an Louis J. 
Loewinsohn, Poſen, Markt 
Nr. 77. 

tüchtiger ſol. Handlungsgehilfe 

wird per 1. Octbr. cr. für ein fein. 
Del.⸗ u. Colonſalw.⸗Geſchäft geſucht. 
Photogr. ſow. Zeugn.⸗Cop. erwünſcht 
unter A. 1 poſtlagernd Schweidnitz 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche einen zu 
verläffigen [2966] 


flotten Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig iſt, per 1. Oetbr. a, c. 

Gefl. Offerten nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe erbitte sub E. B. Nr. 80 
an die Exped. der Poſener Zeitung. 


5 mein Colonialwaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Hotel, 
ſuche ich zum 1. October einen ge⸗ 
wandten jungen Mann, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, und eine 
perfecte Köchin. Gehaltsanſprüche 
wie Zeugniſſe ſind zu richten an 
H. Sawa dy, 
Wongrowitz. 


October Stellung bei 4237] 


dan jr.., 


Ning 49. 


um 1. October ſuche ich für mein 
roducten = Geihäft 
2984] 


Hadern⸗ und 
einen jungen Mann. 
A. Nathan, 
Oels, Schlei. 


ür mein Eolonialtwanren: und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche einen 
der polniſchen Sprache mächtigen tüch⸗ 
. b Mann, A Confeſſion. 


O 
der 


ür 


erten sub L. R. 
resl. Zeitg. erbeten. 


mein 


firm iſt, bei hohem Salair. [3057] 
Eugen Ebstein, 
Wurgſtadt in Sachſen. 


Ein junger Mann, gel. Specerift 
u. Deſtillateur, 27 Jahre alt, 
12 Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Zeugniſſe, per 1. Octbr. 
ngagement, möglichſt i. 
einem Bresl. Engros⸗Geſchäft. 
erb. u. Chiffre b. 197 


dauerndes 


Gefl. Off. 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Site eine Stelle als Zuſchneider 
für Damen⸗Confection, kann auch 


perfect 
unter J. 
Berlin SW.. entgegengenommen. 


jan 


Ein tüchtig. Zuſchneider, der ſehr 
praktiſch im Zuſchneiden iſt, fünf 


Jahre ſelbſtſtänd. für feine Kundſchaft 
gearbeitet hat, wegen Vermögensver⸗ 
hältniſſen das Geſchäft aufgiebt, ſucht 
eine Stellung als WB erkfü hrer. 
Derſ. kann auch ohne Anprobe arb. 
Off. u. W. S. poſtl. Schweidnitz Schl. 


3 jüngere u. 3 ältere Pf; 
küch W erhalten Stllg. 
durch ranz Gregarek, 


Magdeburg. 


Conditorgehülfen p. ſofort ge⸗ 
ſucht durch das Vermittelungs⸗ 
Bureau für Conditor und Pfeffer⸗ 
küchler von Franz Gregarek, 
Magdeburg. [3033] 


Als Werkführer [4189] 
in einer Stärkefabrik für Weizen⸗ 


und Kartoffelſtärke ſucht Stellung 


und wird feinſte Primawaare liefern 
Manischefski, 
Ober:Eulan bei Sprottan. 


Ein erfahrener 


Brenner, 


beider Landesſpr. . bis 3000 M. 
cautionsf, 29 Jahre alt, ſucht zum 
ſofort. Antritt Stellung, wo er hei⸗ 
rathen kann. 1440 
Offerten unter H. 24395 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


= Einen Ackerſchaffer, 


deſſen Fran die Viehwirthſchaft 
übernehmen muß, ſucht Dominium 
Schmolz b. Breslau pr. Neujahr 1887. 


Ein junger Mann, befäh. z. einj. 
freiw. Dienſte, ſucht per 1. Oetbr. c. 
Stellung als Volontair in einem 
Bankgeſchäft od. im Comptoir eines 
Engros⸗Geſchäftes. 4257 

Gefl. Off. bitte unter P. G. 53 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Für mein Knopf: u. Poſament.⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
October 4247 


einen Lehrling. 


C. Friedmann, Gold. Radeg. 6, l. 


Ein Lehrling 


aus achtbarer Familie, mit guten 
Schulkenntniſſen und ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, findet bei monatl. Vergütigung 
in unſerem Weißwaaren-Geſchäft 
en gros Stellung. [4223] 
Meldungen nur brieflich. 


Cohn & Schreuer. 


Ich ſuche für mein 


Fol Weiß⸗ und 
ollwaarengeſchäft 


per ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung bei 
freier Station, per bald oder 
per 1. October e. einen ge: 
wandten ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
käufer. 1538] 
V. Kronheim, 
Glogau. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗, 
Woll⸗ und Weißwaarengeſchäft ſuche 
ich bei freier Station einen Lehr⸗ 
ling zum ſofortigen Antritt. 

J. Rosenthal junior, 

12814] Beuthen OS, 


Für mein Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. [4220] 

J. Schäffer, 


Schweidnitzerſtraße 1. 


7 an d Exped. 
[3036] 
Manufacturwaaren-, 

Herren⸗ und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 
einen jungen Mann, der mit dieſer 
Branche vertraut und im Decoriren 


Offerten werden 
8436 von Rudolf Moſſe, 


effer⸗ 


een e N, * WET ART Ka a al All Tr 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2. Etage ein groß. 2fenſtr. unmöbl. 


geſucht. Offerten unter M. 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Geſucht 


2 unumöbl. oder möbl. Zi 


der Bresl. Ztg. erbeten. [4198] 


1. October. Preis 1050 Mark. 
Salo Schindler, 
[3873] Weinhandlung. 


An der Promenade, 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 19, 


Michaelis oder Neujahr eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, dritte Etage, 
7 Zimmer, 1 Balcon, Küche, Bade⸗ 
zimmer und Beigelaß. Beſichtigung 
11—1 Uhr. Auskunft b. Haushälter. 


Als Winterquartier 


iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 12 


in 3. Etage iſt eine comfortable 
Wohnung von fünf Zimmern und 
reichlichem Beigelaß zum 1. October 
zu vermiethen. [4056 | 


Gräbſchnerſtr. 60 


ſchöne herrſchaftl. Wohnung von 165 
bis 250 Thlr. per Oetbr. z. verm. 


Eckhaus, Friedrichſt.66, 


vis-à-vis Zimmerſtr., 3 Trepp., fün 
Zimmer nebſt vielem Zubehör. 


Auguſtaſtr. 31 


Parterre⸗Wohnung, mit Garten, für 
700 Mark zu verm. 4106 
Näh. Nr. 34 beim Haushälter. 


Auguſtaſtr. 32 


kl. Wohnung für 240 Mark z. verm. 
Näh. Nr. 34 beim Haushälter. 


N. Taſchenſt. 22, 2. Et., 


7 Zimm., Balcon, Michaeli ab 3. v. 


Moritzſtr. 18 


hochherrſch. Wohn. v. 15002000 M. 
zu verm. Näheres Nr. 16, part. 


Schweidnitzerſtr. 41042 


iſt die 2. Etage — 5 Zimmer, zwei 
Cabinets, viel Beigelaß per 
Michaeli zu vermiethen. 4118 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3 a 


eine halbe 1. Etage billig zu ver⸗ 
[1455] 


miet hen. 


Tauentzienſtr. 845 


1/, erite Etage bald zu vermiethen. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 
Zimmern nebſt Beigelaß per Iſten 
October er. zu vermiethen. [2176] 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per 1. October c. 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, I. 1678] 


rerlinerfir. 8, Hochparterre, ſep. 
gel., gut möblirt. Zimm. zu verm. 


Nieolaiſtr. 69, 


Eing. Büttnerſtr. 7, iſt der 3. Stock, 
ſofort, 4 Zimmer, Beigel., ſowie der 
2. Stock per October zu beziehen. 


Ohlau⸗ ufer 26 


2. Et., Wohn. von 4 Zimm. 2c., per 
1. Oct z. verm. Näh. beim Haush. 


Große Feldſtraße 1, 


vis-A-vis der Liebichshöhe, iſt d. halbe 

Hochparterre und der halbe 3. Stock 

per 1. October zu verm. [4234] 
Näh. das. im Keller bei Weiß. 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 
2. Etage, elegant renovirt, per 
October zu vermiethen. [1527] 

Näheres bei Herrn Reimann. 


Agnesſtraße 8. 


Die Wohnung von 3 Zimmern, 
Cabinet, Kuͤche, Mädchenſtube und 
Beigelaß im 2. Stock von Michaeli 
ab für 260 Thlr. zu vermiethen. 

Erkundigungen beim Haushälter 
Dietrich. [1528] 


Ein groß. unmöblirtes Zimmer, 
womögl. mit Cabinet, wird für 


die Dauer zu miethen geſucht. Off. aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche u. 
sub J. C. 26 Poſtamt 4. [4241] Entree, für 1150 Mk. balb zu ge 
In der Herrenſtraße od. deren un⸗] Näheres daſelbſt. [1493] Ohlauer 


mittelbarer Nähe wird in 1. oder 


Zimmer per 1. Octbr. zu miethen 
D. 40 
[4194] 


werden von einem einzelnen Herrn 
(Bank⸗Vertreter) bei einer Familie 
mmer. 
Offert. unter 2. 46 an die Exped. 


Dominicanerpl. 2a 


ſchöne Wohn., 3. Etage., 6 Zimmer, 
Mädchenzimmer, Küche, Entree, per 


zu vermiethen wegen Verſetzung per 


Oilanerſtadtgraben e! Junkernſtraße 
benutzung zu vermiethen. 815] 


N. Schweidnitzerſtr. 5 


iſt die halbe 2. Etage, . beſteh. 


Dienerwohnung per 


Tanuentzienſtr. 10 zu vermiethen. 
iſt zu vermiethen [1536] 
„ ver ſofort oder ſpäter 


die 2. Etage im 
Gartenhauſe, 


5 Zimmer und Zubehör; 
ſowie per 1. October er. 


1 Parterre⸗Wohnung 
im Vorderhauſe, 
elegant renovirt, 


4 Zimmer und Zubehör. 
Näheres beim Wirth. 


Chriſtopporiplaz 8, 
Eingang auch Ohlauerſtraße 19, der 
2. Stock per 1. October er. zu ver⸗ 


miethen. Näh. bei J. Wiener u. Süs- 


Kind, Ohlauerſtraße 5. se Junkernſtraße 6 


Matthiasplatz 18 L 8) 
TIP EN pen 
Gräbſchnerſtr. N 


mm., Cab. u. ne: per 
1. October zu verm. 4212 


Herrſchaftl. 1. Etage, 


1 Saal, 5 Zim., Zubeh., Hart. 2 
ev. m. Stall, Friedrichſtr. 84/86. 


Große Feldſtraße 6 


1. Stock, 2 zwei⸗, 2 einfenftr. Zimm. 
renov., Balcon zꝛc., fur 800 922 g 


Ohlauerſtadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße La, eine 
a Promenadenausſicht, 
für 250 Thaler zu vermiethen. 


gut geeignet. Daſelbſt 
13062] 


mit ſchöͤnem 


iſt eine große Wohnung Er die 0 
99 an die 


Offerten unter E. E 


Verſetzungshalber 
Trinitasſtr. 1, eleg. mod. 1. Etage, 
4 Zimmer mit allem Comf., günſtig 
zu vermiethen. 232 


MR Hochparterre B 


. 


je 3 Zimmer u. ubebör 
Neudorfſtr. 12 z. v. rn 2. Et. 


Schweidnitzerſtr. 43 


3. Etage, 4 Zimmer u. Bube per 
1. October zu verm. 4172 


4 Zimm. m. Balcon ꝛc. 


Neue Schweidnitzerſtr. 9, III, z. vm. Herrenſtr 31, jr Etg. iſt zn 
+ er. Zimmer. 


jep. Eing., zu Geſchäftszwecken od. für 
ein. einz. Herrn z. verm. u. ſof. zu 
beziehen. Näheres daſelbſt bei Herrn 
Milde. [4187] 


Als Comptoir od. rn 
hlb. I. Etg., N. Antonienſtr. 17, 
p. 1. Oetbr. zu verm. [4178] 


Ein Laden? 


mit groß. Schaufenft. nebſt Hinterz., 
bsh. Ahrmachergſch., Gartenſtr. 33a, 
neben Schweidnitzerſtr.⸗Ecke, per Iten 
October zu vermiethen. Näheres 
Telegraphenſtr. 7, 1. Etage. 


Neue Taſchenſtr. 4 | 


Schmiedebrücke Nr. 55 


eine größere Wohnung zu verm. 


Sadowaſtraße 15 
iſt die hochherrſch. 1. Et. p. 1. Oct. 
cr. zu verm. Näh. b. Hausmeiſter. 


Freiburgerſtr. 6 
3. Et., 3 zweifenftr. Zimm., 1 Cab., 
per October f. 600 Mark, zu verm. 


Kronprinzenſtraße 46 
find Wohn. von 3—4 Zimm., Küche 
nebſt Zubehör, neu renovirt, per 
ſofort zu vermiethen. [4255] 


Nicolaiſtraße 79, 
erſtes Viertel vom Ringe, iſt die zte 
event. auch die 2. Etage zu verm. 

Näheres 3. Etage. [4253] 


Teichſtr. 15, Wohn. v. 3 u. 4 Zim. 
Kab. ꝛc. f. 170—250 Thlr. z. v. 


Leſſingſte. 12, geräum. Hpt. v. 3 
Z. nebſt Zubh. f. 250 Thlr. z. v. 


Laden u. anſtoßende Wohn 


P. 
1. October zu verm. [4208] 


Von der deutschen Se 


as ganz renovirte Hochparterre, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
D 4 große Zimmer, Entree, Küche —— 5 8 1 — 
und Beigelaß, iſt Moritzſtr. 6 per 65337 2 
bald oder 1. October zu vermiethen. 3 88 838 
— Ort 4 25 8 3 | Wind. Wetter, Bemerkungen. 
In vermiethen: 25 8 5 
Autonienſtr. 34, halbe 2. Etage, Hallact = = 
r ; aghmore .ı 748 14 88 Regen. a 
Mariannenſtr. 5, e. gr. Wohn. 3.85 T. Aberdeen. 75211 Issw6 !wo 8. 
gtian 9 2 8 issi 
An der Promenade |konenmagen“.| 739 | 18 N 2 belt mänsig bewegt. 
zwiſchen Liebichshöhe u. Oblauerftr., | Stockholm.. 756 18 SSW 2 h. bedeckt. 
Eingang auch Promenade, Neue] Haparanda....| 747 | 10 W4 Regen. 
Gaſſe 13, iſt per 1. October der 2te| Petersburg.. 761 | 12 SSW I wolkenlos. 
Stock mit Badeeinrichtung u. Garten⸗[Moskaoan — . — | 
Menzuet THE. BR DIE: ER EINE | es, Kiundaat.i) 2881.06: EUER Degen) 
Yaradiesitr 21 rer | 762 | 14 880 2 heiter. 
* Helder 761 15 NNW I h. bedeckt. 
2. Et, 6 Piecen 240 ur ROT eee 760 15 N 1 wolkig. 
part., 4 do. 140 do. $renov. Hamburg 761 17 ,8W 2 wolkenlos. Thau. 
r Ar Swinemünde. 759 18 WSW 1 h. bedeckt. Früh Gewitter, 
Gartenstraße 26 u. 27 | Nenfahrwasser| 760 | 20 8 1, jdumstig |. 8 
ift die 2. ta e, beſtehend aus 14 Memel WI 1 761 17 80 2 heiter. ’ ru ig. 
Piecen nebft Jubebör und Garten⸗ Paris 763 16 8 1 dedeckt. Abs. Wetterleucht. 
benutzung, u. ein Stall für 3 Pferde] Münster 761 16 SW 2 bedeckt. 
bald zu vermiethen. [2762] | Karlsruhe | 762 19. SW 2 1 bedeckt Sl 
77. K 16 still Rogen. org. Thau. 
Albrechtsſtr. 16 München 765 16 gw ı wolkig Cirri aus W. 
is: 7 W2 heiter. Thau. 
II. Stock zu verm. ee zu | © we, jr | 
Berlin 2 5 
II. Stod zu verm. Wien 762 | 16 still wolkenlos. 
T B ſt 84 Breslan . 761] 19 so 2 Wolkenlos. 
auentz enſtr. Isle d’Aix... | 761 | 18 |WNW 4 h. bedeckt. 
½ 1. Etage per October zu verm. | Nizza ........ 762 | 21 ONO 1 wolkenlos. 
r et ee still wolkenlos. 


Gräbſchenerſtr. 75a 


preiswerthe Mittel⸗Wohn. zu verm. 


Charlottenſtr. 8 u. 10, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtr., eleg. 
herrſchaftl. Wohnungen zu verm. 


Eine Wohnung 


gen in guter vorſtädtiſcher Lage, 
5 bis 6 Zimmer, Hochparterre oder 
1. Etage, mit allem Zubehör, ele⸗ 
gant, womöglich mit ſeparatem 
Garten. 184195 

Offerten unter Z. G. 44 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Scala für die Windstärke: I = 
1 mässig, 5 = frisch, 6= stark, 7 
10 starker Sturm, 11 — heftiger 


Ein neues, tiefes Minimum na 


deutschland lagert. 7 
meist etwas wärmer und im Westen 


schmalen Streifen zwischen Altkir 
Entladungen statt. 


Verantwortlich: Für den Re 
für das Feuilleton: 


Druck von Grass, Barth und Co 


iſt die ganze zweite Etage, 10 Zimmer ꝛc., pollftändig renovirt, mit 


ctober, auch getheilt, zu vermiethen. [2952] 
Näheres Junkernſtraße 2, erſte Etage links, wo Zeichnung ausliegt. 


Die elegant ausgeſtattete 2. Auge 
. iſt per Oſtern 188 


Näheres im Tuchlager daſelbſt 
Breiteſtraße 1 und 5 


ſind große Geſchäfts⸗Localitäten, verbunden mit großen Kellereien, auch 
ohne letztere, im Ganzen oder getheilt per ſofort zu verm. [4179] 


Dominieanerplag a 


per 1. Oetbr. er. find zwei große fünffenftr. Reſtaurations⸗Säle 
und dazu gehörende Kellereien zu verm., auch zu Geſchäfts⸗Localen 

g auch helle Wohnungen im 2. und 4. Stock. 
Albert Kramolowsky, 


Für BVureaux, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 11. September. 


leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 


Uebersicht der Witterung. 


Schottland und bewirkt über Grossbritannien starke südwestliche Winde, 
während eine F der 5. mit schwacher Luftbewegung über Nord- 
eber Deutschland ist das Wetter ziemlich trübe, 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Ei S U 7 5 
Aae 208 Alder 


1 


14228) 
+ 


Ring 60. 


Penſionat ꝛc. 
Garten zu vermiethen. 817] 
rpedition der Breslauer Zeitung. 


Ein großer Laden 


nebſt Comptoir, Albrechtsſtr. 37, 
p. Oſtern 1857 od. auch früher z. v. 
Näh. daf. b. Herrn Julius Kringel. 


Graupenſtraße 40 
iſt ein großer heller Laden zu verm. 

Näheres bei M. Fraukfurther, 
Graupenſtraße 16. [4186] | 


Schweidnitzerſtr. 43 


ift das von Herren Bunk & Dan- 

ziger innehabende Geſchäftslocal per 

1. Januar 1887 zu vermiethen. 

Näheres bei Guſtav i | 
Ohlauerſtraße 60. 4171 
In der Mitte der Stadt 


wird per 1. November a. c. event. 
früher ein paſſendes 11495] 


a 
ür Weinhandlung u. Wein 
— a eſucht. 50 
Rs 1 M She — 191 
an Rudo oſſe reslau 
Ohlauerſtraße Nr. 85. f N 


Große, helle Werkitatt, 


Comptoir, Fabrikſaal, Lagerraum u. 
Remiſe, iſt im Ganzen oder getheilt 
billig zu vermiethenu. Näh. Moritz⸗ 
ſtraſße 19, im Hofe parterre. 


Zwei Remiſen 
Albrechtsſtr. 37 bald zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Werderſtraße 3536 


ein heller Lagerraum ſof. zu verm. 


Stallung für 7 Pferde nebſt Wagen⸗ 
remiſe, Boden u. Schuppen per 
J. October, event. für 3 Pferde bald 
zu verm. Victoriaſtr. 13. Näh. 
beim Haushälter. [3615] 


„Stallung für 3 Pferde 
nebſt Wagenremife per October zu 
vermiethen Sonnenſtraße 32. 

5 — 


ewarte zu Hamburg. 


== steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 => Orkan. 


ht auf dem Ocean westlich von 


zu Regenfällen geneigt; auf einem 
ch und Wisby fanden elektrische 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


mp. (W. Friedrich) in Breslau. 


